
 meinung

D
ie hoffentlich ruhigere 
Zeit um Weihnachten 
und den Jahreswechsel 

lässt sich gut zum Innehalten 
und zum Rückblick auf Gelunge-
nes oder nicht so optimal Ge-
laufenes nützen. Daraus lassen 
sich idealerweise fruchtbrin-
gende Schlüsse, neue Wege und 
wertvolle Kraft für das kom-
mende Jahr und die nähere Zu-
kunft ziehen.
Beleuchten wir nur beispiels-
weise die gestiegene Versor-
gungsleistung der heimischen 
Land- und Forstwirtschaft. Sie 
beweist, dass die bäuerlichen 
Familienbetriebe sehr innova-

tiv und hochproduktiv sind. 117 
Menschen ernährt eine Arbeits-
kraft im agrarischen Bereich, 
Tendenz weiter steigend. Da-
mit hat sich die Leistungskraft – 
trotz weniger Betriebe – in nur 
20 Jahren fast verdoppelt. Eine 
Erfolgsgeschichte. 
Diese hat den Konsumenten ei-
nen großen Mehrwert gebracht. 
Sie geben mittlerweile im Schnitt 
nicht einmal mehr zwölf Prozent 
ihres Haushaltseinkommens für 
Essen und Trinken aus, etwa 
gleich viel wie für Freizeit und 
Hobbys. Faire Marktchancen 
statt unlauterer Wettbewerb und 
ein den Bauern zustehender An-
teil vom Endverbraucherpreis 
werden jene harten Bretter sein, 
die die Politik Stück um Stück 
zu bohren und noch stärker ins 
Bewusstsein der Verarbeiter und 
des hochkonzentrierten Lebens-
mittelhandel zu rücken hat. Ei-
ne zukunftsfitte Landwirtschaft 
braucht entsprechende Erlöse.
� Rosemarie Wilhelm

Herkunft
Isotopen.
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Herkunftsbetrug 
bei Obst und 
Gemüse ist kein 
Kavaliersdelikt.
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Frohe
Weihnachten

Ihr Laubholzspezialist
in unserer Region.

Wir kaufen 
Eichen-, Eschen- und 
Buchenrundholz 
in allen Qualitäten 
und Energie- und 
Faserholz.

8523 Frauental | 03462 2935-0 | office@ehp.at | www.ehp.at

Sägebloche €/fm ab Waldstraße:
Buche € 68,– bis € 120,– 
Eiche € 80,– bis € 480,–
Esche € 65,– bis € 125,–
Buchenfaserholz € 52,–
Alle Preise zzgl. 13% MwSt.

Kurze Wege – Korrekte
Übernahme

Kontakt & Produktinfos: 
T.: +43 3152/2222-0

M.: bestellung@h.lugitsch.at
www.h.lugitsch.at

Wir
wünschen

Ihnen ein
frohes Fest!

Wir
wünschen

Ihnen ein
frohes Fest!

www.etivera.com
+43 (0) 3115 / 21 999
www.etivera.com
+43 (0) 3115 / 21 999
www.etivera.com
+43 (0) 3115 / 21 999

ONLINE
BESTELLEN Blockboden-

beutel

22. Dez. bis 6 Jän. Betriebsurlaub - jedoch Notdienst! 
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kritische ecke

Landeskammerrat
Foirach/Niklasdorf

Andreas Steinegger

D
ass wir mitten in der Digitalisie-
rung angekommen sind, wird nie-
mand bestreiten. Ob jedoch alles, 

was diese Bezeichnung mit sich bringt ge-
recht und ausgeglichen ist, ist aber in Frage 
zu stellen. Natürlich gibt es viele Vorteile. 
Die Datenübermittlung via Internet sollte 
eine dieser Vorteile sein. Ich glaube, dass 
wir noch weit vom Ziel entfernt sind. Was 
aber ist, wenn man als Bergbauer weit au-
ßerhalb geschlossener Siedlungen lebt?
Bei einem solchen Bergbauern in der Nach-
barschaft hat der Sturm eine Telefonlei-
tung beschädigt. Da es dort, wo diese Berg-
bauern leben, keinen Handyempfang gibt, 
ist die Besitzerfamilie auf das leitungsge-
bundene Internet angewiesen. Dort kann 
man nicht neben dem Schaden stehen, um 
diesen zu beschreiben, man hat ja keinen 
Handyempfang. Alleine das Melden des 
Schadens ist eine ziemliche Odyssee: „Le-
gen Sie nicht auf, wir sind um Ihr Anliegen 

bemüht…“. Den Schaden dann einem Mit-
arbeiter einer Telefongesellschaft zu erklä-
ren, ist schier unmöglich. Wenn dann zwei- 
bis dreimal die falschen Bautrupps kom-
men und wehe, es gibt für die Meldung kein 
Onlineformular! 
Alexa und Co. sind gerade dabei, uns unser 
eigenständiges Denken abzunehmen. Man 
muss sich vorstellen: Da rufen Marketing-
leute an und wollen blitzschnelles Internet 
verkaufen, das 20 Megabit oder mehr Leis-
tung verspricht, jedoch gibt die Leitung 
nicht einmal ein Drittel davon her. Dabei 
muss man sich schon fragen, was da los ist! 
Auch der Mobilfunk ist vielerorts keine Al-
ternative! 
Natürlich wäre ein Onlineversand für einen 
Direktvermarkter im ländlichen Raum ein 
wunderbarer Zuverdienst oder die Online-
Mehrfach-Antragstellung eine Erleichte-
rung. Aber wenn unsere Bauern diese Sei-
ten aufmachen und dann ewig auf den Sei-
tenaufbau warten müssen – oft ist dieser 
gar nicht möglich! – dann ist klar: Da gibt 
es für die Betroffenen keinen Vorteil! 
Der 5G-Ausbau ist eine sehr attrakti-
ve Entwicklung, die Anwendungen bis hin 
zur smarten Home-Steuerung erlaubt. Wir 
dürfen aber nicht vergessen: Viele unserer 
Bauern in Gräben und auf Bergen haben 
nicht einmal einen Edge-Empfang. Soll-
te nicht die Digitalisierungsmilliarde vor 
allem für ländliche Gebiete Vorteile brin-
gen? Wenn die Städte immer schneller wer-
den und das Land hier nicht mit kann, wird 
der Weg in die Stadt nicht gebremst werden 
können! Scheinbar hört die Solidarität dort 
auf, wo der eigene Vorteil endet!

Leistungsstärker!

    Erste Adresse für aktuelle Online-Informationen
Auf der Webseite stmk.lko.at ein umfangreiches Wissensangebot, Beratung und Service abrufen

stmk.lko.at: Schnell 
und bequem zu 
aktuellen Fachinfos 
und zu den Mitarbei-
tern der Kammer.
Die Webseite der Landwirt-
schaftskammer Steiermark bie-
tet nicht nur tagaktuelle Infor-
mationen auf ihrer Startseite. In 
den Fachbereichen (2) bietet die 
Kammer kostenfrei Fachartikel 
für die Bauernschaft an. So findet 
man eine Übersicht über die neu 
zugelassenen Pflanzenschutzmit-
tel und ihre Eigenschaften eben-
so, wie Steuertipps zum Jahres-
ende.

Für Sie zugeschnitten
Die Webseite ist auf die steiri-
schen Bäuerinnen und Bauern 
zugeschnitten. Inhalte werden 
von Kammerexperten aus ganz 
Österreich erstellt und je nach 
Bedeutung an die einzelnen Bun-
desländer verteilt. Im vergange-
nen Jahr wurden die Webseiten 
von lkonline acht Millionen Mal 
besucht.

Immer griffbereit
Der Vorteil der Webseite: Sie 
wird täglich aktualisiert und ist 
mit dem Smartphone immer 
griffbereit. Die Webseite passt 
sich automatisch an die jeweilige 
Bildschirmgröße an. Und mit der 
Volltextsuche finden Sie schnell 
die Information, die Sie gerade 
brauchen.               Roman Musch

stmk.lko.at
Startseite. Wer die Landwirt­
schaftskammer im Internet besucht, 
landet zuerst hier. Auf der Startseite 
erhält man einen Überblick über aktuelle 
Themen der steirischen Landwirtschaft, 
Wetterprognosen und anstehende 
Termine. Von hier aus kann man auch 
zu verschiedenen Fachbereichen, zum 
Beratungsangeboten, Services etc. 
navigieren. Scrollt man noch weiter 
nach unten, findet man auch aktuelle 
Beiträge, die allgemein die Land- und 
Forstwirtschaft in Österreich betreffen. 
Bilder sagen mehr. Im unteren Teil sind 
die Termine, Bildergalerien, der AIZ-
Newsticker und LFI-Kurse angeordnet. 
Am Fuß der Startseite finden sich 
Partnerwebseiten und Links zu den 
Facebook- und Youtubekanälen der LK.
Steiermark-Menü. Fährt man mit 
dem Mauszeiger auf „Steiermark“ 
oder klappt auf der mobilen Webseite 
das Steiermarkmenü aus, gelangt 
man zu speziellen Inhalten der 
steirischen Landwirtschaftskammer 
wie etwa Kontakte von Mitarbeitern 
und Funktionären, Bezirkskammern, 
Verbänden, dem Tätigkeitsbericht etc.
Mitarbeiter und Funktionäre. Im 
Bereich „Wir über uns“ sind die 
Funktionäre der Vollversammlung 
sowie die Mitarbeiter zu finden.
Bezirkskammern. Jede der elf 
Bezirkskammern hat auch einen 
entsprechenden Web-Auftritt. Hier 
informieren die Bezirkskammern 
über Aktuelles in ihrem Bereich. 
� u stmk.lko.at/bezirkskammer

FachbereicheServices
Futtermittelplattform. Die Landwirtschaftskammer bietet mit diesem 
Service eine kostenlose Plattform, damit Landwirte ohne Zwischenhändler 
untereinander Futtermittel austauschen können.
lk-Düngerechner. Mit dem kostenlosen Excel-Programm lässt sich die 
betriebsbezogene Dokumentation für Cross Compliance und Öpul 
durchführen. Schlagbezogene Aufzeichnungen sind nicht möglich.
ÖDuPlan. Dieses professionelle Düngeaufzeichnungs- und -planungstool 
kann 14 Tage kostenlos getestet werden und kostet danach für die 
gesamte Öpul-Laufzeit 99 Euro pro Betrieb.

 Sortenfinder. Aus dem großen Datenpool der Ages kann man die 
gewünschten Daten für Sorte, Anbaugebiet, Verwendungseigenschaften 
etc. selbst bestimmen, um damit die richtige Sorte zu finden.

 Forstprogramme. Hier sind sieben kostenlose Programme zu finden, die 
Waldbauern unterstützen. Diese reichen vom mobilen Waldbauberater bis 
hin zum professionellen Managementplan Forst.

 lk-Sozialversicherungsrechner. Mit dem lk-Sozialversicherungsrechner 
kann man die vierteljährlichen Sozialversicherungsbeiträge nach dem 
bäuerlichen Sozialversicherungsrecht (BSVG) für die Unfall-, Kranken- und 

Pensionsversicherung ermitteln und so Zu- oder Verpachtungen planen.

Landwirtschaftskammer Steiermark auf Facebook

1

1 2

27
Markt & Preise. Hier findet man 
aktuelle Marktberichte und wöchentlich 
aktualisierte Preise für Lebend- sowie 
Schlachtrinder, Milch, Schweine und 
Ferkel, Schafe, Lämmer, Ziegen, 
Getreide, Futtermittel und Holz. Der 
wöchentliche Marktbericht kann als  
pdf-Datei heruntergeladen werden.
Förderungen. Rund um den 
Themenblock Direktzahlungen, 
Ausgleichszulage, Öpul-Programm und 
diverse Förderungen haben die Experten 
der Landwirtschaftskammer wesentliche 
Informationen zusammengetragen. 
Unter „Kontakt“ sind auch die 
Telefonnummern der Invekos-Stellen in 
den Bezirken und der Landeskammer 
angeführt. � u stmk.lko.at/förderungen
Recht & Steuer. Die Rechts- und 
Steuerexperten informieren hier 
sowohl über Grundsätzliches wie 
auch Aktuelles. Zum Beispiel über 
Hofübergabe, Pachten, Steuern 
oder Sozialversicherung. Anhand 
von Beispielen werden verschiedene 
Rechtsfragen geklärt. Hier ist auch der 
„Sozialversicherungsrechner“ zu finden. 
� u stmk.lko.at/recht
Pflanzen. Im umfassendsten Bereich 
von lkonline stellen Experten und 
Berater der Landwirtschaftskammer 
aktuelle Fachartikel zusammen. 
Diese behandeln Ackerkulturen, 
Grünland, Pflanzenschutz, Düngung 
aber auch Spezialkulturen, Gemüse-, 
Zierpflanzen-, Obst- und Weinbau. Hier 
sind auch die Services „Sortenfinder“, 
„Düngerrechner“ und „ÖDuPlan“ zu 
finden.� u stmk.lko.at/pflanzen
Tiere. Fachinformationen rund um 
die Tierhaltung und Produktion 
tierischer Produkte sind hier nach 

Arten aufgegliedert (Rinder, Schweine, 
Schafe und Ziegen, Geflügel, 
Bienen und Fische). Das können 
betriebswirtschaftliche Themen ebenso 
sein, wie rechtliche oder Wissen 
rund um Fütterung und Gesundheit.
� u stmk.lko.at/tiere
Forst. Die Schadholzaufarbeitung 
birgt große Gefahren. Fachartikel über 
Schnittechniken können keinen Kurs 
ersetzen und dienen der Auffrischung. In 
diesem Bereich werden Themen fachlich 
behandelt, wie etwa Borkenkäfer oder 
Holzvermarktung. Hier sind auch die 
Services „Forstprogramme“ zu finden. 
� u stmk.lko.at/forst
Energie. Energieeffizienz ist eine gute 
Möglichkeit, Geld zu sparen. Strom 
und Biomasse von Betrieben werden 
zunehmend vermarktet. Hier findet 
man alle Informationen zu diesem 
Themenblock. � u stmk.lko.at/energie
Bio. In diesem Bereich sind alle Infos 
für Bio-Bauern und Betriebe, die 
umstellen möchten, zusammengefasst. 
� u stmk.lko.at/bio
Betrieb & Familie. Wenn es um 
betriebswirtschaftliche Fragen geht, 
sind Sie im Thema „Betriebsführung“ 
richtig.� u stmk.lko.at/betriebsführung
In diesem Bereich sind aber 
auch die Themen Bauen, 
Technik, Direktvermarktung, 
Erwerbskombinationen und Soziales 
zusammengefasst.�u stmk.lko.at/betrieb
Bildung. Die Landwirtschaftskammer 
betreibt nicht nur den Steiermarkhof 
und die FAST Pichl, sondern ist 
auch eng mit dem LFI, der LFA 
und der Landjugend verbunden. 
� u stmk.lko.at/bildung

Schnell vorbeischauen. 
Auf der Facebook-Seite der 
Landwirtschaftskammer tut sich viel. 
Täglich gibt es neue Informationen, 
Videos oder Kurzstories. Uns ist der 
tägliche Kontakt sehr wichtig, wir 
wollen nur einen Wischer von den 
Bäuerinnen und Bauern entfernt 
sein. Sagt uns über Facebook was 
euch gefällt und zögert nicht, uns 
auch eure Kritik mitzuteilen.
Steirische Landwirtschaft. Wir 
betreiben auch einen Kanal für die 
heimischen Konsumentinnen und 
Konsumenten. Ihnen führen wir die 
Vorzüge regionaler und saisonaler 
Lebensmittel vor Augen.

Immer was los: Werden Sie Fan 
der Kammer-Facebook-Seite!
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aus meiner sicht

Obstbau-Expertin
 LK-Kernteam

Anna Brugner

G
lobalisierung und Freihandelsab-
kommen sind große Themen in der 
öffentlichen Diskussion. Google, 

Amazon und Co. gewinnen Marktanteile in 
allen Bereichen, der Internethandel schafft 
enorme Möglichkeiten. Der Trend zu gro-
ßen internationalen Handelsstrukturen er-
streckt sich über alle Kontinente. 
Im Lebensmittelhandel aber hat die „Re-
gionalität“ als Verkaufsargument enor-
me Bedeutung erlangt. Offensichtlich ist 
also das Vertrauen der Konsumenten in 
die heimische Produktion trotz (oder viel-
leicht gerade wegen) der zunehmenden In-
ternationalisierung sehr hoch. Als direkter 
Vertrauensbeweis werden ja auch bessere 
Preise für regionale Qualität bezahlt. 
Wenn dieses Vertrauen erhalten werden 
soll, ergibt sich daraus zwangsläufig aber 
die Frage nach der Qualitätssicherung. 
Woran erkennt der Konsument also einen 
steirischen Apfel oder ein anderes steiri-

sches Produkt? Geschmack und Aussehen 
sind auch bei Importfrüchten oft sehr an-
sprechend. 
Neue Analysemethoden machen eine Un-
terscheidung möglich. Mittels Isotopen-
analyse und Food Profiling kann die Her-
kunft mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
bestimmt werden. Jetzt braucht es nur noch 
einen Weg, wie die heimischen Produzen-
ten und die Konsumenten davon profitie-
ren können. Gerichtsverhandlungen sind 
langwierig und zeitaufwändig. Oft ist es so, 
dass Geldstrafen für die „schwarzen Scha-
fe“ leistbar sind. Denn der „Deal“ ist meist 
umfangreich genug. Es ist erschreckend, 
dass mit Lebensmittelbetrug mittlerweile 
weltweit ähnlich viel verdient wird wie mit 
dem Drogenhandel, über ein Drittel davon 
sogar durch Falschdeklaration. 
Ein Herkunftsnachweis ist klar im Interes-
se der Konsumentinnen und Konsumenten. 
Auch die heimischen Produzenten und die 
seriösen Vermarktungsbetriebe profitieren 
von mehr Transparenz. 
Die Landwirtschaftskammer als handels
unabhängige Institution und der Branchen-
verband Obst und Gemüse wollen hier In-
formation und Transparenz schaffen. Mit 
Testkäufen und anschließenden Herkunfts-
analysen wird das Angebot in den Regalen 
überprüft. Ab sofort können Verdachtspro-
ben über die Kammer oder direkt an den 
Branchenverband Obst und Gemüse zur 
Analyse eingereicht werden. 
Durch diese Vorgangsweise gelingt es, die 
seriösen und ehrlichen Herkunftssiegel bei 
heimischen Lebensmitteln in das Rampen-
licht zu stellen. 

Herkunftstests

    Erste Adresse für aktuelle Online-Informationen
Auf der Webseite stmk.lko.at ein umfangreiches Wissensangebot, Beratung und Service abrufen

Beratung
Katalog. Das gesamte Beratungsangebot 
der Kammer ist hier übersichtlich 
dargestellt. Die Beratungsleistungen sind 
nach Sparten sortiert, stichwortmäßig 
beschrieben und verweisen auf den 
konkreten Ansprechpartner. Man kann 
sich die interessantesten Beratungen in 
einer Merkliste ablegen. Die Beratung der 
steirischen Bäuerinnen und Bauern ist eine 
Kernaufgabe der Landwirtschaftskammer. 
 � u stmk.lko.at/beratung

5 Wie wird das Wetter?
Agrarwetter. Die Wetterprognose 
wird mehrmals täglich von der 
Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik (Zamg) aktualisiert. 
Acht Regionen. Es liefert für acht 
Regionen der Steiermark detaillierte 
Prognosen für sieben Tage, für die ersten 
drei sogar für Vor- und Nachmittag. 
Kriterien. Neben Temperatur sowie der 
Wahrscheinlichkeit für Niederschlag wird auch die 
Niederschlagsmenge, der Verdunstungsgrad, die 
Gewitterwahrscheinlichkeit und mehr angezeigt.

Kleinanzeigenportal
Wortanzeigen aller Art (Realitäten, Maschinen, Tiere, 
Partnersuche und vieles mehr) für gewerbliche und 
private Anbieter finden sich im Kleinanzeigenportal 
der Landwirtschaftskammer. Hier können auch 
Wortanzeigen aufgegeben werden, die zugleich in den 
Landwirtschaftlichen Mitteilungen erscheinen. Auch 
Anzeigen in anderen Bundesländern können geschalten 
werden.� u anzeigen.lko.at

Werben auf lkonline
Banner-Werbung ist sowohl österreichweit (auf 
allen Bundesländerseiten) als auch auf dem 
Steiermark-Portal stmk.lko.at möglich. 
u Kontakt. Über die Werbemöglichkeiten und Preise 
informieren Sie Michaela Fritz, Tel. 0316/8050-
1342, michaela.fritz@lk-smtk.at, und Silvia Steiner, 
Tel. 0316/8050-1356, silvia.steiner@lk-stmk.at.

Termine
Fachtage, Feste und mehr. Im 
Veranstaltungskalender finden sich in 
erster Linie Fachveranstaltungen der 
Landwirtschaftskammer Steiermark, aber 
auch Feste und Veranstaltungen aus dem 
steirischen bäuerlichen Bereich. Sie wollen 
Ihr Hoffest ankündigen, dann senden Sie 
eine E-Mail mit Betreff „Web-Termin“ an 
presse@lk-stmk.at.� u stmk.lko.at/termine

4 Zeitung online lesen
E-Paper. Die Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen stehen auch als aktuelles 
E-Paper zur Verfügung. Im Originallayout 
können sich Leser einen Überblick 
verschaffen. Klickt oder tippt man auf 
einen Artikel, wird der Reintext angezeigt, 
damit man bequem lesen kann.
Archiv. Im LM-Archiv findet man die 
Landwirtschaftlichen Mitteilungen 
der vergangenen zwei Jahre 
als pdf-Datei. Das E-Paper-Service 
reicht sogar bis ins Jahr 2014 zurück.

Volltextsuche
Geballte Information. Auf lkonline finden 
sich insgesamt rund 100.000 Artikel. In 
den einzelnen Menüs scheinen nur die 
aktuellsten auf, um die Übersichtlichkeit zu 
wahren. Wer mehr zu einem bestimmten 
Thema erfahren möchte, kann in diesem 
Feld nach Stichwörtern suchen und in 
weiterer Folge die Suche noch genauer 
formulieren. Dabei werden auch Beiträge 
angezeigt, die sonst auf der Webseite 
nicht mehr angezeigt werden.
Filter. In den Ergebnissen findet man 
nicht nur Fachartikel, sondern auch 
Downloads, Tabellen, Kleinanzeigen 
oder Mitarbeiterkontakte. Zudem kann 
nach Fachbereichen gefiltert werden.

stmk.lko.at
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EINLADUNG

Dienstag, 15. Jänner 2019 • 10.00 bis 13.00 Uhr
Congress Graz • Steiermarksaal

Schmiedgasse 2 • 8010 Graz

Informationen zum Programm unter www.lk-klartext.at

Anmeldung bis 11. Jänner 2019 
unter www.lk-klartext.at
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„Genuss auf steirisch“ 
in der Kleinen Zeitung
Die Vorzüge regionaler und saisonaler Lebens-
mittel hat die Landeskammer-Beilage „Genuss 
auf steirisch“ den rund 700.000 Leserinnen und 
Lesern der Kleinen Zeitung zu Maria Him-
melfahrt (8. Dezember) vermittelt. Apfelköni-
gin Magdalena Proß und Ernährungsexpertin 
Sandra Holasek verrieten, warum heimische 
Äpfel so gesund sind. Schweinbäuerin Kathari-
na Lukas und Berufskollege Raphael Kaufmann 
erzählten, warum sie leidenschaftliche Schwei-
nebauern sind. Steirisches Kernöl und neue Re-
zepte mit diesem EU-geschützen Lebensmittel 
wurden ebenso veröffentlicht, wie die Verwen-
dung von steirischen Käferbohnen in der Kü-
che. Kulinarisch beleuchtet wurde auch der stei-
rische Chinakohl als vitaminreiche Alternative 
zu weitgereistem spanischen Eissalat.

EU-Finanzrahmen  
erst im Herbst 2019

Beim kürzlich stattgefundenen EU-Gipfel 
steckten sich die Staats- und Regierungschefs 
das Ziel, im Herbst 2019 eine Entscheidung 
über den EU-Haushalt für die Jahre 2021 bis 
2027 herbeiführen zu wollen. Osteuropäische 
Landwirte protestierten zu Beginn des EU-Gip-
fels vor dem Ministerratsgebäude und forderten 
eine Gleichbehandlung mit den „alten“ EU-
Mitgliedstaaten.
Bei den EU-Staats- und Regierungschefs wirbt 
auch die britische Premierministerin Theresa 
May für weitere Zugeständnisse beim Brexit. 
Bisher kam es zu keiner Einigung. Indes war-
nen die britischen Farmer: „Wir haben schon 
mehrfach darauf hingewiesen, dass ein No-De-
al eine Katastrophe für die Landwirte ist.“

Nicht einfach Bauern in die Schuhe schieben
 Antworten zu den NGO-Anwürfen über Antibiotika- und Pestizidrückstände in zwei Flüssen

Ausgleichszahlungen kommen
Am 19. Dezember hat die AMA Großteil der Abgeltungen überwiesen

Mitte Jänner folgen 
dann die Bescheide 
und Mitteilungen 
mit den wichtigen 
Details.
Am 19. Dezember 2018 hat 
die Agrarmarkt Austria (AMA) 
den Großteil der Ausgleichs-
zahlungen überwiesen. Die Di-
rektzahlungen und die gekop-
pelten Zahlungen für den Alm-
auftrieb (Rinder, Schafe, Zie-
gen) kommen in voller Höhe. 
Rund 22.000 steirische Be-
triebe werden Direktzahlungen 
und Abgeltungen für Umwelt-
leistungen und für Bewirt-
schaftungsnachteile von rund 
168 Millionen Euro erhalten. 
Betriebe ohne abgeschlossene 
Vorortkontrolle dürfen laut 
EU-rechtlicher Vorgaben keine 
Zahlung erhalten. 
Sie wurden darüber von der 
Agrarmarkt Austria informiert 
und werden im Zuge der Nach-
berechnung der Direktzah-

lungen Ende April 2019 die 
Auszahlung erhalten. 

Haushaltsdisziplin
Alle Direktzahlungen müssen 
um 0,85 Prozent gekürzt wer-
den, um ein Überschreiten der 
finanziellen Obergrenze zu 
verhindern. Junglandwirte er-
fahren für das Top-up für ma-
ximal 40 Hektar eine Kürzung 
um 38,5 Prozent, weil durch 
die Ausweitung der Antragstel-
lung 2018 deutlich mehr bean-
tragt wurde. 
Wegen der Haushaltsdisziplin 
werden alle Direktzahlungen 
über 2.000 Euro je Betrieb um 
1,41 Prozent gekürzt. Die Zah-
lungen und Kürzungen sind im 
Direktzahlungsbescheid ge-
naus dargestellt.

Umwelt und Bergbauern
Überwiesen werden jeweils 
auch 75 Prozent der Leistungs-
abgeltungen im Rahmen des 
Umweltprogramms Öpul so-
wie die Ausgleichszulage für 

Bergbauern und benachteiligte 
Gebiete. Die verbleibenden 25 
Prozent werden im Frühjahr 
2019 nachbezahlt. 
Diese Teilung der Auszahlung 
hat in Österreich bereits Tradi-
tion und resultiert auch aus EU-
Vorgaben, dass eine Zahlung in 
den Mitgliedsstaaten in voller 
Höhe erst nach Abschluss der 
Verwaltungs- und Vorortkon-
trollen erfolgen darf. 
Nachberechnungen der Vorjah-
re für das Öpul, die Ausgleichs-
zulage und die Direktzah-
lungen können bei betroffenen 
Betrieben zu Nachzahlungen 
– aber auch Rückforderungen 
– führen. 

Bescheide, Mitteilungen
Bescheide und Mitteilungen 
werden am 14. Jänner 2019 
zugeschickt. Sie beinhalten 
die Details der Zahlungen. Er-
folgten laut Bescheid oder 
Öpul- sowie Ausgleichszulage-
Mitteilung Kürzungen, sollte 
dies nachvollziehbar sein. 

Bei Unklarheiten helfen die 
Mitarbeiter der Bezirkskam-
mern gerne weiter. 

Verbindliche Fristen
Die Direktzahlungsbescheide 
beinhalten auf der letzten Seite 
die Rechtsmittelbelehrung, in 
der die Einspruchsfristen (zwei 
oder vier Wochen ab Zustel-
lung) festgelegt sind. 
Diese Fristen sind für das Ein-
bringen einer Bescheidbe-
schwerde rechtlich verbindlich. 
Zu spät eingereichte Beschwer-
den können nicht berücksichti-
gt werden, auch wenn die Be-
schwerde sachlich gerechtfer-
tigt wäre. 
Wird für das Einbringen einer 
Beschwerde die Mithilfe der 
Bezirkskammer gewünscht, ist 
unbedingt rechtzeitig (vor dem 
Verstreichen der Frist) ein Ter-
min zu vereinbaren. Für Ein-
sprüche gegen Öpul- oder Aus-
gleichszulage-Mitteilungen 
gelten längere Fristen.
                              August Strasser

Tierzuchtchef Horst Jauschn-
egg und Pflanzenbauchef Arno 
Mayer rücken die NGO-Zah-
len ins richtige Licht.

1. Welche Aussagekraft 
haben die von einer 
NGO veröffentlichten 

Zahlen über Pestizid- und 
Antibiotikarückstände?
Antwort: Wir nehmen die 
Problemlage ernst, aber man 
kann die Rückstände nicht ein-
fach der Landwirtschaft in die 
Schuhe schieben. Die Land-
wirtschaft hat den Antibioti-
ka- und Pestizideinsatz stän-
dig reduziert und tut dies auch 
weiterhin. Die Qualitätsziel-
Verordnung Chemie Oberflä-
chengewässer gibt strenge Re-
geln vor. Nach diesen unions-
rechtlichen Vorgaben konnten 
keine Überschreitungen fest-
gestellt werden. Auch die An-
tibiotikarückstände sind weit 
von einer Grenzwertüber-
schreitung entfernt – diese ein-
seitige Darstellung bildet die 
Realität keineswegs ab. Die 
Ergebnisse sind nicht überra-
schend. Seit Jahren bestätigen 
Untersuchungen im Rahmen 
von nationalen Monitoringpro-
grammen, dass unser Trink-
wasser hohe Qualität hat.

2. Wie hat die Kammer 
auf diese Anwürfe re­
agiert?

Antwort: Die Landwirtschafts-
kammer Steiermark hat mit 
sachlichen Argumenten aufge-
klärt und sich gegen die pau-
schale Verurteilung der hei-
mischen Nutztierhaltung, ins-
besondere der Schweinehal-
tung, verwehrt. So ist es bei 
den zahlreichen Gesprächen 
mit den Medienvertretern ge-
lungen, einen Kontrapunkt ge-
gen die EU-weite Stimmungs-
mache der NGO zu setzen und 
ein differenzierteres Bild in der 
Berichterstattung zu erreichen. 
Generell nimmt die Kam-
mer diese Thematik sehr ernst 
und wird bei diversen Fach-
veranstaltungen über Maß-
nahmen zur Minimierung von 
Pflanzenschutzmitteleinträgen 
in Grund- und Oberflächenge-
wässer informieren.

3. Generelle Frage: Was 
bedeutet die Aussage, 
dass man Spuren ge­

funden hat?
Antwort: Die in Österreich zur 

Verfügung stehende Analytik 
ist weltweit führend. Die Mess-
geräte können beispielswei-
se ein in den Bodensee gewor-
fenes Würfelzuckerstück im 
Wasser nachweisen.

4. Wie schaut es mit dem 
Antibiotika-Einsatz in 
der Tierhaltung tat­

sächlich aus?
Antwort: In Österreich lie-
gen dazu die Zahlen glas-
klar auf dem Tisch. 2016 be-
trug der Gesamtverbrauch an 
Antibiotika in der Humanme-
dizin 71,6 Tonnen Wirksub-
stanz, davon 67 Prozent im 
niedergelassenen und 33 Pro-
zent im stationären Bereich.                                            
Seit 2010 ist der Antibiotika-
verbrauch in der Humanmedi-
zin um 3,5 Prozent gestiegen, 
wobei dieser Anstieg im stati-
onären Bereich mit 15,5 Pro-
zent deutlich ausfiel, während 
der Verbrauch im niedergelas-
senen Bereich weitgehend un-
verändert blieb. Im Veterinär-
bereich wurden im Jahr 2016 
in Österreich 44,4 Tonnen anti-
mikrobiell wirksame Substan-
zen in Verkehr gebracht. In den 

vergangenen fünf Jahren ist die 
Einsatzmenge um 18 Prozent 
zurückgegangen. Die Program-
me des Tiergesundheitsdiens-
tes leisten einen maßgeblichen 
Beitrag, weniger Tierarzneien 
einzusetzen. 

5. Was macht die Land­
wirtschaft, um den 
Antibiotikaeinsatz zu 

reduzieren?
Antwort: Bauern und Veteri-
näre handeln sehr verantwor-
tungsbewusst. Wenn ein Tier 
krank ist, so muss es in Abspra-
che mit dem Betreuungstierarzt 
behandelt werden. Der Ein-
satz von Antibiotika erfolgt nur 
nach einer entsprechenden Dia-
gnose und Verschreibung durch 
den behandelnden Tierarzt. 
Die heimischen Bäuerinnen 
und Bauern erzeugen hoch-
qualitative Lebensmittel nach 
strengsten Standards. Interes-
sant ist, dass bei importierten 
Lebensmitteln, die oftmals die 
hohen österreichischen Stan-
dards in der Produktion bei 
weitem nicht erfüllen, keiner 
fragt, wie diese produziert wur-
den. 
Und: Dass bei der angeblich 
von der NGO EU-weit durch-
geführten Studie Osteuropa mit 
Ausnahme von Polen gänzlich 
ausgeblendet wurde. Was mag 
das für Gründe haben?
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Titschenbacher ist 
LKÖ-Vizepräsident

Landwirtschaftskammerpräsident Franz Tit-
schenbacher wurde kürzlich einstimmig zum 
Vizepräsidenten der Landwirtschaftskammer 
Österreich gewählt. Er übt diese hohe Bun-
desfunktion in der bäuerlichen Interessenver-
tretung gemeinsam mit Johannes Schmucken-
schlager, dem neuen Präsidenten der Landwirt-
schaftskammer Niederösterreich, und  Franz 
Reisecker, Präsident der Landwirtschaftskam-
mer Oberösterreich,  aus. Präsident der Land-
wirtschaftskammer Österreich ist Josef Moos-
brugger, der auch Präsident der Landwirt-
schaftskammer Voralberg ist.

Moosbrugger (2.v.l.) mit Vizepräsidenten� KK

Steiermark Freitag, 30. November 2018

Von Günter Pilch

D ie Gewässer hat Green-
peace für seinen „Dirty
Waters Report“ nicht zu-fällig ausgewählt. In zehn EU-Staaten hat die Umweltorgani-sation insgesamt 29 Flussab-schnitte auf Schadstoffe unter-sucht – und zwar inGebieten, in

denen intensive landwirtschaft-liche Tierhaltung betrieben
wird. Proben wurden auch auszwei südsteirischen Flüssen ge-zogen, in beiden haben die Che-miker Rückstände von Antibio-tika und Pestiziden festgestellt.
So enthielt die Probe, die im

Juni aus dem Schwarzaubach
entnommen wurde, Rückstän-de von drei Antibiotika und 27unterschiedlichen Pestiziden.Die Gemeinde Schwarzautal istlaut Greenpeace mit 42.000 ge-haltenen Schweinen eine derdrei schweinereichsten Öster-reichs. Ähnlich die Ergebnisseaus St. Georgen an der Stiefing:Neben drei Antibiotika wurden

imWasser der Stiefing 38 Pesti-zide nachgewiesen – der dritt-höchste in Europa gemessene

Video zum
Zustand der

Flüsse
Kleine-Zeitung-App
kleinezeitung.at

gute. Das Buch schockiert, es
verstört, es bringt die Gewich-
tung von Problem(ch)en in ein
realistisches Lot, indem es die
traurige Vielfalt der Lebens-
möglichkeiten aufzeigt. Und
gerade durch schonungsloses
Aufzeigen im Umkehrschluss
das Positive betont. „Für die
Menschen hier ist das Vinzi-
Dorf eine Heimat, woman auf-
hören darf, sich für alles zu
rechtfertigen, und alles sein
lassen darf. Wo man reduziert
auf das, was geblieben ist, ein-
fach sein darf. Diese Idee von:
Du bist hier willkommen als
der, der du jetzt bist und der du
nie mehr sein wirst“, sagt die
Weizerin.

Dabei gehe es um die Alko-
holkrankheit und alles, was

so dranhängt: „Viele haben
verlernt zu kommunizieren,
sich um sich selber zu küm-
mern. Sie sind geschädigt –
körperlich wie psychisch. Es
sind keine pflegeleichten, kei-
ne angepassten Menschen.“
Nicht mehr. Dafür gibt es

diesen Ort, an dem Menschen
wie Andrea Sailer bedingungs-
los tätig sind, an demes für alle
ein Zuhause gibt, das letzte
Zuhause. Für manche zugleich
das erste.

Verkünderin der leisen Töne
SchriftstellerinAndreaSailer ausWeizhatdenBewohnerndes VinziDorfs eine Stimme verliehen.Von Margot Hohl

risches Porträt über das Leben
im Dorf, das von Obdachlosen
und Alkoholkranken. Rund 70
Ehrenamtliche und ein kleines
Team an Hauptamtlichen sind
in dieser Heimat von Heimat-
losen im Einsatz.

Andrea Sailer ist eine davon.
Tod, Fremdsein, Allein-

sein: „Diese Themen haben
mich immer schon fasziniert,
und alle drei findet man im
Dorf. Hier lebenMenschen am
Rande der Gesellschaft, am
Rande ihrer Existenz, am Ran-
de des Lebens. Menschen, die
sonst niemandem mehr genü-
gen – auch nicht sich selbst.“
Und das Prinzip des Vinzi-
Dorfs „gefällt mir nicht nur, es
entspricht mir auch“, sagt die
Autorin, die am allerliebsten
mit dem Bleistift schreibt:
„Das ist meiner ewigen Unsi-
cherheit geschuldet. Man
kann immer noch radieren.“

SailersBuch ist in enger
Zusammenarbeit mit
den Bewohnern des

VinziDorfs ent-
standen. Der
Reinerlös
kommt auch
zur Gänze
den Bewoh-
nern zu-

Das Klackern ihrer fast 100-
jährigen Olympia-Schreib-

maschine ist vermutlich das
Lauteste an dieser Schriftstel-
lerin, an dieser Frau. Die 46-
jährige Andrea Sailer ist Ver-
künderin der leisen Töne, der
feinen Nuancen. Computer
und Internet braucht sie dafür
nicht.
Beweis ist ihr inzwischen 14.

Buch – ein ganz besonderes:
„verloren war ich eh schon so
lang“ ist anlässlich 25 Jahren
VinziDorf Graz erschienen
und im ausgewählten Buch-
handel erhältlich. Es ist ein ly-

STEIRERIN DES TAGES

Andrea Sailer arbeitet selbst
ehrenamtlich im VinziDorf BALLGUIDE

Andrea Sailer ist studierte Philosophinund Schriftstellerin. Die 46-Jährigelebt und arbeitet in Weiz. Ihr nunmehr14. Buch zeigt das Leben im VinziDorfGraz-St. Leonhard auf.
Termin. Morgen um 19.30 Uhr findet imGrazer Orpheum die Benefizveranstaltung„mitBedacht – die VinziNacht“ zugunsten desVinizDorfs statt. Infos unter www.vinzi.at
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Mehr Mundart im Buch „Leck Fett’n“
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Schmutzige
Gewässer
Es ist nicht gerade die

Überraschung des Jah-
res: Greenpeace hat bei Mes-
sungen in steirischen Flüs-
sen in einer der schweine-
reichsten Regionen Öster-
reichs Antibiotika- und Pes-
tizidrückstände gefunden.
Der Name der Untersu-

chung spricht Bände und
nimmtdie Interpretationder
Ergebnisse vorweg: „Dirty
Waters Report“. Schmutzige
Gewässer.
Ebenso reflexhaft ist die

Reaktion der Politik je nach
Couleur und Interessensla-
ge: Die Opposition nimmt
die Landwirtschaftsministe-
rin „in die Pflicht“, wie man
so schön sagt. Strengere
Maßnahmen müssen her.
Weil: schmutzige Gewässer,
Alarm!
DasMinisteriumwinkt ab:

Skandalisierung. Wer genau
genug misst, findet immer
was. Undwirmessen eh. Die
VertreterderLandwirtschaft
wissen, woher die Antibioti-
ka kommen: vomMenschen.

All das ist irgendwie rich-
tig, irgendwo vorherseh-

bar und trägt zunehmenddie
Züge eines gut eingeübten
Rituals.
Alarmismus mit fetzigen

Überschriften nutzt sich im
Dauergebrauch deutlich ab.
Verwässerneinestatsächlich
bestehenden Problems ist
auch keine Lösung.
Ist ja schön, wenn sich das

Ministerium des Problems
bewusst ist. Das Verwalten
eines bekanntenÜbels allein
ersetzt aber noch keinewirk-
same Umweltpolitik.

AntibiotikaundPestizide
setzen den Flüssen zu
Tests förderten in steirischen Flüssen Rückstände von Antibiotika undPestiziden zutage. Greenpeace ortet Alarmsignal, Ministeriumberuhigt.

Messungen durch. Die Antibio-tika-Rückstände bewegen sich
demnach im Milliardstel-Gramm-Bereich. Und: „Zum
größten Teil stammen sie nichtaus der Landwirtschaft, son-dern vom Menschen“, heißt esaus demMinisterium.
So sieht das auch WernerBrugner, Direktor der Land-wirtschaftskammer Steiermark:„Wir nehmen das Problem

ernst, aber man muss schon se-hen, dassmit denheutigen tech-nischen Möglichkeiten immeretwas messbar ist. Entschei-dend ist aber, ob die Konzentra-tion problematisch ist, was hiernicht der Fall ist.“ Dennoch ver-schließe man sich nicht, Anti-biotika und Pestizide weiter zu
reduzieren, sagt Brugner.

ser Cocktail an Schadstoffen
aber sehr bedenklich“, sagtTheissing-Matei.

Bei der Gewässeraufsicht desLandes ist man über die Ergeb-nisse nicht überrascht. „Dassdie Bäche in diesen Gebieten
stofflich belastet sind, ist seitden 1990er-Jahren bekannt und
öffentlich in denGewässergüte-karten einsehbar“, sagt Leiterin
BarbaraFriehs.WährendGrüneund SPÖ nun von Landwirt-schaftsministerin Elisabeth
Köstinger (ÖVP) stärkereMaß-nahmen gegen den Antibiotika-und Pestizid-Einsatz fordern,spricht man im Ministerium
von „Skandalisierung“. Man seisich des Problems bewusst und
führe ständig repräsentative

Wert. Die Nitratwerte lagen in
beiden Bächen zwar unterhalb
der EU-Grenzwerte von 50Mil-ligramm pro Liter, doch lautGreenpeace über den aus wis-senschaftlicher Sicht akzepta-blen Werten für empfindlicheFische undAmphibien. Europa-weit beinhalteten 70 Prozentder Proben Antibiotika-Resteund 100 Prozent Pestizide.
Eine akute Gesundheitsge-fährdung lasse sich daraus nichtableiten, relativiert Green-peace-Experte Sebastian Theis-sing-Matei: „Aber mittelfristigbesteht das Risiko, dass sich da-durch Antibiotika-Resistenzen

bilden.“ Auch die Pestizid-Rückstände seien im Einzelnen
für denMenschen keineGefahr.„Aus ökologischer Sicht ist die-

Greenpeace
hat Proben aus
29 Gewässern
in Europa
entnommen,
darunter der
südsteirische
Schwarzau-
bach (Bild).
Oben: Werner
Brugner hält
die Darstel-
lungsweise
von Green-
peace für
übertrieben
GREENPEACE, LWK
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E
ins, zwei, drei! Im Sauseschritt 
läuft die Zeit und wir laufen mit. 
Wieder geht ein Jahr dem Ende zu 

und wie jedes Jahr um diese Zeit sehen wir 
uns dazu veranlasst, Rückschau zu halten. 
Ganz automatisch, aus reiner Gewohnheit, 
eigenem Interesse oder für berufliche Zwe-
cke tun wir das. Wir ziehen Bilanz über al-
les Gute und auch weniger Gute, was uns 
widerfahren ist. In der Vergangenheit wur-
den unsere bäuerlichen Familienbetriebe 
durch Wetterextreme oder Marktsituatio-
nen in einem beinahe jährlich wiederkeh-
renden Rhythmus schwer geprüft und her-
ausgefordert. Gerade in solchen Lebensla-
gen braucht es die Familie, die einem Halt 
gibt und auffängt, wenn die zu tragende 
Last zu schwer wird. In unserer schnelllebi-

gen Zeit wird „Familie“ nur immer weniger 
gelebt und wertgeschätzt. Bei uns Bäuerin-
nen und Bauern ist das noch anders. Es 
wird meist noch gemeinsam zu Mittag ge-
gessen, Brauchtum und Tradition hoch ge-
halten, ohne sich vor Neuem zu verschlie-
ßen. Als Bäuerin kann man sich frei ent-
scheiden, wie lange man bei der Familie 
und am Hof zu Hause bleibt. In welch ande-
rem Beruf kann man das? Die Zeit mit den 
Kindern ist unwiederbringlich und die 
Möglichkeiten, sich am Bauernhof zu ver-
wirklichen, riesengroß. Mit dem Vertrauen 
und dem Glauben an sich selbst ist vieles zu 
schaffen. Und keine Angst vor Verände-
rung: Denn wenn sich irgendwo eine Tür 
schließt, geht anderswo wieder eine auf.

Bezirksbäuerin                           
Liezen

Viktoria Brandner

brennpunkt

Familie

G
erade in der vorweihnachtlichen 
Zeit rücken Familien näher zusam-
men und genießen die gemeinsame 

Zeit im Kreis ihrer Liebsten. Dabei verges-
sen wir oft, dass Not oder Schicksalsschlä-
ge in Familien auch in unserer Region all-
täglich sind und dass diese jeden betreffen 
können. 
Hier setzt die Landjugend Steiermark mit 
dem Dr. Karl Schwer-Fonds den Hebel an. 

Dieser ermöglicht es, Bauernfamilien, die 
Schicksalsschläge erleiden mussten oder in 
Not geraten sind, Hilfe anzubieten. Ziel ist 
es, speziell das Leid der betroffenen Kinder 
in den Familien zu lindern. 
Da enger Kontakt zwischen Personen der 
Bezirkskammern im Außendienst mit den 
Betrieben besteht, werden Erhebungen mit 
Hilfe der Kammersekretäre, aber auch mit 
Landjugendmitgliedern durchgeführt, die 
hilfsbedürftige Familien vorschlagen kön-
nen. So kann die Hilfe für Familien in der 
Region gewährleistet werden, die vielleicht 
nicht die Kraft haben, von sich aus um Un-
terstützung zu fragen. 
Den Dr. Karl Schwer-Fonds gibt es nun 
seit 1988. In dieser Zeit konnten über 230 
hilfsbedürftige Bauernfamilien unterstützt 
werden. 

Jung & frech

Landjugend-Bezirksbetreuerin 
Radkersburg

Antonia Huss

Schicksalsschläge

Landjugend Etmißl ist großzügig
Nach zwei sehr erfolgreichen Jahren spendeten die Jugendlichen 7.000 Euro

E
ine Menge Geld ließ 
die Landjugend Etmi-
ßl heuer wohltätigen 

Zwecken zukommen. 2.000 
Euro spendete die Ortsgruppe 
mit 38 Mitgliedern der ört-
lichen Freiwilligen Feuerwehr, 
5.000 Euro an den Karl-
Schwer-Fonds, der in Not gera-
tene Bauernfamilien unterstützt 
und von der steirischen Land-
jugend verwaltet wird. Wir 
fragten Ortsgruppenleiterin 
Nadine Edlinger, wie diese 
Großzügigkeit möglich war: 
„Wir haben im Vorjahr gemein-

sam mit dem Alpenoberkrai-
ner-Verein und mit Hilfe der 
Feuerwehr das Alpenoberkrai-
ner-Fest veranstaltet. Es lief so 
gut, dass wir gebeten wurden, 
es heuer wieder zu veranstal-
ten. Für unsere Ortsgruppe war 
schnell klar, dass wir die Ein-
nahmen nicht für uns behalten 
wollen, sondern etwas Wohltä-
tiges damit geschehen soll.“ 

500 Besucher
Das Alpenoberkrainer-Fest 
lockte rund 500 Besucher an, 
die im Vorverkauf Karten für 

das Konzert kauften. Zudem 
erzielte die Ortsgruppe auch 
Einnahmen mit Veranstal-
tungen wie dem Oster- und 
Sonnwendfeuer. 

An wen spenden?
Doch wofür man spenden 
wollte, war nicht sofort klar: 
„Wir haben zuerst in der Regi-
on gesucht und den Kauf neu-
er Feuerwehrhelme mit 2.000 
Euro unterstützt. Erst nach dem 
Fest erfuhren wir über den Bez-
riksvorstand vom Karl-Schwer-
Fonds. In unserem Vorstand 

waren alle sofort dafür“, er-
klärt Edlinger. Am 25. Novem-
ber überreichte die Ortsgruppe 
den Scheck symbolisch an Ste-
fan Sonnleitner, den Obmann 
der steirischen Landjugend. 
„Die Landjugend verwaltet den 
Fonds seit 30 Jahren und half 
mit dem Geld daraus vor allem 
den Kindern von Bauernfami-
lien in Not. Mehr als 230 Fami-
lien haben wir eine kleine Un-
terstützung zukommen lassen“, 
so Sonnleitner. Spenden an den 
Fonds sind jederzeit willkom-
men (unten).

Schweine bringen Glück
Warum man Glücksschweine und Hufeisen schenkt

Ein kurzer Blick in 
den Stadtbauern-
laden in Graz zeigt 
die tollen Ideen der 
Direktvermarkter.
Schweinchen als Anhänger, 
als Nudelverpackung oder in 
Wurstform – Schweine gel-
ten bei uns als Zeichen des 
Glücks und werden vor allem 
zum Jahreswechsel gerne ver-
schenkt. Das wissen auch die 
steirischen Direktvermarkter, 
die passendes Sortiment bereit 
halten. Alois Monschein aus 
Wolfsberg im Schwarzautal 
beispielsweise hat eine Wurst 
in Schweinsform im Angebot. 

„Es ist eine Schweinskopf-
wurst nach Wiener Art, die in 
einer Wursthülle aus oberflä-
chenbehandeltem Stoff gefüllt 
ist“, schildert der Fleischver-
edler. Mit seiner Idee musste er 
erst einen Lieferanten finden, 
mit der die Wursthülle entwi-
ckelte. Rund 500 Stück ver-
kauft er davon jährlich. 

Warum das Schwein?
Warum aber gilt ein Schwei-
ne nach wie vor als Glücks-
symbol, wenn viele in der Be-
völkerung einem Schweine-
stall lieber nicht zu nahe kom-
men möchten. Bereits bei den 
Germanen war der Eber heilig, 
weil er den Wagen des Gottes 

Greyr zog. Bei den Griechen 
und Römern galt man als pri-
vilegiert, wenn man über viele 
Schweine und somit Nahrung 
verfügte. 

Glück vom Land
Viele weitere Glückssymbo-
le haben direkt mit der Land-
wirtschaft zu tun. Ein vier-
blättriges Kleeblatt zum Bei-
spiel. Normalerweise hat Klee 
nur drei Blätter und nur ver-
einzelt auftretende Mutatio-
nen bringen ein viertes hervor. 
Man muss Glück haben, um ei-
nes zu finden. Der Marienkä-
fer gilt als Glücksbringer, weil 
er den Bauern seit jeher bei der 
Schädlingsbekämpfung hilft. 

Daher rührt auch der Name, 
weil die Bevölkerung glaubte, 
dass so ein nützlicher Käfer ein 
Geschenk der heiligen Mutter 
Maria sein müsse. Das Hufei-
sen wiederum hat seine Bedeu-
tung als Glücksbringer daher, 
weil es die wertvollen Pferde 
vor Hufverletzungen bewahr-
te. An einen Türstock befestigt 
soll es Haus und Hof beschüt-
zen, da es dem Teufel auf den 
Kopf fällt, wenn er in Men-
schengestalt das Haus betreten 
will.
Egal für welchen Glücksbrin-
ger man sich am Ende ent-
scheidet, am wichtigsten ist, 
ganz fest ans Glück zu glauben.
                                 Roman Musch

Viele 
Glücksbrin-
ger haben 
ihren Ur-
sprung in 
der Land-
wirtschaft, 
so auch das 
Schwein – 
wer welche 
hatte, war 
von Glück 
gesegnet, 
weil er ge-
nug zu essen 
hatte
musch

Karl-Schwer-Fonds
Kochbuch. Um den Karl Schwer- 
Fonds zu unterstützen, gibt es 
ein Kochbuch mit alten Rezepten 
aus der steirischen Bauernküche, 
das unter Tel. 0316/8050-7150 
oder landjugend@lk-stmk.at 
um 12 Euro zuzüglich Versand 
bestellt werden kann. Der 
Verkaufserlös der Bücher wird 
in den Fonds eingelegt. 
Spenden. Jederzeit spenden 
kann man auf das Spendenkonto 
„Dr. Karl Schwer-Fonds“:
AT36 3800 0000 0027 4209
BIC: RZSTAT2G
Raiffeisen Landesbank 
Steiermark AG
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s
chweine gelten als Glücksbringer 
fürs neue Jahr. Man könnte also 
glauben, dass sie für die Bevölke-

rung einen hohen Wert hätten, wenn man es 
wie Anja Weber nicht besser wüsste: „Von 
einem Schnitzel kommen nur 15 Prozent 
des Preises beim Bauern an – das ist nicht 
fair.“ Gemeinsam mit ihren Eltern Lisbeth 
und Karl Weber betreut sie 90 Zucht- und 
800 Mastplätze. In der Vermarktung setzt 
die Familie auf Regionalprogramme. „Wir 
beliefern überwiegend die Marke Steirer-
glück, aber mittlerweile auch Vulkanland-
schwein, die beide auf dem AMA-Gütesie-
gel aufbauen“, erklärt Vater Karl. Für diese 
Fleischmarken zahlen die Konsumenten 
mehr, weil sie dabei bewusst ein Zeichen für 
Regionalität setzen können. 
Allerdings überwiegen die preisbewuss-

ten Käufer nach wie vor deutlich. Die Fa-
milie Weber arbeitet sehr bewusst am 
Image der Schweinebauern. „Ich sage im-
mer, ein Schweinestall muss kein Saustall 
sein“, meint Karl, der es gerne ordentlich 
ums Haus hat. Außerdem hat er mit seinen 
Nachbarn eine WhatsApp-Gruppe, über 
die er sie vorab informiert, wenn er Kalk 
oder Gülle ausbringt. Der Wirtschaftsdün-
ger wird noch am selben Tag eingearbei-
tet. Und Anja hat sich im Zuge der „Stopp 
den unfairen Preisen“-Kampagne der Land-
wirtschaftskammer für ein Video zur Ver-
fügung gestellt. Die Absolventin der Höhe-
ren Lehranstalt Eggenberg beweist im Ab-
ferkelbereich, für den sie verantwortlich ist, 
ihr Fingerspitzengefühl.
Eine Gratwanderung sind in Zeiten der 
ASP-Bedrohung die Biosicherheitsmaßnah-
men am Betrieb, erklärt Karl: „Wir liegen 
im Ort und haben mehrere Ställe – das ist 
einfach so gewachsen. In der Praxis ist es 
bei uns nicht so einfach, jedes Mal Schuhe 
und Kleidung zu wechseln oder keine be-
triebsfremden Personen auf den Hof zu las-
sen.“ Zusammen mit dem Betreuungstier-
arzt gibt man aber sein Bestes. 
Haus und Ställe werden mit Hackschnitzel 
aus dem eigenen Wald beheizt und eine 16,5 
kWp Photovoltaikanlage liefert Strom für 
den Eigenverbrauch. Eine Vision von Karl, 
die diesen Kreislaufgedanken noch vervoll-
ständigen würde, wäre die Direktvermark-
tung, jedoch relativiert er im selben Atem-
zug: „Dafür haben wir die Arbeitskapazität 
nicht. Anja hat ein Praktikum bei einem Di-
rektvermarkter gemacht und weiß, wie viel 
zusätzliche Arbeit das bedeutet.“ 
� Roman Musch

Betrieb & Zahlen: 
Lisbeth und Karl Weber mit ihren Kindern 
Anja, Lisa, Karli und Roman sowie Mutter 
Theresia, die mit 85 noch täglich kocht. 
Großhartmannsdorf
uKombinierter Schweinezucht- und Mast-
betrieb mit 90 Zuchtsauen und 800 Mast-
plätzen.
uAMA-Gütesiegelbetrieb und Vermark-
tung über Regionalprogramme.
u 65 Hektar Acker (Mais, Getreide, Kör-
nerhirse) und 13 Hektar Wald aus dem 
die Wärme für Ställe und Haus gewonnen 
wird. 16,5 kWp Photovoltaikanlage.

bauernporträt

Kombiniert

Anja Weber tut etwas fürs Image� LK/Danner

Die Meinung des Gastautors muss sich 
nicht mit jener der Redaktion decken.

Der Boden schützt das Klima
Mario Winkler plädiert für Beschränkung des Bodenverbrauchs

D
ie Österreichische Ha-
gelversicherung warnt 
bereits seit längerem 

vor den fatalen Auswirkungen 
des unkontrollierten Bodenver-
brauchs durch Verbauung. Ist 
doch unser Land in dieser Dis-
ziplin Europameister im negati-
ven Sinn. Es gibt kein Bewusst-
sein mehr, dass der Boden un-
sere Lebensgrundlage ist. Ein 
Land ohne Boden ist wie ein 
Mensch ohne Haut! Die Fakten 
und Folgen:

20 Fußballfelder
Täglich zerstören wir die Flä-
che eines durchschnittlichen 
Bauernhofs, das entspricht ei-
nem Ausmaß von rund 20 Fuß-
ballfeldern. Dabei haben wir 
hierzulande die höchste Super-
marktfläche pro Kopf, nämlich 
1,67 Quadratmeter. Im Ver-
gleich dazu hat Deutschland 
einen Quadratmeter. Wir wei-
sen mit 15 Metern das dich-
teste Straßennetz pro Kopf auf 
(Deutschland: Acht Meter). Wir 
verlieren jährlich 0,5 Prozent 
der Agrarflächen (Deutschland: 
0,25 Prozent). Machen wir so 
weiter, dann gibt es in 200 Jah-
ren in Österreich keine Wie-
sen und Äcker mehr. Gleich-
zeitig stehen laut Umweltbun-
desamt Industrie-, Gewerbe- 
und Wohnimmobilien auf einer 
Fläche von rund 40.000 Hektar 
leer. Das entspricht der Größe 
der Stadt Wien. 
Mit dieser Fehlentwicklung 
gefährden wir die Versorgung 
Österreichs mit regionalen Le-

bensmitteln. Jeder Österreicher 
braucht 3.000 Quadratmeter 
Ackerfläche, um seinen Bedarf 
an Lebensmitteln abzudecken. 
In Österreich kommen wir aber 
nur mehr auf 1.600 Quadratme-
ter pro Kopf. Das bedeutet: Wir 
beanspruchen für fast die Hälf-
te unserer Lebensmittel Böden 

anderswo auf der Welt. Wir ge-
fährden somit auch 500.000 
Arbeitsplätze entlang der agra-
rischen Wertschöpfungskette. 
Eine weitere Folge dieser un-
geordneten Raumentwicklung: 

Wir verschandeln zunehmend 
unser Land, was sich negativ 
auf den Tourismus auswirkt. 
Vier von fünf Österreichern se-
hen die Landschaft als zuneh-
mend verschandelt an. Mit im-
mer weniger Boden kommt es 
auch zu einem weiteren Verlust 
der Artenvielfalt. So hat Öster-
reich in den vergangenen Jahr-
zehnten 70 Prozent seiner Wir-
beltierbestände eingebüßt.

Wasserspeicher fehlt
Zubetonierter Boden kann 
kein Wasser speichern, Über-
schwemmungsschäden neh-
men zu. Dazu kommt, dass 
versiegelte Flächen kein CO

2
 

binden. Dürreperioden wie im 
heurigen Jahr nehmen zu. Zu-
dem ist die natürliche Kühlung 
durch Verdunstung nicht mehr 
vorhanden. Besonders im städ-
tischen Bereich hat das massi-
ve Auswirkungen. Wir alle in 
Österreich spürten im Sommer 
die fehlenden Böden und Be-
grünungen insbesondere in den 
Zentren. Aber auch im ländli-
chen Raum, wo die Zersiede-
lung der Orte vorangetrieben 
wird und Ortskerne vergreisen. 

Der Klimawandel wird durch 
diese Entwicklung beschleu-
nigt. Die fortschreitende Ver-
bauung wirkt sich auch auf die 
Trinkwasserversorgung aus. 
Es kommt bei Niederschlägen 
zu einer vermehrten Verdamp-
fung und Verdunstung an den 
zubetonierten Oberflächen und 
es kann kein Regenwasser ver-
sickern. Laut Experten wer-
den die Unwetter in Häufigkeit 
und Intensität zunehmen. Das 
heißt: bei Starkregen hat das 
Wasser keine Zeit, vom Boden 
aufgenommen zu werden. 

Umkehr erforderlich
Zusammengefasst: Als Natur-
katastrophenversicherer for-
dern wir eine rasche Umkehr 
dieser unverantwortlichen 
Raumordnungspolitik. Ein In-
strument dazu wäre die Um-
setzung des im Regierungs-
übereinkommen enthaltenen 
Masterplans für den ländli-
chen Raum. Das heißt: Die 
Beschränkung des Bodenver-
brauchs auf 2,5 Hektar pro Tag 
und monetäre Anreizsysteme 
für die Revitalisierung leerste-
hender Industrie-, Gewerbe- 
und Wohnimmobilien seien nur 
beispielhaft angeführt. 
Eine konsequente Umsetzung 
sind wir nachfolgenden Gene-
rationen schuldig: Bodenschutz 
ist Klimaschutz! Wir dürfen es 
nicht zulassen, dass es in naher 
Zukunft in der Bundeshym-
ne lautet: Österreich ein Land 
ohne Äcker – zukunftslos! Es 
liegt an uns.

 gastautor
Dr. Mario Winkler  
ist Pressesprecher 

der Österreichischen 
Hagelversicherung.  

E-Mail: m.winkler@hagel.at

Ein Land ohne 
Boden ist wie 

ein Mensch ohne 
Haut!

Mario Winkler 
Hagelversicherung

Platz 2. Lisa Mayer und Pamela Mayer-Prutsch 
wollen die Weinbergschnecken zurück in unsere 
Küche bringen. Die Auersbacher haben eine 
Schneckenfarm angelegt und erreichten mit 
7.789 Stimmen den sicheren zweiten Platz.

      Zigarren, Schnecken und Automaten siegten
                     Vifzack 2019: Vollversammlung zeichnete Preisträger für innovative Land-              wirtschaft aus

D
er Sieger. Ein span-
nendes Rennen um die 
meisten Stimmen lie-

ferten sich Johannes Rauch mit 
seinen handgefertigten 
„Ostarrichi“-Zigarren und das 
Auersbacher Weinbergschne-
cken-Projekt. Im Endspurt zog 
Rauch davon und gewann mit 
überlegenen 9.030 On- und 
Offline-Stimmen den Agarar-
preis für innovative Landwirt-
schaft, den Vifzack 2019. Seine 
bisher 1.000 Zigarren waren im 
Handumdrehen vergriffen. 
2019 werden es doppelt so 
viele sein.Johannes und Kathi Rauch haben gewonnen
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Platz 3. Hans-Peter Schlegl aus Haselsdorf-Tobelbad 
erzielte mit seinen in Graz und Umgebung aufgestellten 
drei Lebensmittel-Automaten 1.798 Stimmen. Die 
angebotenen Produkte kommen von fünf weiteren 
Bauern, die die Verkaufspreise selbst bestimmen.

Die Bauernpensionen steigen
Vollversammlung der Landwirtschaftskammer im Steiermarkhof

      Zigarren, Schnecken und Automaten siegten
                     Vifzack 2019: Vollversammlung zeichnete Preisträger für innovative Land-              wirtschaft aus

D
ie aktuellen agrarpoli-
tischen Herausforde-
rungen von der Fusion 

der Sozialversicherunganstalt 
der Bauern mit jener der ge-
werblichen Wirtschaft über die 
aktuelle Preissituation bis hin 
zu den populistischen Anwür-
fen über Pestizid- und Antibio-
tikarückstände in Gewässern 
beschäftigten die Vollver-

sammlung der Landwirt-
schaftskammer. Verärgert über 
diese von einer NGO veröffent-
lichten Zahlen zeigte sich 
Landesrat Johann Seitinger: 
„Es ist eine Frechheit, die 
Landwirtschaft als einzige Ver-
pester der Umwelt hinzustel-
len.“ Es seien Spuren im Milli-
onstel-Bereich gefunden wor-
den. Beweise, woher diese kä-

men seien nicht vorhanden. 
Seitinger ortet eine Retourkut-
sche, weil NGOs künftig bei 
Umweltverträglichkeitsprüfun-
gen einen geringeren Einfluss 
haben werden.

Mehr Preisfairness
„Wir kämpfen für Fairness in 
der Wertschöpfungkette“, be-
tonten Landesrat Johann Sei-
tinger und Präsident Franz Tit-
schenbacher. Noch im ersten 
Halbjahr 2019 werde im Wirt-
schaftsministerium eine wei-
sungsfreie Ombudsstelle ein-
gerichtet. Bauern und Erzeu-
gerorganisationen können dort 
Beschwerden melden, wenn 
von Verarbeitern oder dem Le-
bensmittelhandel unlautere 
Handelspraktiken angewandt 
werden. Unter der Federfüh-
rung von Landwirtschaftsmi-
nisterin Elisabeth Köstinger 
haben die in Österreich tätigen 
Handelsketten als ersten Schritt 
einen Fairnesskatalog unter-
schrieben. Auch EU-weit liegt 
diese Problematik auf dem Ver-
handlungstisch. „Mit unserer 
sehr öffentlichkeitswirksamen 
Kampagne ,Stopp den unfairen 
Preisen für unsere Bauern‘ ha-
ben wir starken Druck ausge-
übt und Bewegung erreicht“, 
betonte Titschenbacher.
Bewegung erwarten Seitinger 
und Titschenbacher im kom-
menden Jahr auch bei der Her-
kunftskennzeichnung von ver-
arbeiteten Lebensmitteln und 
beim Kantinen-Essen.

Natura und Fischotter
Titschenbacher kündigte Un-
terstützung für jene Grund-
eigentümer an, die von einer 
kurzfristigen Erweiterung der 
Natura-2000-Gebiete betrof-
fen sind. Vom Land Steiermark 
verlangte er diesbezüglich ei-
ne „zumutbare Informations-
politik“. Unbefriedigend sei 
nach wie vor die Fischotter
problematik, zumal offen-
bar eine Entnahme nur über 
Einzelbewilligungen möglich 
sei. Dazu werde die Landwirt-
schaftskammer gemeinsam mit 

anderen Stakeholdern eine ent-
sprechende Stellungnahme ab-
geben.
Erfreuliches berichtete der Prä-
sident über den Hofwegebau: 
Bei 47 Projekten, die aus Mit-
tel der Ländlichen Entwick-
lung unterstützt wurden, stand 
die Landwirtschaftskammer 
den Bauern beratend zur Seite. 
Weitere 120 Hofwegeprojekte 
konnten mit Unterstützung aus 
dem Landesmittelprogramm 
bewilligt werden. Im Pflanzen-
bau hat die Kammer im Zuge 
eines EU-Projektes vier Mais-
wurzelbohrer-Abwehrverfah-
ren getestet: Fruchtfolge, Kä-
ferspritzung und der richtige 
Anbauzeitpunkt haben sich als 
erfolgreich herausgestellt.

Fusion: Sozialversicherung
„Die Fusion der Sozialversi-
cherungsanstalt der Bauern und 
jene der gewerblichen Wirt-
schaft zur Sozialversicherung 
der Selbstständigen schreitet 
im Eilzugstempo voran“, be-
richtete Vizepräsidentin Maria 
Pein. Die Fusion sowie die ge-
nerelle Reduktion der bisher 21 
Sozialversicherungsträger auf 
fünf hat das Parlament bereits 
beschlossen. Die neue Sozial-
versicherung der Selbststän-
digen (SVS) wird Leistungs-
träger für Kranken-, Pensions- 
und Unfallversicherung. Mit 
1. April 2019 wird ein Über-
leitungsausschuss eingerich-
tet und mit 1. Jänner 2020 der 
neue Träger geformt sein. 

Pensionserhöhung
„Für österreichische Bauern-
pensionisten wird sich die Pen-
sionserhöhung 2019 mit drei 
Millionen Euro im Monat sehr 
positiv niederschlagen“, beton-
te Pein ferner. Konkret werden 
die Pensionen bis 1.115 Euro 
um 2,6 Prozent angehoben, je-
ne zwischen 1.115 und 1.500 
Euro variabel um 2,6 bis zwei 
Prozent. Pensionen von 1.500 
bis 3.402 Euro sollen um zwei 
Prozent erhöht werden und je-
ne über 3.402 Euro um den Be-
trag von 68 Euro.

Vor Weih-
nachten trat 
die Vollver-
sammlung 
zusammen. 
Oben: Prä-
sident Tit-
schenbacher
LK/Danner

Zum zweiten Mal 
vergab die Landwirt-
schaftskammer den 
Vifzack. 13 Kandi-
daten stellten sich 
dem Voting, insge-
samt wurden 22.761 
Stimmen abgegeben. 
Platz 1 ist mit 2.500 
Euro, Platz 2 mit 
1.500 Euro und Platz 
3 mit einem 500-Eu-
ro-LFI-Bildungsgut-
schein dotiert. 
LK/Danner

B
ei sehr vielen Betrieben steht  
2019 die Verlängerung des 
Sachkundenachweises im 

Pflanzenschutz an, informierte Ausschuss-
Vorsitzender Gottfried Loibner. Er erinnerte 
daran, dass man bei den kommenden 
Pflanzenbaufachtagen sowie einschlägigen 
LFI-Kursen die erforderlichen 
Weiterbildungsstunden erwerben kann. Alle 
Inhalte werden auch über Online-Kurse 
angeboten. Eingehend beschäftigte sich der 
Ausschuss auch damit, was der klassische 
Ackerbau von der Beikrautregulierung der 
Biobauern übernehmen kann. Für die häufig an 
Straßenrändern wuchernden gebietsfremden 
Pflanzen wie beispielsweise Ambrosia fehlen 
wirksame Pflanzenschutzmittel. Allerdings 
verlangt die südoststeirische 
Bezirksverwaltungsbehörde bereits von 
Bauern, diese zu beseitigen. 
Der vorliegenden Kompromiss sei eine 
deutliche Verbesserung zur vorliegenden 
Grundwasserschutz-Verordnung, sagte Loibner 
ferner.  Weitere Verbesserungen, wie zum 
Beispiel die Herausnahme von Mist und 
Kompost, habe der Lenkungsausschuss Ende 
November beschlossen. Das Land Steiermark 
unterstütze auch die Überprüfung der 
Feldkapazitätswerte. Auch der Flughafen Graz 
trage Verantwortung bei den Nitratwerten, 
habe das Monitoring 2017 ergeben.

„D
er Antibiotika-Einsatz war ein 
zentrales Thema bei den Sitzungen 
des milchwirtschaftlichen Beirates“, 

berichtete deren Sprecher Matthias Bischof. So 
sei die Verwendung von Antibiotika im 
Veterinärbereich zuletzt um 35 Prozent 
zurückgegangen, Tendenz weiter sinkend. 
Aufgrund der Emissionsproblematik und der 
Finanzierbarkeit sei es nicht möglich, dass für 
spezielle Markenmilch alle betroffenen 
Betriebe auf Laufstallhaltung umbauen 
können. Die Landwirtschaftskammer werde 
die Betriebe begleiten. Ein Weg dabei sei der 
Bau eines „möblierten Auslaufes“, der 
kostenverträglich die Kombinationshaltung mit 
einem Auslauf verbindet.
Im milchwirtschaftlichen Beirat geht man von 
einem durchschnittlichen Erzeugermilchpreis 
von 34 Cent im Jahr 2018 aus. Es habe sich 
gezeigt, dass die Anlieferung an Molkereien 
mit oder ohne Mengensteuerungsmodell 
generell gestiegen sei. Das bedeute, so Bischof, 
dass der Preis die Menge bestimme und man 
sich vom europäischen Markt nicht abkoppeln 
könne. Damit die heimischen Milchbetriebe 
optimistisch in die Zukunft blicken können, 
müssten alle Kräfte gebündelt werden. Der 
Österreich-Anteil bei Milch in Europa liegt bei 
zwei Prozent, der Europa-Anteil am Weltmarkt 
macht 24 Prozent aus. Die 4.200 steirischen 
Milchbetriebe erzeugten mit 540.000 Tonnen 
im Jahr 2018 um 1,5 Prozent mehr als 2017. 

Pflanzenbau-Ausschuss

Milchwirtschaftlicher Beirat

Vorsitzender 
Pflanzenbau-Ausschuss

Vorsitzender 
Milchwirtschaftlicher Beirat

Gottfried Loibner

Matthias Bischof

Sachkundenachweis 
Pflanzenschutz

Antibiotika-Einsatz 
stark gesunken
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200 Euro ab Zuschlagspreis von 1.500 Euro

Eva II. gibt Tipps für Schnitt-Sterne � Sperl

Ankaufshilfe für 
Zuchtrinder verlängert
Die Qualitätsprämie des Landes für den Ankauf 
von trächtigen Kalbinnen und Kühen wurde 
auch für das Jahr 2019 verlängert. Mit der För-
derung von 200 Euro beim Ankauf von Zucht-
tieren auf – von der Rinderzucht Steiermark or-
ganisierten – Absatzveranstaltungen ab einem 
Zuschlagspreis von 1.500 Euro werden Inves-
titionen in gute Genetik bei schwierigen Markt-
bedingungen erleichtert. Die vergangenen Jahre 
waren Beweis für die Wichtigkeit dieser Förder-
maßnahme zur Belebung des Inlandsmarktes 
für Zuchtrinder aller Rassen. Das Land Steier-
mark gewährt Zuschüsse für den Ankauf von 
Kalbinnen und Kühen mit maximal zwei Ab-
kalbungen. Förderungswerber können sowohl 
natürliche als auch juristische Personen sein, 
welche einen landwirtschaftlichen Betrieb in 
der Steiermark führen. Die Maßnahme zählt zu 
den De-minimis-Förderungen.

Griff nach den 
(Weihnachts-)Sternen

Dank seiner Wandelbarkeit als Schnittblume 
oder Topfpflanze eignet sich der Weihnachts-
stern perfekt als Dekoration für den Heiligen 
Abend. Ein Tipp der Blumenkönigin Eva II.: 
„Schnitt-Weihnachtssterne bleiben bis zu zwei 
Wochen frisch, wenn man die Schnittfläche di-
rekt nach dem Schneiden versiegelt. Die Stiele 
zuerst für ein paar Sekunden in 60 Grad heißes, 
dann in kaltes Wasser tauchen und sofort ins fri-
sche Wasser stellen.“ Ferdinand Lienhart, Ob-
mann der steirischen Gärtner: „Ein gesunder 
Weihnachtsstern zeichnet sich durch dichtes 
Laub und gelb-grüne, knospige Blumen aus − 
ein ganz wichtiger Frischeindikator.“

EU-Befragung: Digitale 
Landwirtschaft

Die Europäische Kommission hat vor einigen 
Tagen eine EU-weite Online-Konsultation zur 
Nutzung von neuen und digitalen Technologien 
in der Landwirtschaft gestartet.
Ziel ist, in die derzeitige Diskussion zu Digi-
talisierung, Präzisionslandwirtschaft etc. nicht 
nur Experten aus 
Wissenschaft und 
Industrie, sondern 
auch vermehrt 
landwirtschaft-
liche Betriebe zu 
Wort kommen zu 
lassen. Einfach 
mitmachen unter:  
u bit.ly/lwdigital

D
ie Kammer hat heuer 
eine Aufgaben- und 
Strukturreform reali-

siert, der die freiheitlichen Bau-
ern kritisch gegenüberstehen. 
Vor allem, dass wir im Vorfeld 
nicht bei der Konzepterstellung 
eingebunden wurden, zeugt 
von einem fehlgeleiteten de-
mokratiepolitischen Verständ-
nis. So wurde seit 2016 an die-
ser Reform gearbeitet, aller-
dings nur im stillen Kämmer-
lein des Bauernbundes. Die 
anderen Fraktionen der Kam-
mer wurden hier im Unklaren 
gelassen, es gab auch keinerlei 
Unterlagen im Vorfeld, wo über 
das Ziel oder aktuelle Zwi-
schenstände berichtet wurde. In 
allen politischen Gremien der 
Kammer sowie gewissen Vor-
feldorganisationen ist spürbar, 
dass alle Fraktionen mit Aus-
nahme des Bauernbundes als 
Fremdkörper aufgefasst wer-
den. Auch wenn wir einer Auf-
gaben- und Strukturreform auf-
geschlossen gegenüberstehen – 
oberstes Ziel der Kammer muss 
es sein, die Servicequalität für 
die heimischen Landwirte best-
möglich sicherzustellen und ei-
ne effiziente und moderne 
Struktur zu gewährleisten – be-
trachten wir die im Zuge dieser 
Reform geplanten Standortzu-
sammenlegungen, etwa von 
Graz-Umgebung und Voits-
berg, kritisch. Diese wurden 
aus unserer Sicht nicht ausrei-

S
eit einem Jahr ist die 
neue Bundesregierung 
im Amt. Bis heute ist 

es ein Rätsel, was man von der 
ÖVP und FPÖ für die Land-
wirtschaft konkret plant. Im 
Regierungsprogramm findet 
man auf den Seiten 158 bis 165 
außer nichtssagenden Sätzen 
nichts Konkretes. Das einzige 
sichtbare Zeichen ist, dass das 
Wort „Landwirtschaft“ aus 
dem Namen des Ministeriums 
weg ist. Die Landwirtschaft 
wurde also gestrichen?

Mehr Steuern?
Dabei sind im Rucksack, der 
die Bauern niederdrückt, ge-
nug Themen, die ein Landwirt-
schaftsministerium abarbei-
ten müsste. Wie die neue Pau-
schalierungsverordnung. Diese 
zwingt die Bauern zu höheren 
Steuern, obwohl die Einnah-
men sinken. Unterschrieben 
wurde die Erhöhung von allen 
Kammerpräsidenten. Die kata-
strophale Entwicklung der Ein-
kommen ist die einzige Kon-
stante in der Landwirtschaft. 
Dass die Bundesregierung und 
die gewählten Bauernvertretun-
gen dazu keine Antworten ha-
ben ist erschütternd. Ihre Ga-
gen kassieren sie trotzdem. Mit 
dem Fortschreiben der bishe-
rigen GAP 2020 bis 2027 will 
(wird) man das Bauernsterben 
nicht stoppen. Die Landwirt-
schaft ist aktuell kaum in der 

chend durchdacht, zumal etwa 
die Bezirkskammer von Graz-
Umgebung erst im Jahr 2017 
im Steiermarkhof eine neue 
Bleibe gefunden hat. Weiters 
ist es aus heutiger Sicht noch 
nicht einmal absehbar, ob oder 
in welcher Höhe Einsparungen 
durch die Aufgaben- und Struk-
turreform zu erzielen sind. 

Stärkste Kontrollkraft
Die FPÖ-Bauernschaft ist ei-
nerseits die stärkste Kontroll-
kraft innerhalb der Landwirt-
schaftskammer-Vollversamm-
lung und hat die zentrale Auf-
gabe, sämtliche Verfehlungen 
klar anzusprechen sowie die 
sofortige Behebung etwaiger 
Missstände zu verlangen. Auch 

Lage, die jährlichen Betriebs-
kosten zu erwirtschaften. An 
ein Arbeitseinkommen ist gar 
nicht zu denken. Und: Wenn 
Investitionen fast nur mehr 
durch „Grundverkaufen“ oder 
„Bäumefällen“ möglich sind, 
dann stimmt die ökonomische 
Welt vorne wie hinten nicht. 

Neue Agrarpolitik
Es braucht daher einen kom-
plett neuen Ansatz für die Ag-
rarpolitik. Wird das nicht mit 
der neuen GAP-Periode ein-
geleitet, dann werden bei uns 
nach den nächsten sieben Jah-
ren vielleicht noch ein Drittel 
der Betriebe übrig sein. Der 
Rest verblutet am Markt. Eine 
neue Agrarpolitik muss Unge-

der Voranschlag der Kammer 
für das kommende Jahr wurde 
von uns gewissenhaft kontrol-
liert und es wurde dabei insbe-
sondere auf die zweckmäßige 
Verwendung der Mittel geach-
tet.
Andererseits ist es uns ein gro-
ßes Anliegen, konstruktive Vor-
schläge umzusetzen, um ei-
nen freien und leistungsfähi-
gen Bauernstand zu erhalten. 
So sprechen wir uns vehement 
für die Förderung regionaler 
Produkte und für faire Preise 
für landwirtschaftliche Erzeug-
nisse aus. Bauern sollen nicht 
von EU-Förderungen abhän-
gig gemacht, sondern für gute 
Arbeit ehrlich entlohnt werden. 
Die FPÖ lehnt weiters den Ein-

rechtigkeiten beseitigen und 
Spielregeln definieren. Wie 
Steuern: die zahlt man normal 
nur, wenn man Geld verdient. 
Daher ist die neue Pauschalie-
rungsverordnung sofort zu re-
parieren. Agrar-Diesel: Wir 
zahlen Straßenerhaltungssteu-
ern, obwohl wir die Fahrzeuge 
zu zwei Drittel nur auf unseren 
Flächen bewegen! Das gehört 
abgestellt. Der freie, zügello-
se Warenverkehr und die mie-
se Produktkennzeichnung oh-
ne Kontrolle öffnet dem Be-
trug Tür und Tor. Das muss ge-
stoppt werden! Zudem braucht 
der Markt Spielregeln.
Der Neoliberalismus frisst wie 
eine Heuschrecke alles kurz 
und klein. Übrig bleiben Kon-

satz von gentechnisch verän-
derten Organismen ausnahms-
los ab. Dies wird auch von der 
türkis-blauen Bundesregierung 
so gesehen und daher finden 
sich diese Themen im Regier
ungsprogramm entsprechend 
wieder. Denn die Versorgung 
mit sicheren und qualitativ 
hochwertigen Lebensmitteln, 
erneuerbaren Rohstoffen sowie 
die Bewirtschaftung und Erhal-
tung unserer Kulturlandschaft 
sind wesentliche Leistungen 
der Bauern.
Ich wünsche allen Bediensteten 
in der Landwirtschaft sowie al-
len Bäuerinnen und Bauern ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und 
viel Glück, Gesundheit und Er-
folg für 2019.�Christian Cramer

zerne sowie verfallene Bauern-
höfe. Wir dürfen uns das nicht 
gefallen lassen. 

Nicht Weltmarkt opfern!
Wenn unsere Bundesregierung 
die Landwirtschaft ausblen-
det, dann müssen wir Bauern 
die Scheinwerfer unserer Ma-
schinen aufblenden. Damit die 
Geisterfahrer auf der Autobahn 
des schrankenlosen Handelns 
gestoppt werden. Das ist die 
Aufgabe für 2019. Dem wer-
den wir uns mit aller Kraft wid-
men. In diesem Sinn wünschen 
wir vom UBV unseren Berufs-
kollegen wie Freunden geseg-
nete Weihnachten und alles 
Gute im Jahr 2019. 
� Johann Herbst

Aufgaben- und Strukturreform
Wollen freien und leistungsfähigen Bauernstand erhalten

Ein Jahr neue Regierung
Bedeutet dies ein Jahr ohne Programm für die Bauern?

Christian 
Cramer (o.) 
sprach für die 
Fraktion der 
freiheitlichen 
Bauern in der 
Vollversamm-
lung
� Danner, Fischer

Johann 
Herbst (o.) 
sprach in der 
Vollversamm-
lung für den 
Unabhängigen 
Bauernver-
band
� Danner, Fischer
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Reststoffe besser in 
Kreisläufen nutzen

Im Projekt „Farmcircle“ arbeitet die Landwirt-
schaftskammer Steiermark mit Partnern aus 
Kroatien, Griechenland und Ungarn am Thema 
Kreislaufwirtschaft. In diesen Ländern werden 
positive Praxisbeispiele aus der Landwirtschaft 
gesammelt, aus denen andere EU-Länder ler-
nen sollen. Wie man Kreisläufe auf seinem Hof 
schließen und agrarische Reststoffe wie bei-
spielsweise Traubentrester besser nutzen kann, 
darüber gibt das Energiereferat der Landeskam-
mer unter Tel. 0316/8050-1433 und die Pro-
jektwebseite www.farmcircle.net Auskunft. Die 
Kreislaufwirtschaft gewinnt zunehmend auf der 
Agenda von Politik und Wirtschaft an Bedeu-
tung. Im Gegensatz zur linearen „Wegwerfge-
sellschaft“ ist sie Zukunftsmodell.

W
ie beurteilen Sie die 
Preis- und Marktsitu-
ation?

Matthias Bischof: Wir brauchen 
höhere Produkterlöse, damit 
wir unsere Betriebe zukunftsfit 
weiterführen können. Mit der 
Kampagne „Stopp den unfai-
ren Preisen für unsere Bauern“ 
haben wir Bevölkerung, Politik 
und Meinungsmacher ausführ-
lich informiert. Uns weht in 
vielen Bereichen ein sehr rau-
er Wind entgegen. Gleichzeitig 
bezahlen wir Bauern die Lohn-
erhöhungen anderer Branchen 
mit, ohne davon partizipieren 
zu können. Für den Bauern-
bund ist fix: Wir brauchen mehr 
vom Endverbraucherpreis und-
wir stehen für höhere Qualität 
zur Verfügung. Doch Qualität 
gibt es nicht zum Nulltarif. Wer 
einen Mercedes bestellt, hat ihn 
auch zu bezahlen!
	uWelche Bedeutung hat 
die Aufgaben- und Strukturre-
form der Kammer?
Matthias Bischof: Ohne Aufga-
ben- und Strukturreform gibt 
es keine Zukunft für die Lan-
deskammer und die Bezirks-
kammern. Durch diese Reform  
sind künftig eine starke Ver-
tretung, ein zukunftsweisen-
des Beratungs- und Bildungs-
angebot sowie gute Service-
leistungen möglich. Natürlich 
sind Einsparungen schmerz-
haft. Wir müssen aber Leistba-
res vor Wünschenswertes stel-

len. Wenn wir gemeinsam den 
Blick auf das Wesentliche rich-
ten, Themen ehrlich anspre-
chen und das Warum erklären, 
dann wird diese Reform gut 
umgesetzt werden können.
	uDie Sozialversicherungs-
anstalt der Bauern fusioniert 
mit jener der gewerblichen 
Wirtschaft. Was bedeutet das?
Matthias Bischof: Aus der So-
zialversicherungsanstalt der 
Bauern (SVB) und der Sozial-
versicherung der gewerblichen 
Wirtschaft (SVA) entsteht die 
Sozialversicherung der Selbst-
ständigen (SVS). Sie wird ein 
Vollversicherer bleiben und 
Pensions-, Kranken- und Un-
fallversicherung unter einem 
Dach vereinen. Spezifische 

Leistungen für die Bauern wie 
die Betriebshilfe oder die viel-
fältige Gesundheitsvorsorge 
müssen künftig erhalten blei-
ben. Weiters darf es durch die 
Fusion zu keiner Beitragserhö-
hung kommen. Bei der neuen 
Sozialversicherung der Selbst-
ständigen werden Verwaltung 
und Funktionärsstruktur ver-
schlankt und vor allem in der 
Bürokratie Geld eingespart.
	uWie läuft die Zusammen-
arbeit zwischen den Fraktio-
nen in der Landeskammer?
Matthias Bischof: Wir sind auf 
einem guten Weg und leben die 
Demokratie. So werden Anträ-
ge aller Fraktionen immer dem 
jeweiligen Ausschuss zugewie-
sen, um dort eine Entscheidung 

zu finden. Kommt ein Antrag 
von einem Ausschuss, wird 
er direkt in der Vollversamm-
lung behandelt. So ist es heu-
er gelungen, Resolutionen aus 
der Steiermark einstimmig, 
wie beispielsweise zum Thema 
Wolf, zu verabschieden. Auch 
die Aufgaben- und Strukturre-
form wurde ohne Gegenstim-
me im Hauptausschuss verab-
schiedet. Das Kammerbudget 
für das Jahr 2019 wurde eben-
falls einstimmig von der Voll-
versammlung angenommen. 
Der Dank gilt daher allen Funk-
tionärskollegen, allen Mitarbei-
tern, aber vor allem den Bäue-
rinnen und Bauern. Ein frohes 
Weihnachtsfest, viel Glück und 
Gottes Segen.

Qualität nicht zum Nulltarif!
Reform ermöglicht auch künftig starke Interessenvertretung

Matthias 
Bischof (o.) 
ist Fraktions
sprecher des 
Bauernbundes
� Fischer

Paul Lang:            
Holzbau fördern!

Holz in den Ausbildungsstät-
ten verankern und den Holzbau 
vorantreiben. Diese Ziele setzt 
sich Paul Lang als neuer Ob-
mann von pro Holz. Er tritt in 
dieser Funktion in die Fußstap-
fen von Franz Titschenbacher, 
der die Werbeplattform fünf 
Jahre erfolgreich lenkte.

Zentner als               
Präsident angelobt
Erneut einstimmig wählten 
die 21 Landeskammerräte der 
Vollversammlung der Land-
arbeiterkammer Eduard Zent-
ner zu ihrem Präsidenten. Das 
Team von Zentner hat bei der 
kürzlich stattgefundenen Wahl 
um 1,8 Prozent zugelegt und 
hält nun 19 Mandate.

Ackerbautage

Termin Uhrzeit und Ort
07.01.19 19:00 8345 Hof bei Straden Gasthaus Pock

08.01.19 19:00 8330 Feldbach/Paurach Gasthaus Schwarz

08.01.19 19:00 8423 St. Veit/Vogau Gasthaus Draxler

09.01.19 19:00 8083 St. Stefan i. R. Buschenschank Nagl

09.01.19 19:00 8403 Lang/Lebring Gasthaus Schweinzger

10.01.19 19:00 8543 St. Martin/Sulmtal Krenn/Karpfenwirt

10.01.19 19:00 8483 Deutsch Goritz Gasthaus Bader

11.01.19 19:00 8263 Großwilfersdorf Gasthaus Großschädl

14.01.19 19:00 8361 Hatzendorf Gasthaus Kraxner

15.01.19 19:00 8443 Distelhof/Gleinstätten Gasthaus Heinrich

15.01.19 19:00 8342 Katzendorf Gasthaus Binderhansl

16.01.19 19:00 8413 Badendorf/Ragnitz Gasthaus Ortner

16.01.19 19:00 8081 Heiligenkreuz am Waasen Gasthaus Lecker in Rauden

17.01.19 19:00 8271 Bad Waltersdorf Gasthaus Pichler

18.01.19 09:30 8200 Gleisdorf Lagerhaus
21.01.19 19:00 8230 Hartberg Lagerhaus

31.01.19 19:00 8143 Dobl Gasthaus Baumann

01.02.19 19:00 8521 Schönaich Gasthaus Reinbacher

 Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Termine auch unter www.diesaat.at und www.agrar.bayer.at.

Foto: RWA

DIE SAAT und Bayer Austria laden ein zu den Informationsveranstaltungen  
zur Frühjahrssaison 2019.
• DIE SAAT: Erfolgreiche Sorten für alle Kulturen und Bedingungen
• Bayer Austria: Neue Pflanzenschutzlösungen vom Spezialisten
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Heimische Bäume an Banderole erkennbar

Christbäume sind ein 
Mehrwertwunder

„Frisch geschnittene heimische Christbäume 
sind klimafit und erheblich mehr wert als auf 
den ersten Blick erkennbar“, warb Präsident 
Franz Titschenbacher bei einem Pressegespräch 
für Weihnachtsbäume aus der Regiona. Die kur-
zen Transportwege – im Schnitt sind es 1,4 Ki-
lometer – leisten einen aktiven Beitrag für eine 
saubere Umwelt. Wegen der kurzen Wege kön-
nen sie auch frisch geschnitten werden, sind satt 
grün, behalten ihre Nadeln bis lange nach Weih-
nachten und duften einzigartig. Im Gegensatz 
dazu legen Bäume aus Norddeutschland oder 
Dänemark die etwa tausendfache klimaschädli-
che Transportdistanz zurück und werden bereits 
Monate zuvor geschnitten, was sich auf Frische 
und Duft auswirkt. 
Die rot-weiß-rote Banderole „Steirischer 
Christbaum – Ein Baum aus der Heimat – Dan-
ke, liebes Christkind“ garantiert die steirische 
Herkunft der Weihnachtsbäume. Auf dieser 
Banderole stehen auch Name und Anschrift des 
Christbaumzüchters. Die große Trockenheit in 
den vergangenen zwei Jahren hat europaweit 
viele Christbaum-Jungpflanzen verdorren las-
sen. Der europaweite Ausfall der Jungpflanzen 
wird sich aber in fünf bis sieben Jahren auf den 
Markt auswirken. Die Steiermark ist diesbezüg-
lich mit einem blauen Auge davongekommen.

Jagdforum Liezen          
erörterte Schwarzwild

Die Bezirkskammer Liezen und die Jagdämter 
des Bezirks luden Grundbesitzer und Jäger zum 
Informations- und Erfahrungsaustausch  über 
Schwarzwild nach Aigen im Ennstal. 
Gastreferent Leopold Obermair berichtete, dass 
Schwarzwild bei der Bejagung vorsichtiger und 
bei Kontakt mit Jagdhunden aggressiver wer-
de. Die Zulassung von Scheinwerfern bei der 
Jagd brachte keine zusätzlichen Erfolge in der 
Abschusserfüllung. Fallenfang von Frischlin-
gen könnte die Populationen in Zukunft hinge-
gen wirksam eindämmen. Andreas Pircher von 
den österreichischen Bundesforsten vermittel-
te gute Praxis-Tipps für die Jagd. Konsequen-
te Bejagung auf den Schadflächen, Ausfährten 
bei Neuschnee und gut geplante Bewegungs-
jagden bringen Erfolge. Kammerobmann Pe-
ter Kettner betonte einmal mehr wie wichtig 
der gemeinsame Dialog zwischen Jägern und 
Grundbesitzern ist.

Neuer 
proHolz-
Obmann 
forciert Holz 
in Ausbil-
dungsstätten
Fischer

Nach 
erfolgreich 
geschlagener 
Wahl ein-
stimmig als 
Präsident 
gewählt
Thomas Luef



15.1.:� Jännergespräche im Schloss Pichl
22.1.:�I nnovative Forsttechnik
23.1.:� Fortbildung laut Pflanzenschutzmittelgesetz
24.1.:� Windwurf-Praxistag für Land- und Forstwirte
24.–25.1.:�F orstkartenerstellung mit QGIS-Forst
26.1.:� Fortbildung laut Pflanzenschutzmittelgesetz
28.1.–15.2.:�F orstfacharbeiterkurs (Modul 1)
28.1.–1.3.:� Forstgarten- & Forstpflegefacharbeiter
29.1.–30.1.:� Wertholzerziehung bei Laubholz
30.1.:� Digitale Lösungen für smarte Waldwirtschaft
31.1.–1.2.:� Qualität waldpädagogischer Führungen

pichl-termine

Info bei FAST Pichl, 
Tel. 03858/2201-0, 
fastpichl@lk-stmk.at
www.fastpichl.at

Die Teilnehmer dieses Univer-
sitätskurses erstellen ein stim-
miges Marketingkonzept und 
profitieren von erfolgreichen 
Maßnahmen in Verkauf, Vertrieb 
und Kundenkontakt. Sie erlernen 
Grundlagen des strategischen 
Marketings, definieren ihr Pro-
dukt und ihre Marke, legen ihre 
Preisgestaltung fest und kommu-
nizieren auf analogen sowie digi-
talen Wegen mit ihren Kunden.

Eigenes Marketingkonzept 
Die Teilnehmer erstellen im Lau-
fe des Kurses ihr eigenes Marke-
tingkonzept, das auf einer selbst 

durchgeführten Marktanalyse 
basiert, und wissen auch über Er-
folgsmessung und Controlling 
Bescheid. 

Info und Anmeldung
Der geförderte Kurs kostet 
2.150 Euro. Nähere Informati-
onen erhalten Sie direkt bei der 
Kursleiterin Mag. Bärbel Pöch-
Eder, Tel. 0664/602596-1374, 
b.praxis@aon.at
u Termin und Ort: 8. Jänner bis 25. 
Juni 2019, Steiermarkhof, Graz.
u Anmeldung: stmk.lfi.at, Tel. 
0316/8050-1305, zentrale@lfi-
steiermark.at

Legendenfußballturnier. Am 29. 
Dezember findet um 16 Uhr erst-
malig ein Legenden-Hallenfuß-
ballturnier im Raiffeisen-Sport-
park Graz statt. Mit dem Rein-
erlös dieser Veranstaltung wird 
bedürftigen Familien sowie not-
leidenden und kranken Kindern 
– vor allem bei akuten Notfäl-
len – in der Steiermark geholfen. 
Ebenso werden Einrichtungen, 
die Hilfe leisten, unterstützt.
u Tickets: www.oeticket.com

Tiermeldehotline. Zu Weihnach-
ten und Neujahr ist die Tiermel-
dehotline Tel. 0316/8050-9650 
an jeweils fünf aufeinanderfol-
genden Tagen nicht besetzt. Mel-
dungen sind zwischen den Fei-
ertagen am 27. Dezember sowie 
am 3. Jänner möglich. Achten 
Sie bitte auf die Meldefrist von 
sieben Tagen ab Meldeereignis. 
Gemeldet kann auch direkt bei 
der AMA auf www.eama.at oder 
Tel. 01/3343930 werden.

Recht 
Jeden Dienstag- und Freitagvormittag in der Landeskammer in 
Graz, telefonische Voranmeldung unter Tel. 0316/8050-1247. 
Bezirkskammern: Anmeldung bis spätestens eine Woche vor 
dem Sprechtag, unter Tel. 0316/8050-1247. 
Ober-Stmk: Mo. 17.12.; FB: Do. 20.12.; HB: Mi. 19.12.; MT: 
Do. 13.12.; LI: Mo. 10.12.; MU: Do. 6.12.; LB: Mi. 12.12.; 
VO: Mo. 3.12.

Soziales
Jeden Dienstag- und Freitagvormittag in der Landeskammer. 
Bezirkskammern: Anmeldung bis spätestens eine Woche vor 
dem Sprechtag, unter Tel. 0316/8050-1247.
Hartberg: Mo. 21.1.; 9 bis 11.30 Uhr.
Liezen: Mo. 14.1.; 9.30 bis 11.30 Uhr.

Steuer
Jeden Dienstag- und Freitagvormittag in der Landeskammer, 
Voranmeldung unter Tel. 0316/8050-1256. Bezirkskammern: 

Anmeldung bis spätestens eine Woche vorher.
SO: Mi. 16.1.; HF: Do. 17.1.; LI: Mo. 14.1.; MT: Mi. 23.1., 
bitte in BK MT voranmelden; Ober-Stmk: Mo. 7.1.; WZ: Mi. 
30.1.

Pflanzenbau
Die Sprechtage finden jeweils in den Bezirkskammern statt. 
Vorsprachen sind generell nur nach Terminvereinbarung 
möglich. 
BK Deutschlandsberg: Terminvereinbarung unter 03462/2264.
BK Südoststeiermark: Terminvereinbarung unter 03152/2766-
4311 oder 0664/602596-4344.
BK Graz: Terminvereinbarung unter 0664/602596-8048.
BK Hartberg-Fürstenfeld: Termin unter 03332/62623-4611 
oder 0664/602596-4642.
BK Murtal: Termin bei Wolfgang Angeringer unter 
0676/84221-4413.
BK Leibnitz: Termin unter 0664/602596-4923.
BK Liezen: Terminvereinbarung unter 03612/22531.

BK Südoststeiermark, Servicestelle Radkersburg: Termin­
vereinbarung unter 03476/2436-5411 (Servicestelle) oder 
0664/602596-4344.
BK Voitsberg: Terminvereinbarung unter 03142/21565.
BK Weiz: Terminvereinbarung unter 03172/2684.

Direktvermarktung
BK Murau: Do. 10.1.; 8.30 bis 12 Uhr. 

Nach telefonischer Vereinbarung: 
BK Deutschlandsberg: 03462/2264-4261.
BK Graz-Umgebung: Fr., 0664/602596-4529.
BK Leibnitz: Di., 8 bis 12 Uhr, oder nach telefonischer Verein­
barung in der BK Leibnitz.
BK Liezen: Mo., 03612/22531.
BK Murtal: Do., 0664/602596-4529.
BK Hartberg-Fürstenfeld: Fr., 8 bis 12 Uhr, 0664/602596-
4644.
BK Obersteiermark: Mo. bis Mi., 0664/602596-4115.

Bester Rat aus erster Hand: die aktuellen Sprechtage Jänner 2019

Agrarmarketing-Kurs

Anmeldung für alle Kurse und Seminare (wenn 
nicht anders angegeben) bis zwei Wochen 
vor Kursbeginn bei Petra Karoshi und Ulrike 
Schilcher: 0316/8050-1305, Fax: DW 1509, 
zentrale@lfi-steiermark.at�  www.lfi.at

u Einkommenskombination
ZLG Bioseminarbäuerin/-bauer, 23.1., 9 Uhr
ZLG BrotsensorikerIn, 15.1., 9 Uhr
u Gesundheit und Ernährung
Knospen – die grüne Medizin der Bäume, 24.1., 
9 Uhr
Saftiges Vollkornbrot und -gebäck, 15.1., 9 Uhr
Süße und pikante Germ-/Plundergebäcke, 29.1., 
9 Uhr
u Persönlichkeit und Kreativität
Erfolgreich verhandeln, 18.1., 9 Uhr
u Tierhaltung
Gekonnt argumentieren beim Honigverkauf, 
18.1., 9 Uhr
Parasiten bei Schafen und Ziegen, 18.1., 
13.30 Uhr
Praktische Pferdezucht, 25.1., 13 Uhr
TGD-Grundausbildung Geflügelhaltung, 15.1., 
9 Uhr
TGD-Grundausbildung Rinderhaltung, 30.1., 
9 Uhr
u Unternehmensführung
Aufzeichnungen mit dem LBG Kellerbuch – 
Basisseminar, 29.1., 8.30 Uhr; Aufbauseminar, 
30.1., 8.30 Uhr
Betriebskonzept, 29.1., 9 Uhr
Digital Marketing, 29.1., 9 Uhr
Fit für die Vor-Ort-Kontrolle, 30.1., 13.30 Uhr
Wie sorge ich vor?, 16.1., 9 Uhr
Workshop – Ideen mit Plan umsetzen, 31.1., 
9 Uhr
Zusammenarbeit LBG Kellerbuch/Registrierkas­
se, 31.1., 8.30 Uhr

steiermark NORD

u Direktvermarktung
Hygieneschulung für bäuerliche 
LebensmittelunternehmerInnen, 22.1., 9 Uhr, 
BK Obersteiermark, Bruck/Mur
Plastikfrei in der Direktvermarktung – geht 
das?, 15.1., 9 Uhr, GH Neumarkterhof, Neu­
markt in Steiermark; 29.1., 14 Uhr, Rinderzucht­
zentrum Traboch
Zerlegung und Verarbeitung von Lämmern und 
Schafen, 23.1., 9 Uhr, Fachschule Grabnerhof, 
Admont
u Gesundheit und Ernährung
Erdäpfel – die tollen Knollen, 18.1., 14 Uhr, Ser­
vicestelle Knittelfeld, Anm.: 03572/82142, bk-
murtal@lk-stmk.at
Nudeln – bei allen beliebt, 25.1., 14 Uhr, 
Servicestelle Knittelfeld, Anm.: 03572/82142, 
bk-murtal@lk-stmk.at
Steirisches Superfood – wahre Helden auf dem 
Teller, 22.1., 17 Uhr, Servicestelle Knittelfeld, 
Anm.: 03572/82142, bk-murtal@lk-stmk.at
u Pflanzenproduktion
Zapferlstub und Soagl, 23.1., 9 Uhr, Rinder­
zuchtzentrum Traboch
u Tierhaltung
TGD-Grundausbildung Rinderhaltung, 17.1., 
9 Uhr, GH Pichler, Oberaich/Bruck an der Mur; 
29.1., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, Aigen im Ennstal
ZLG Aufbaulehrgang Überbetriebliche Klau-
enpflege, 17.1., 8.30 Uhr, HBLFA Raumberg-
Gumpenstein, Irdning
u Unternehmensführung
Betriebskonzept, 28.1., 9 Uhr, BK Murtal, 
Judenburg
Ideentag – Neues entdecken, 21.1., 9 Uhr, 

Mostkellerei Veitlbauer, St. Gallen/Stmk.
u Urlaub am Bauernhof
Rechtliches rund um Urlaub am Bauernhof, 
31.1., 9 Uhr, BK Murtal, Judenburg

steiermark mitte

u Pflanzenproduktion
Pflanzenstärkungsmittel, 17.1., 9 Uhr, LFS 
Grottenhof (Betriebsteil Graz), Graz
u Direktvermarktung
Hygieneschulung für bäuerliche 
LebensmittelunternehmerInnen, 23.1., 9 Uhr, 
GH Pack, Hartberg
Plastikfrei in der Direktvermarktung – geht 
das?, 23.1., 9 Uhr, Sorgerhof, Frauental an der 
Laßnitz
u Gesundheit und Ernährung
5 Sprachen der Liebe, 21.1., 19 Uhr, GH 
Schöngrundner, Grafendorf bei Hartberg, 
Anm.: 0664/5954115, 0664/5243132 oder 
0664/73171723
Bewusstheit durch Bewegung – Feldenkrais, 
22.1., 19.30 Uhr, Gemeindeamt Frauental an 
der Laßnitz, Anm.: 03462/2264-4223, johanna.
huber@lk-stmk.at
Brotbacken für AnfängerInnen, 24.1., 17 Uhr, 
FS Naas, Weiz, Anm.: 03172/2684
Die 5 Säulen (m)einer Persönlichkeit, 24.1., 
19 Uhr, GH Kirchenwirt, Schäffern, Anm.: 
0664/6332962
Festtagsküche, 22.1., 18.30 Uhr, NMS Wald­
bach, Anm.: 0677/62579761
Fit in die zweite Lebenshälfte – Bewegung-
Ernährung, 16.1., 19 Uhr, NMS Pöllau bei 
Hartberg, Anm.: 0676/87493035
Käsegenuss, 25.1., 17 Uhr, FS Maria Lankowitz,  
Maria Lankowitz, Anm.: 03142/21565,  
renate.burgstaller@lk-stmk.at
Klima.Koch.Workshop, 17.1., 18 Uhr, NMS 
Kaindorf bei Hartberg, Anm.: 0664/73014593; 
31.1., 13.30 Uhr, GH Lex (Familie Stelzer), 
Stubenberg am See, Anm.: 0664/73045200 
oder 0664/3122024
Männer an den Herd!, 17.1., 18 Uhr, FS Naas, 
Weiz, Anm.: 03172/2684
Merk dich fit – steigere dein Gedächtnis, 24.1., 
19 Uhr, GH Buchtelbar, Wenigzell, Anm.: 
0664/5032371
Milch, Topfen & Co. – Genuss in großer 
Vielfalt, 23.1., 18.30 Uhr, BS Kogler, Pöllau 
bei Hartberg, Anm.: 0664/88538021 oder 
0664/3146103
Neue Power in der Lebensmitte – anders essen 
ab 40?, 28.1., 18 Uhr, GH Pichler, Bad Walters­
dorf, Anm.: 0664/9573621
Rezepte zum Konflikte einkochen, 30.1., 
19 Uhr, GH Narnhoferwirt, St. Jakob, Anm.: 
0664/1163941
So essen die Gemüsetiger – Richtig kochen im 
Familienalltag, 23.1., 9 Uhr, GenussBauernhof 
Hillebrand, Premstätten
Steirisch Woken, 18.1., 19 Uhr, GH Schützen­
höfer (Vorauerhof), Vorau, Anm.: 03337/2469, 
0664/1627772, 06648907934 oder 
0664/8451150; 25.1., 18.30 Uhr, GH Höller-
Pferschywirt, Eichberg, Anm.: 0664/2132813 
oder 0664/1473953
u Persönlichkeit und Kreativität
Frauenleben stärken, 22.1., 18.30 Uhr, Ge­
meindeamt Tiefenbach – Bürgerservicestelle, 
Kaindorf bei Hartberg, Anm.: 0664/5846692 
oder 0664/2495905
Nähkurs: Trachtenrock, 30.1., 16.30 Uhr, FS 
Naas, Weiz, Anm.: 03172/2684
Naturkosmetik, 16.1., 19 Uhr, GH Schwei­
zerhof, Hartberg, Anm.: 0664/1757560, 
0664/88538162 oder 0650/2906502

u Pflanzenproduktion
Alternativen im Grünland/Ackerland, 18.1., 
16 Uhr, GH Unterberger-Jagawirt, Heilbrunn
Bodenseminar für den Gemüsebau, 16.1., 
8.30 Uhr, Feldkirchnerhof, Feldkirchen bei Graz
Fortbildungskurs gemäß § 6 Abs. 11 des Stmk. 
PSMG 2012, 22.1., 9 Uhr, GH Pack, Hartberg; 
25.1., 9 Uhr, GH Salomon, Peggau
Kürbisbautag, 15.1., 8.30 Uhr, LFS Kirchberg 
am Walde, Grafendorf bei Hartberg; 15.1., 
17 Uhr, Feldkirchnerhof, Feldkirchen bei Graz; 
16.1., 17 Uhr, Gemeindezentrum Hofstätten, 
Gleisdorf
Maisbau- und Pflanzenschutztag, 17.1., 18 Uhr, 
Buschenschank Burger, Gschmaier/Großstein­
bach; 23.1., 8.30 Uhr, GH Karpfenwirt, St. 
Martin im Sulmtal; 29.1., 8.30 Uhr, GH Riegler 
Dreimäderlhaus, Krottendorf-Gaisfeld
u Tierhaltung
Eutergesundheit beim Rind, 23.1., 13.30 Uhr, 
GH Jaritz, Semriach
Fachtag Rindermast 2019, 25.1., 9 Uhr, Feld­
kirchnerhof, Feldkirchen bei Graz
Fütterung und Tiergesundheit bei Rindern, 
16.1., 9 Uhr, GH Bauernhofer, Brandlucken
Gewinnung, Verarbeitung & Etikettierung von 
Bienenprodukten, 19.1., 9 Uhr, Feldkirchnerhof, 
Feldkirchen bei Graz
Klauenpflege, 22.1., 9 Uhr, LFS Kirchberg am 
Walde, Grafendorf bei Hartberg
Pflege und Kosmetik aus dem Bienenstock, 
29.1., 9 Uhr, Apotheke Mag. pharm. Fink KG, 
St. Margarethen/Raab
u Unternehmensführung
Bäuerliche Hofübergabe erfolgreich gestalten, 
30.1., 9 Uhr, Sorgerhof, Frauental an der Laß­
nitz, Anm.: 03462/2264-4223, johanna.huber@
lk-stmk.at
Betriebskonzept, 22.1., 9 Uhr, GH Pack, Hart­
berg
Die bäuerliche Hofübergabe, 22.1., 14 Uhr, GH 
Weingrill, Friesach, Anm.: 0316/713171-4503, 
patricia.edegger@lk-stmk.at
Facebook & Co., 16.1., 14 Uhr, Verein Akzente, 
Deutschlandsberg, Anm.: 03462/2264-4223, 
johanna.huber@lk-stmk.at
Neue Perspektiven – Zeit für mich nach der 
Hofübergabe, 30.1., 14 Uhr, Sorgerhof, Frau­
ental an der Laßnitz, Anm.: 03462/2264-4223, 
johanna.huber@lk-stmk.at

steiermark süd

u Direktvermarktung
Hygieneschulung für bäuerliche 
LebensmittelunternehmerInnen, 23.1., 9 Uhr, 
GH Bader, Deutsch Goritz
Plastikfrei in der Direktvermarktung – geht 
das?, 17.1., 14 Uhr, GH Schwarz, Feldbach; 
22.1., 14 Uhr, GH Draxler, St. Veit am Vogau; 
31.1., 14 Uhr, GH Pock, Straden
u Pflanzenproduktion
Maisbau- und Pflanzenschutztag, 15.1., 
8.30 Uhr, GH Bader, Deutsch Goritz; 16.1., 
8.30 Uhr, GH Schwarz, Feldbach; 24.1., 
8.30 Uhr, GH Kaufmann, Wetzelsdorf (Jager­
berg); 28.1., 8.30 Uhr, GH Ortner, St. Georgen/
Stiefing
u Unternehmensführung
Englisch-Basisseminar für Wein und Tourismus, 
17.1., 9 Uhr, FS Silberberg, Leibnitz
Ideentag – Neues entdecken, 28.1., 9 Uhr, BK 
Südoststeiermark, Feldbach
u Urlaub am Bauernhof
Rechtliches rund um Urlaub am Bauernhof, 
23.1., 9 Uhr, Bildungshaus Retzhof GmbH, 
Wagna



Zutaten für Lachsforellen-Mini-Burger
200 g Mehl, 1 EL Butter, 1/2 Packerl Tro-
ckengerm, 1/2 TL Salz, ca. 150 ml lau-
warmes Wasser, 1 Ei zum Bestreichen, Se-
sam, 100 g geräucherte Lachsforelle, 20 g 
Estragonsenf, Zwiebelringe, Zitronenschei-
ben, Dille zum Garnieren

Zubereitung
Mehl, Germ und Salz in eine Schüssel ge-
ben. Butter erwärmen bis sie flüssig ist, 
dann gemeinsam mit dem Wasser zu den 
trockenen Zutaten geben. Den Germteig 
gut durchkneten. Teig zugedeckt rund 30 
Minuten an einem warmen Ort gehen las-
sen. Den Teig zu einem Strang ausrollen 
und mit der Teigkarte gleich große Stücke 
abschneiden (ca. 25 g). Kleine Kugerln 
schleifen, diese auf ein mit Backpapier 
ausgelegtes Blech legen und gut flachdrü-
cken. Mit Ei bestreichen und mit Sesam be-
streuen. Im vorgeheizten Backrohr bei 180 
°C ca. zehn Minuten backen. Die Weckerl 
(auch Buns genannt) nach dem Erkalten 
durchschneiden, mit Senf bestreichen, mit 
Lachs belegen und mit Zwiebelringen, Zi-
tronenscheiben und Dille garnieren.

Zutaten für Nougatparfait
100 g dunkler Nougat, 4 cl Haselnusslikör, 
250 ml Obers, 100 g gemischte Beeren

Zubereitung
Nougat klein schneiden und in eine Schüs-
sel geben. Im heißen Wasserbad lauwarm 
cremig rühren und dabei den Likör einar-
beiten. Obers halbsteif schlagen, Nougat 
einrühren und danach in kalt ausgespülte 
Formen einfüllen. Für rund drei Stunden 
zum Festwerden in den Tiefkühler stellen. 
Danach herausnehmen, kurz in ein heißes 
Wasserbad halten und aus der Form lösen. 
Auf kalte Teller setzen und nach Belieben 
mit Beeren vollenden.

 Mahlzeit

Seminarbäuerin
Greinbach

Michaela Mauerhofer

Landestermine
2.-3.1.:� WeihnachtsWiffZack, Steiermarkhof, Graz 
19.1.:� Bildungstag Mur-Mürz, Forstschule Bruck

Bezirkstermine
22.12., WZ:�Adventstand, Altes Schulhaus Gschmaier 
24.12., FF:�G lühweinschank, Pfarrkirche Söchau 
26.12., KF:�G V der LJ St. Margarethen, Festsaal 
26.12., KF:�S teirerball, Stadl Cafe Rachau 
26.12., VO:� Bauernball, GH Edelschrotter-Hof 
26.12., WZ:�T heater, Mehrzweckhalle Mortantsch 
26.12., WZ:�T heater, Kultursaal Miesenbach 
27.12., LE:� Bildungstag Leoben, Pfarrheim Mautern 
28.12., LI:�Schnapsbrennkurs, Urlaub im Stall, Irdning 
29.12., LE:�S tammtisch, GH Stegmüller, Trofaiach 
29.12., WZ:� Olt-Joahrs-Ball, Kultursaal Passail 
Mehr unter www.stmklandjugend.at

landjugend-termine

Steirischer Bauernkalender. Der 
256-seitige Bauernkalender kostet 
10 Euro. Schwerpunkte sind das Ka-
lendarium, die Chro-
nik, Bäuerinnenporträts, 
Rätselseiten und der 
Serviceteil. 
u Bestellung: office@
stbb.at, Tel. 0316/ 
826361-13

Frisch aufgetischt. Im bäuerlichen 
Alltag wird oft noch täglich frisch mit 
regionalen sowie saisonalen Zutaten 
gekocht. Die Seminarbäuerinnen ha-
ben ihre Rezepte auf 150 
Seiten nach Jahreszeiten 
gegliedert.
u Bestellung: unter 
Tel. 0316/8050-1292, 
Preis: 19,90 Euro + 
Versand

Edelbrandprämierung. Bis 15. Jänner 
können Edelbrände zur Landesprä-
mierung eingereicht werden.
u Info: Ausschreibung und Einreich-
formular online auf stmk.lko.at

Kernölprämierung. Halbliterflasche 
mit Anmeldeformular bis 18. Jänner, 
12 Uhr, bei einem Kürbisbaufachtag 
oder im Büro der Gemeinschaft Stei-
risches Kürbiskernöl abgeben.
u Info: Einreichformular herunterladen 
auf steirisches-kuerbiskernoel.eu.

Energieeffizienz. Am 31. Jänner findet 
um 19 Uhr im Clubhaus Grabersdorf 
in Gnas ein Infoabend über Energieef-
fizienz und Eigenstromversorgung in 
der Landwirtschaft statt. Infostände 
regionaler Betriebe.

BK Südoststeiermark: jeden 1. und 3. Di. im Monat, 8.30 bis 
12.30 Uhr, 0664/602596-4322.
BK Voitsberg: 0664/602596-5521.
BK Weiz: jeden 2. und 4. Di. im Monat, 8 bis 12.30 Uhr, 
0664/602596-4322.

Biozentrum Steiermark
Ackerbau, Schweine: Heinz Köstenbauer unter 0676/84221-
4401.
Ackerbau, Geflügel: Wolfgang Kober unter 0676/84221-4405.
Grünland, Rinderhaltung: Martin Gosch unter 0676/84221-
4402 (auch Schafe und Ziegen) oder Wolfgang Angeringer 
unter 0676/84221-4413.
Mur- und Mürztal: Georg Neumann unter 0676/84221-4403.
Bezirk Liezen: Hermann Trinker unter 0664/602596-5125.

Forst
Obersteiermark: jeden Di., 8 bis 12 Uhr. 
Deutschlandsberg: jeden Fr., 8 bis 12 Uhr. 
Feldbach: jeden Di., 8 bis 12 Uhr. 

Fürstenfeld: nach Terminvereinbarung.
Graz-Umgebung: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr.
Hartberg: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr. 
Murtal: jeden Fr., 8 bis 12 Uhr.
Knittelfeld: jeden 3. Do. im Monat, 8 bis 12 Uhr.
Leibnitz: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr. 
Liezen: jeden Mo., 8 bis 12 Uhr.
Murau: jeden Do., 8 bis 12 Uhr.
Radkersburg: nach Terminvereinbarung.
Voitsberg: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr.
Weiz: jeden Di., 8 bis 12 Uhr.
Anfragen bezüglich Hofwegebau: jeden Montagvormittag, 
Forstabteilung der Landwirtschaftskammer, Hamerlinggasse 3, 
8010 Graz, unter 0316/8050-1274. 
Für die Bezirke Bruck/Mur, Mürzzuschlag, Feldbach, Fürsten­
feld, Radkersburg, Weiz und Hartberg unter DW 1425, für die 
Obersteiermark unter DW 1300 und für die Weststeiermark 
unter DW 1276.

SVB-Termine
RA: Mi. 2.1., 8 bis 12 Uhr; JU: Mi. 2.1., 8.15 bis 12 Uhr; Arnfels 
und Eibiswald: Do. 3.1., 8 bis 12 Uhr; FB: Fr.4.1. und Mi. 23.1., 
8 bis 12.30 Uhr; Bad Gleichenberg: Di. 8.1. und Mi. 23.1., 13 
bis 14.30 Uhr; St. Peter a. Ottersbach: Di. 8.1., 8 bis 11.30 Uhr;  
Birkfeld Gemeindeamt: Mo. 21.1., 11.30 bis 14 Uhr; BM: Di. 
15.1., 8 bis 12 Uhr; DL: Fr. 11.1., 8 bis 12 Uhr; Friedberg: Mo. 
21.1., 8.15 bis 10.45 Uhr; Gratwein: Mo. 14.1., 8 bis 12 Uhr; 
Gröbming: Di. 29.1., 11.30 bis 14 Uhr; Hainersdorf Maschinen­
ringgebäude: Do. 31.1., 8 bis 12.30 Uhr; HB: 16.1., 8 bis 12 
Uhr; Kirchbach: Mi. 9.1., 8 bis 12 Uhr; Knittelfeld: Do. 17.1., 
8 bis 11.30 Uhr; LB: Do. 10.1. und Fr. 25.1., 8 bis 12.30 Uhr; 
LI: Mo. 28.1. 8.30 bis 12 Uhr; MU: Fr. 18.1., 8 bis 11.30 Uhr; 
MZ: Mi. 9.1., 8.15 bis 11 Uhr; Neumarkt: Do. 17.1., 13.30 bis 
15 Uhr; Oberwölz: Fr. 18.1., 13 bis 14 Uhr; St. Michael/Leoben: 
Mi. 9.1., 13 bis 15 Uhr; Schladming: Di. 29.1., 8 bis 10.30 Uhr; 
Stubenberg: Mo. 21.1., 8 bis 10 Uhr; VO: Di. 8.1., 8 bis 12 Uhr; 
Vorau: Mo. 21.1., 12 bis 14 Uhr; WZ: Mo. 14.1. und Di. 29.1., 
8 bis 12 Uhr; Infos unter 0316/343-8235 oder -8236.
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Festtagsmenü-Broschüre
Die Broschüre „Festliche Menüs für jeden Anlass“ 
ist um 8 Euro unter  
Tel. 0316/8050-1292,  
ee@lk-stmk.at erhältlich. 
Tipps für das Decken des 
Tisches sowie festliche 
Menüs für Silvester, Ostern, 
Muttertag und Geburtstag 
sind darin enthalten.

Termine in allen Regionen
Weiz, 9. Jänner, 19 Uhr, Fachschule Naas:  
Diversifikation 4.0. Innovative Lösungen für die Betriebe 
abseits der üblichen Einkommensmöglichkeiten
Voitsberg, 15. Jänner, 19 Uhr, GH Pieber, Pieberstein: 
Lebensraum Steiermark: Einen lebenswerten ländlichen Raum erhalten
Murau,  22. Jänner, 19 Uhr, GH Mooswirt, Rottenmann:  
Digitalisierung und technologischer Wandel als Herausforderung und Chance 
Murtal, 25. Jänner, 19 Uhr, GH Stocker, St. Peter/J.: 
Effizientes Energiemanagement am Hof und mögliche 
Antworten auf den Klimawandel  
Deutschlandsberg,  5. Feber, 19 Uhr, Fachschule Stainz: 
Digitalisierung und technologischer Wandel als Herausforderung und Chance 
Südoststeiermark, 11. Feber, 19 Uhr, GH Kaufmann,  
Wetzelsdorf bei Jagerberg: 
Digitalisierung und technologischer Wandel als Herausforderung und Chance 
Bruck/Mürzzuschlag, 12. Feber, 19 Uhr, LFS Hafendorf: 
Digitalisierung und technologischer Wandel als Herausforderung und Chance 
Hartberg-Fürstenfeld, 14. Feber, 19 Uhr, GH Pack: 
Effizientes Energiemanagement am Hof und mögliche 
Antworten auf den Klimawandel  
Graz-Umgebung, 26. Feber, 19 Uhr, GH Dorfwirt, Adriach: 
Lebensraum Steiermark: Einen lebenswerten ländlichen Raum erhalten  
Leibnitz, 28. Feber, 19 Uhr, GH Schmid, Gleinstätten: 
Lebensraum Steiermark: Einen lebenswerten ländlichen Raum erhalten
Liezen, 12. März, 19 Uhr, GH Kirchenwirt,  
Aigen im Ennstal: 
Digitalisierung und technologischer Wandel als Herausforderung und Chance 
Leoben, 20. März, 19 Uhr, GH Stegmüller, Gai: 
Diversifikation 4.0. Innovative Lösungen für die Betriebe 
abseits der üblichen Einkommensmöglichkeiten

Wintergespräche

Gemeinsam 
Zukunft gestalten
Kommen Sie zu den 
LK-Wintergesprächen, der 
Informations- und Diskus­
sionsveranstaltung mit 
Präsident Franz Titschen­
bacher, Vizepräsidentin 
Maria Pein, Kammeramts­
direktor Werner Brugner 
und Experten der Landwirt­
schaftskammer. Chancen 
der Digitalisierung, effizi­
enter Ressourceneinsatz, 
Herausforderungen des Kli­
mawandels, demografische 
Veränderungen, innovative 
Produkte, wirksame Markt­
mechanismen und eine zu­
kunftsweisende, einfach ad­
ministrierbare Gemeinsame 
Agrarpolitik sind die Heraus­
forderungen der nächsten 
Jahre. Unter den ersten 50 
Teilnehmern, die vor 19 Uhr 
anwesend sind, wird ein 
Bildungsgutschein im Wert 
von 100 Euro verlost.

D
er bewusste Konsu-
ment von heute ver-
langt Alternativen zu 

Kunststoffverpackungen. Die-
sen Trend der Zeit sollte auch 
jeder Landwirt nutzen, der Le-
bensmittel abgibt. Einerseits 
kann überlegt werden, bei wel-
chen Produkten und Verkaufs-
wegen es möglich ist, offene 
Waren anzubieten. Es kann zu 
einem tollen Erlebnis für die 
ganze Familie werden, wenn 
beispielsweise die Kinder beim 
Obstbauern die Äpfel aus der 
riesigen Kiste aussuchen und in 
ihre mitgebrachten Körbe 
schlichten dürfen. Als Direkt-

vermarkter profitiert man von 
dem riesigen Vorteil, mit dem 
Kunden direkt im Verkaufsge-
spräch zu sein. Dabei wird er-
möglicht, sie mit Verpackungs-
lösungen aus anderen Materi-
alien zu überzeugen.

Pappe und Papier
Für die umweltbewusste Hof-
übernehmerin Sabine Lernpaß 
aus Rassach ist es selbstver-
ständlich, Obst lose, in Papier-
tragtaschen oder Kartonsteigen 
anzubieten: „Wir legen sehr 
großen Wert darauf, Plastik zu 
vermeiden. So bieten wir bei-
spielsweise die Obsttasse aus 

Pappe anstelle von Plastik an 
und stellen kostenlos Papier-
tragtaschen für das Eingekauf-
te zur Verfügung.“
Verpackung ist aber bekannt-
lich weit mehr als nur die Um-
hüllung eines Produktes. Für 
erfolgreiche Direktvermarkter 
ist die Verpackung das Kom-
munikationsmittel schlechthin! 
So auch bei Lernpaß. 

u Kurse. Direktvermarkter kön-
nen bei Kursen mehr zum The-
ma erfahren. Der nächste fin-
det am 15. Jänner in Neumarkt 
statt. Tel. 0316/8050-1305, 
www.stmk.lfi.at

G ścheite Verpackung
Obst und Gemüse im Plastiksack sind tabu

Sabine 
Lernpaß 
gibt kosten-
los Papier-
tragetaschen 
mit Eigen-
werbung an 
ihre Kunden 
ab
Renate Edegger



12 Landwirtschaftliche Mitteilungen 20. Dezember 2018M a r k t  & W i r t s c h a ft

       Grundstücke für Sportnutzung
                  Vermietung ist nun grundsätzlich umsatzsteuerfrei – aber nicht immer

a
ufgrund einer Ent-
scheidung des Verwal-
tungsgerichtshofes än-

derte das Finanzministerium 
seine Umsatzsteuerrichtlinien. 
Die Überlassung von Grund-
stücken zur Nutzung für Sport- 
und Freizeiteinrichtungen (zum 
Beispiel Loipen, Skilifte und 
Skipisten) ist somit grundsätz-
lich eine umsatzsteuerfreie 
Grundstücksvermietung. Diese 
neue Regelung gilt für ab 1. Ju-
li 2018 erbrachte Leistungen 
(auch für umsatzsteuerlich pau-
schalierte Land- und Forst-
wirte) und stellt eine wesent-
liche Erleichterung dar. Frag-
lich ist, ob diese Auslegung 
auch auf andere Sportarten 
(zum Beispiel die entgeltliche 
Nutzung von Grundstücken 
durch Mountainbiker) über-
tragbar ist. Die Landwirt-
schaftskammer hat dies in einer 
schriftlichen Stellungnahme an 
das Finanzministerium ange-
merkt, eine Aufnahme in die 

Umsatzsteuerrichtlinien er-
folgte jedoch nicht. Hinsicht-
lich Mountainbiken muss die 
Abgrenzung zwischen Rechts
einräumung (Umsatzsteuer 20 
Prozent oder im Falle eines 
umsatzsteuerlichen Kleinunter-
nehmers 0 Prozent) und Ver-
mietung/Verpachtung (Um-
satzsteuer 0 Prozent) im Ein-
zelfall geprüft werden. Auf 
ausschließlich für das Moun-

Marktpreise ohne Mehrwertsteuerangabe sind Nettobeträge

Notierungen EZG Styriabrid, 13. – 19. Dezember
Schweinehälften, in Euro je Kilo, ohne Zu- und Abschläge

Basispreis ab Hof 1,27
Basispreis Zuchtsauen 0,97

ST-Ferkel, 17. – 23. Dezember
in  Euro je Kilo, bis 25 kg

ST- und System-Ferkel 2,00
Übergewichtspreis ab 25 – 31 kg 1,10
Übergewichtspreis ab 31 – 34 kg 0,45
Impfzuschlag Mycoplasmen, je Stk. 1,563
Impfzuschlag Circo-Virus, für ST, je Stk. 1,50
Ab-Hof-Abholung durch Mäster, je Stk. 1,00

schweinemarkt schweinemarkt
Hohe Nachfrage

Wochenlang notiert der Schlacht­
schweinepreis auf niedrigem Niveau 
gleichbleibend. Hauptgründe dafür sind 
angebotsseitig Jahreshöchstmengen in 
der Produktion. Nachfrageseitig wird 
von leicht rückläufigem Interesse sei­
tens der Fleischindustrie berichtet. Da­
her kommen die Erzeugerpreise heuer 
kaum mehr in Schwung. 
Am heimischen Markt zeigt sich das­
selbe Bild, in den Zwischenfeiertagen 
schieben sich die Schlachtkapazitäten 
zusammen. Daher konnte auch hier­
zulande nur unverändert notiert wer­
den.

Erhobene steir. Erzeugerpreise 
6. bis 12. Dezember

S Ø-Preis 1,52
Tendenz ±0,00

E Ø-Preis 1,40
Tendenz ±0,00

U Ø-Preis 1,20
Tendenz – 0,07

R Ø-Preis 1,05
Tendenz – 

Su S-P 1,47
Tendenz – 0,01

Zucht Ø-Preis 0,99
Tendenz – 0,05

inkl. ev. Zu- und Abschläge

NL

Jän

Feb

Mrz

Apr

Mai

LM

Jun

Jul

Aug

Sept

Okt

Nov

1,6

1,9

2,2

2,5

2,8

3,1

2016 2017 2018

1,6

1,9

2,2

2,5

2,8

3,1

2016 2017 2018

2018 2017 2016 

Ferkelnotierung ST-Basispreis

in Euro je Kilogramm� Grafik: LK

1. bis 52. Woche

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.

Qualitätsklasse I 2,55 – 2,80
Qualitätsklasse II 2,35 – 2,50
Qualitätsklasse III 2,00 – 2,30
Qualitätsklasse IV 1,50 – 1,95
Altschafe und Widder 0,40 – 0,80

Qualitätswildfleisch 
Erhobene Preise je kg, Verband lw. Wildtierhalter, www.wildhaltung.at

Rotwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00
Damwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00

Steirerfische
Erhobene Preise ab Hof, je kg inkl. Ust.

Karpfen 7,50 Silberamur 5,90
Amur 7,90 Zander 22,90
Wels 15,80 Regenbogenforelle 10,60
Stör 14,90 Lachsforelle 11,50
Hecht 16,90 Bachsaibling 11,90

Weizer Schafbauern 
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 bis 23 kg warm,

ohne Innereien, je kg ohne Zuschläge

Klasse E2 6,20 Klasse E3 5,80
Klasse U2 5,80 Klasse U3 5,40
Klasse R2 5,40 Klasse R3 5,00
Klasse O2 5,00 Klasse O3 4,60
ZS AMA GS 0,70 ZS Bio-Erntev. 0,80
Schafmilch-Erzeugerpreis, November 1,07
Kitz, 8 bis 12 kg SG, kalt 7,00

Wild
Erhobene Preise je nach Qualität je kg inkl. Ust., frei Aufkäufer

Schwarzwild
bis 20 kg 0,30 – 1,00

21 bis 80 kg 0,30 – 1,00
über 80 kg 0,30 – 1,00

Rehwild
6 bis 8 kg 1,50

9 bis 12 kg 2,50
über 12 kg 3,50 

Rotwild 2,20 – 2,80
Muffelwild 1,00 – 1,80

Gamswild bis 12 kg 2,50 – 3,00
über 12 kg 3,00 – 3,50

Fasan Stück 0,50 – 1,50
Wildente Stück 0,40 – 1,50

märkte

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof inkl. Ust.

Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 5,50 – 7,00
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 9,00 – 11,00
Kernöl g.g.A. 1 Liter 17,00 – 20,00

Unverbindl. Preise inkl. Ust., Vertragsware frei Rampe

Kürbiskerne Bio g.g.A. 5,00 – 5,30
Kürbiskerne, g.g.A. fr. Markt  2,90 – 3,20

Steirischer Honig
Erhobene Preise inkl. Ust.

Waldhonig
Bio-Waldhonig

Großgebinde 
je kg

7,00 – 9,00
8,00 – 10,00

Blütenhonig
Bio-Blütenhonig

Großgebinde 
je kg

5,50 – 7,50
6,00 – 9,00

Wald- und Blütenhonig 
ab Hof  

1000 g
Bio 1000 g

10,00 – 13,00
11,00 – 14,00

500 g
Bio 500 g

6,00 – 7,00
6,00 – 7,50

250 g
Bio 250 g

3,50 – 4,50
3,90 – 4,90

W
oher stammen meine 
Lebensmittel? Wie echt, 
wie natürlich, wie regio-

nal sind sie? Diese Fragen sind 
für Verbraucher wichtig gewor-
den und der Wunsch nach Trans-
parenz steigt stetig. Ebenso geht 
es hier auch um große preisliche 
Unterschiede eines Produktes, 
sowie Anforderungen des Han-
dels und diverser Zertifizierungs-
standards, welche großen Wert 
auf Fälschungsabsicherung im 
Hinblick auf Authentizität und 
Herkunft legen. Dabei gilt es, 
sich vornehmlich auf verschie-
denste Dokumente zu verlassen. 
Diese sind jedoch nicht fäl-
schungssicher und somit ist der 
Betrug nicht weit. 

Gefälschte Lebensmittel
Jährlich werden tausende Tonnen 
gefälschter Lebensmittel sicher-
gestellt. Lebensmittelbetrug ver-
ursacht einen großen Schaden für 
die Wirtschaft und kratzt an der 
Reputation ehrlicher Mitglieder 
der Wertschöpfungskette. Um si-
cher zu gehen, benötigt es daher 
einer analytischen Absicherung 
sowie Überprüfung. 

Isotopen-Analyse
Isotope sind natürlich vorkom-
mende Atome eines Elements, 
die in unterschiedlichen Verhält-
nissen praktisch überall vorhan-
den sind. Die Zusammensetzung 
der Isotope in jedem Produkt er-
gibt ein unverwechselbares Mus-
ter, eine natürliche Markierung, 
den sogenannten „Isotopen-Fin-
gerabdruck“. Jeder Einfluss, der 
auf das Produkt im Laufe seines 
Wachstums sowie seiner Entste-
hung wirkt – wie Wasserverfüg-
barkeit, klimatische Verhältnisse, 
Untergrund, verfügbare Nähr-
stoffe oder Düngung – formt die-
sen spezifischen Fingerabdruck. 
Er ist typisch für das Produkt 
(Beispiel: Apfel aus der Südstei-
ermark) und kann weder durch 
Verarbeitungsprozesse noch 
durch chemische Zusätze verän-
dert werden. Mithilfe der Isoto-
penanalyse lassen sich so präzise 
Aussagen zu Herkunft und Au-
thentizität eines Produktes ma-
chen und komplexe Fragestel-
lungen beantworten. Zur Über-
prüfung (regionaler) Produkte 
wird ein auf Referenzmustern 
basierendes System verwendet. 
Hierbei werden Proben mit be-
kannter Herkunft auf deren Iso-

topenverhältnisse analysiert und 
danach die Kontrollproben direkt 
mit den lokalen Referenzen ab-
geglichen. Dieser Ansatz bietet 
eine Rückverfolgbarkeit bis zum 
Produzenten.

Herkunft wird getestet
Gerade in Österreich lassen sich, 
aufgrund der klimatisch vielsei-
tigen Regionen, unterschiedli-
che Isotopensignaturen bei dem 
selben Produkt erkennen. Bei 
der Absicherung von regionalen 
Produkten werden die Referenz-
proben direkt vom Feld gezogen 
und analysiert. Dadurch können 
bei Kontrollproben aus den Ver-
kaufsstellen genaue Aussagen 
über die Herkunft getroffen und 
billigere, zugekaufte Waren aus 
dem Ausland nachgewiesen wer-
den. 

Foodprofiling
Diese Methode gibt gezielt Ant-
worten auf Fragen zur Qualität 
und Herkunft von Lebensmitteln. 
Mit „Food Profiling“ werden al-
le Inhaltsstoffe (Moleküle), die 
ein Produkt charakterisieren, 
identifiziert und mittels statisti-
scher Methoden spezifiziert. Die 
zugrundeliegenden komplexen 
analytischen Messungen werden 
mit TOF (Time-of-Flight) Mas-
senspektrometrie durchgeführt, 
wodurch kleinste Unterschiede 
in den Massen solcher Inhalts-
stoffe (akkurate Masse) detek-
tiert werden können. Die Zusam-
mensetzung des Substanzspekt-
rums sowie die Verhältnisse der 
Inhaltsstoffe zueinander können 
in Verbindung mit multivarian-
ten Datenanalysen entscheidend 
sein, um Auskunft über wichti-
ge Fragen zur Lebensmittelau-
thentizität zu erhalten. Konkret 
auf die Fragen: Woher kommt 
das Produkt? Ist das Produkt 100 
Prozent echt oder wurde etwas 
zugemischt? Um welche Sorte 
oder Varietät handelt es sich? 

Obst und Gemüse
Der Herkunftsbetrug bei Obst 
und Gemüse ist nicht nur in der 
Landwirtschaftskammer ein 
Schwerpunkt, sondern auch im 
Jahresprogramm des Österrei-
chischen Branchenverbandes 
Obst- und Gemüse (Öbog) als 
zentrales Thema verankert. Hin-
weise und Beweismittel betref-
fend Betrugsfällen mit den Her-
kunftsangaben wurden bereits 

von den Landwirtschaftskam-
mern und dem (Öbog) gesam-
melt. Beim Pilotprojekt „Apfel“ 
(2017, 2018) wurde auf der Basis 
eines Referenznetzes und mittels 
gezogener Marktproben der An-
teil suspekter Produkte (als öster-
reichisch gekennzeichnet, jedoch 
nicht dem Referenznetz entspre-
chend) ausgewiesen. Durchge-
führt wurde dies in Kooperation 
mit der Firma Imprint Analytics, 
die mittels Isotopenanalyse diese 
produktbezogenen und regions-
spezifischen Vergleiche gemacht 
hat.

Freiwillige Proben
Die geplanten Tätigkeiten im 
Jahr 2019 des Branchenverban-
des umfassen neben Analysen 
weiterer Produkte auch freiwil-
lige Proben von Produzenten. 
Dies dient einer breiten internen 
und externen Information. Der 
Branchenverband und die Land-
wirtschaftskammer stehen auch 
als zentrale Meldestelle für Ver-
dachtsfälle zur Verfügung. 
� Anna Brugner

  Stopp dem Herkunftsbetrug bei Obst und Gemüse
                Herkunftstests mit Isotopen-Analysen, die den Ursprung der Ware aufdecken, sind in Vorbereitung

Für Loipen und Pisten
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Zuchtrinder  (Neu: Dienstag) Kälber und Nutzrinder
DI   15.01.19    Traboch      10:30 Uhr MI  02.01.19   Greinbach  11:00 Uhr
DI   22.01.19   Greinbach  10:30 Uhr DI   08.01.19   Traboch      11:00 Uhr
DI   05.03.19  Greinbach  10:30 Uhr DI   15.01.19    Greinbach  10:30 Uhr
DI   12.03.19   Traboch      10:30 Uhr DI   22.01.19   Greinbach  10:30 Uhr € 200 Ankaufsbeihilfe 

des Landes Steiermark für
Kühe und trächtige Kalbinnen 

auf Zuchtrinderversteigerungen  
für alle steirischen Betriebe

Rinder verkaufen und kaufen - 
mit Service für alle steirischen 

Bäuerinnen und Bauern - 
weil‘s einfach passt ...

Marktanmeldung und Preisinfos unter www.rinderzucht-stmk.at

MARKTTERMINE
RINDERZUCHT STEIERMARK

Standort Traboch
Industriepark-West 7, 8772 Traboch
Tel.: +43 3833 20070-10

Standort Greinbach
Penzendorf 268, 8230 Hartberg
Tel.: +43 3332 61994-10

Beispiel 1
Skipiste. Landwirt B erzielt aus der Überlassung von Grundstücken für Skipisten 
Einnahmen von 20.000 Euro jährlich. Lösung: Es ist ohne Umsatzsteuer 
zu verrechnen (neue Rechtslage für Einnahmen ab 1. Juli 2018).

Beispiel 2
Mountainbike ohne Unternehmergleichheit. Landwirt B überlässt Mountainbikern ein in 
seinem Alleineigentum stehendes Grundstück und erzielt daraus Einnahmen in der Höhe 
von 20.000 Euro. Der „Mountainbike-Bereich“ darf nicht nur von Mountainbikern genutzt 
werden. Ein umsatzsteuerlich pauschalierter land- und forstwirtschaftlicher Betrieb (nur 
Urproduktion) wird auf Namen und Rechnung des Landwirtes B und seiner Ehefrau A 
geführt. Der Einheitswert dieses Betriebes beträgt 14.000 Euro.  
Lösung: Es liegt eine Einnahme des Landwirtes B aus einer Rechtseinräumung 
vor, welche grundsätzlich mit 20 Prozent Umsatzsteuer belastet wäre! Da jedoch 
die Kleinunternehmerregelung (Gesamtumsatz nicht über 30.000 Euro) zutrifft, 
ist im konkreten Fall keine Umsatzsteuer anzusetzen. Die Umsätze aus der 
Land- und Forstwirtschaft (Einheitswert x 1,5) sind bei der Kleinbetragsprüfung 
nicht mitzurechnen, da keine Unternehmergleichheit besteht.

Beispiel 3
Mountainbike mit Unternehmergleichheit. Der Sachverhalt entspricht dem Beispiel 2 mit 
dem Unterschied, dass Landwirt B auch alleiniger Eigentümer und Bewirtschafter des 
Betriebes mit 14.000 Euro Einheitswert ist.  
Lösung: Es ist mit 20 Prozent Umsatzsteuer zu verrechnen, da die Land- und 
Forstwirtschaft bei der Kleinunternehmergrenze berücksichtigt werden muss 
(20.000 Euro aus dem Mountainbike-Bereich und der 1,5-fache land- und 
forstwirtschaftliche Einheitswert ergeben insgesamt 41.000 Euro). Landwirt 
B ist umsatzsteuerlich hinsichtlich der Einnahmen aus dem Mountainbike-
Bereich nicht Kleinunternehmer. Hinsichtlich der Umsätze im Rahmen der 
Land- und Forstwirtschaft bleibt es bei der Umsatzsteuerpauschalierung!

       Grundstücke für Sportnutzung
                  Vermietung ist nun grundsätzlich umsatzsteuerfrei – aber nicht immer

tainbiken nutzbaren Flächen 
wird wohl eine analoge An-
wendung der Bestimmungen 
für Skipisten denkbar sein.

Kleinunternehmer
Auch wenn ein Sachverhalt 
grundsätzlich als umsatzsteu-
erpflichtig eingestuft wird (bei-
spielsweise als Entgelt für ei-
ne Rechtseinräumung), ist bei 
Kleinunternehmern ohne Um-
satzsteuer zu verrechnen. Um-
satzsteuerlicher Kleinunterneh-
mer ist man bis zu einem Jah-
resumsatz von maximal 30.000 
Euro (netto). 

Pauschalierung geht vor
Die Umsatzsteuerpauscha-
lierung der Land- und Forst-
wirtschaft geht der Kleinun-
ternehmerregelung vor und 
bleibt im Bereich der Land- 
und Forstwirtschaft aufrecht. 
Zu prüfen ist die Kleinunter-
nehmerregelung im nicht land- 
und forstwirtschaftlichen Be-

reich! Etwa dann, wenn je-
mand neben seinem umsatz-
steuerlich pauschalierten 
Landwirtschaftsbetrieb andere 
nicht landwirtschaftliche Um-
sätze (wie eine Entschädigung 
aus einer Rechtseinräumung 
oder Mieteinnahmen aus einer 
Ferienwohnung) erzielt. Bei 
absoluter Unternehmeriden-
tität ist ein vollpauschalierter 
land- und forstwirtschaftlicher 
Betrieb bei der Prüfung der 
30.000-Euro-Grenze mit dem 
1,5-fachen land- und forstwirt-
schaftlichen Einheitswert ein-
zubeziehen (Beispiel 3). Wenn 
Ehegatten gemeinsam eine 
Landwirtschaft bewirtschaften, 
die Umsätze aus nicht land-
wirtschaftlichen Bereichen je-
doch nur einen der Ehegatten 
treffen, spielen die Umsätze 
aus der pauschalierten Land- 
und Forstwirtschaft (mangels 
Unternehmeridentität) keine 
Rolle (Beispiel 2).
� Walter Zapfl

Steirisches Gemüse
Erhobene Gemüsepreise je kg für die Woche vom 17. bis 23. Dezember

Erzeugerpreis  
frei Rampe Großhandel

Erzeugerpreis 
Großmarkt Graz

Vogerlsalat 4,18 – 4,40 8,00
Steirische Käferbohne 4,33
Kren, foliert 2,10 – 2,20

Biobauernmarkt
Erhobene Verbraucherpreise vom Bio-Bauernmarkt Graz, Dezember,

je kg inkl. Ust.

Eier, 10 Stk. 3,30
Frischmilch roh, 1 l, ohne Pfand 1,00
Erdäpfel 1,80
rote Rüben roh 2,00
Käferbohnen gekocht 8,50
Sauerkraut 2,90
Kohl 3,00
Rotkraut 3,00
Rettich, schwarz 2,30
Chinakohl 2,20
Kohlrabi, Stk. 2,70
Vogerlsalat 20,00
Apfelsaft, 1 l, ohne Pfand 1,20

Internationaler Milchpreisvergleich
je 100 Kilo, 4,2 % F, 3,4 % EW

*Arithm. Mittel; Q: LTO, AMA Okt. 18 Okt. 17
Führende EU-Molkereien, Premium bei 
500.000 kg* 34,82 36,86

Österreich AMA, Ø aller Qualitäten      37,42 40,55
Neuseeland 27,87 33,00
USA 34,20 35,90

Milchkennzahl international
Q: EK, IFE, LTO Kurs Vorper.
Spotmilch Italien, 9.12. 45,8 46,0
Spotmilch NL, 9.12. 35,5 36,5
Kieler Rohstoffwert, ab Hof, 4 % Fett, 
November 29,7 31,4

Internationaler GDT-Auktionspreis-
Index, 4.12., %-Veränderung +2,2% – 3,5%

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., regional zugestellt, Preiserhebung bei 

steir. Maschinenringen

Heu Kleinballen 18 – 24
Heu Großballen 16 – 23
Stroh Kleinballen 16 – 26
Stroh Großballen geschnitten 12 – 17
Stroh Großballen gemahlen 14 – 24
Reg. Zustellkosten je 100 kg 3 – 6
Futtermittelplattform: www.stmk.lko.at

Silage
Erzeugerpreise je Ballen inkl. Ust.,

Preiserhebungen bei steir. Maschinenringen

Siloballen ab Hof Ø 130 cm 29 – 34
Siloballen ab Hof Ø 125 cm 25 – 31
Reg. Zustellk. bis 30 km 7 – 15
Press- und Wickelkosten 14 – 17,5

Schlachtgeflügel
Q: AMA-Marktbericht 2018 2017
Österr.-Erz.Preis Ø, Okt., je 100 kg 226,23 183,59
EU-Erz.Preis Ø, Okt., je 100 kg 186,15 181,68
Masth. bratfertig zugestellt, lose, 
Wo 49, je kg 2,85 2,10

Schlachtungen in 1.000 Stk., Okt. 7.922 6.978

märkte  Stopp dem Herkunftsbetrug bei Obst und Gemüse
                Herkunftstests mit Isotopen-Analysen, die den Ursprung der Ware aufdecken, sind in Vorbereitung

Lebensmit-
telbetrug 
verursacht 
einen großen 
Schaden und 
kratzt an 
der Repu-
tation ehr-
licher Mit-
glieder der 
Wertschöp-
fungskette
Spekner
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a
uf Schadflächen ist sorg-
fältig zu prüfen, welche 
Schnitttechniken sich für 

jeden einzelnen Sachverhalt eig-
nen. Nachfolgend Beispiele für 
entwurzelte Bäume:
uWurzelteller fällt zurück. In die-
sem Fall hat der Motorsägenfüh-
rer beurteilt, dass der Wurzelteller 
beim Trennschnitt zurückkippt. 
Somit ist die Druckseite unten 
und die Zugseite oben. Der ers-
te Schnitt ist ein Schmälerungs-
schnitt. Nach einem Wechsel auf 
die andere Stammseite wird auf 
der Druckseite eingeschnitten. 
Nach der Kontrolle des Gefah-
renbereiches hinter dem Wurzel-
ballen wird dieser mit dem Zug-
seitenschnitt abgetrennt (Grafik 
unten). Der Wurzelteller fällt in 
seine ursprüngliche Position zu-
rück. Im Zweifelsfall sollte man 
den Ballen durch eine Seilwinde 
sichern (Bild).
uWurzelteller hängt zur Krone. Der 
Wurzelteller hängt in Richtung 
Baumkrone. Somit ist die Druck-
seite oben und die Zugseite un-
ten. Der Motorsägenführer steht 
bei einem Trennschnitt zu nahe 
am Wurzelballen und somit im 
Gefahrenbereich. Es gibt zwei 
Möglichkeiten: Der Ballen wird 
durch eine Seilwinde gesichert 
oder der Stamm wird in einer ver-
wertbaren Länge mit einem nor-
malen Trennschnitt abgelängt 
und dann der Wurzelballen mit 
kurzem Stamm mit der Seilwinde 
aufgerichtet. Bei der Ballensiche-
rungs-Variante wird ein langer 
Hebel benötigt. Damit sich das 
Seil nicht in den Wurzelteller ein-
schneiden kann, wird ein kurzes 
Holz – zum Beispiel ein Wipfel-
stück – am oberen Ende des Tel-
lers unter das Seil gelegt. Nach 
einem Seilzuzug durch den Win-
denführer kehren sich die Span-
nungsverhältnisse im Stamm um 
und der Baum kann mit der glei-
chen Schnitttechnik wie im ersten 
Fall getrennt werden.

Viele Gefahren
Die Spannungsverhältnisse in 
Schadholz sind nicht einfach zu 
beurteilen, da sie ineinander ver-
keilt und verdreht sein können. 

Starke Spannungen im Stamm 
können sich schlagartig lösen, das 
Holz aufreißen. Bei schwachen, 
stark vorhängenden Bäumen, die 
nicht mit der üblichen Vorhänger-
technik gefällt werden können, ist 
das besonders gefährlich. Hier ist 
der U-Schnitt (Grafik unten) eine 
Alternative. Wurzelballen kippen 
und können am Hang ins Rollen 
geraten. Oder Bäume lehnen an 
Nachbarbäumen und haben ab-
gebrochene Wipfel, die noch am 
Stamm hängen und herabzustür-
zen drohen. Deshalb ist ein Auf-
arbeitungskurs, der auf solche 
Situationen eingeht, sehr emp-
fehlenswert – auch für erfahrene 
Waldbauern.

Aufarbeitungskurse
Falsche Einschätzung der Gefahr, 
falsche Schnitttechnik, ungenü-
gendes Werkzeug und unzurei-
chende Schutzausrüstung sind die 
häufigsten Ursachen für Unfälle 
bei der gefährlichen Forstarbeit. 
Die forstliche Ausbildungsstätte 
Pichl im Mürztal bietet eintägige 
Windwurfaufarbeitungskurse an. 
Zusätzlich unterstützt das Land 
Steiermark Bewirtschafter von 
land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben mit einer Waldfläche in 
der Steiermark mit einer Beihilfe 
für den Kauf einer persönlichen 
Schutzausrüstung für die Waldar-
beit. Voraussetzung dafür ist, dass 
ein einschlägiger Windwurfaufar-
beitungskurs besucht wurde. 
u Infos: Forstliche Ausbildungs-
stätte Pichl, Tel. 03858/22010, 
fastpichl@lk-stmk.at sowie bei 
den Bezirkskammern und den 
Forstfachreferaten der Bezirks-
hauptmannschaften. � M. Gruber

1 Fallkerb: Ein 
Viertel des Stamm­
durchmessers

1

2

3

U-Schnitt für stark vorhängende, schwache Bäume
Ist der Stamm zu schwach für 
den klassischen Vorhängerschnitt, 
besteht die Gefahr, dass das 
Holz blitzschnell aufreißt und 
den Motorsägenführer schwer 
verletzt. Besonders gefährlich sind 
Baumarten mit langen Fasern wie 
Esche und Robinie. Hier ist der 
U-Schnitt eine sichere Alternative.

2 Splintschnitte: Seitlich, 
ebenfalls ein Viertel des 
Stammdurchmessers

3 Trennschnitt: 
Mit langen Armen 
von hinten
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Kuhmarkt stabiler
Der Schlachtrindermarkt präsentiert 
sich saisontypisch, aber unter den 
Vorjahreswerten. Leidgeprüft wurde 
heuer der Schlachtkuhmarkt, der deut­
lich schwächer notierte. Allerdings ist 
nun eine Nachfragebelebung spürbar. 
Insgesamt waren heuer die Biorind­
fleischmärkte deutlich abgeschwäch­
ter aufgestellt als sonst üblich. Haupt­
grund sind EU-weit fast zweistellige 
Wachstumsraten im Biorinderbestand. 
Auf den Nutzviehmärkten zeigt sich 
aktuell eine große Preis-Spreizung zwi­
schen qualitativ entsprechenden und 
Ausmusterungstieren.  

Rindermarkt

Rindernotierungen, 17. bis 22. Dezember
EZG Rind, Qualitätsklasse R, Fettklasse 2/3,  

in Euro je kg, exklusive qualitätsbedingter Zu- und Abschläge

Kategorie/Basisgewicht kalt von/bis 
Stiere (310/470) 3,71/3,75
Ochsen (300/440) 3,71/3,75
Kühe (300/420) 2,06/2,23
Kalbin (250/370) 3,09
Programmkalbin (245/323) 3,71
Schlachtkälber (80/110) 6,10
Zuschläge in Cent: AMA: Stier: -18 M. 35, -20 M. 28; 
Ochse -30 M. 25, Kalbin -24 M. lt. Kalbinnenpreismaske 
49; Schlachtkälber 20
Jungstier -21 M., 314/441: 5 
Bio: Ochse 31, Kuh 22, Kalbin 65
M gentechn.frei: Kuh 20, Kalbin ab 24 M. 15
Spezialprogramme
ALMO R3 (340/420), 20-36 Monate
Aufschlag U

4,40
0,15

Styriabeef, Proj. R2 (ab 190 bzw. 200 kg) 4,85
Murbodner-Ochse (EZG) 4,60

Rindermarkt
Lebendvermarktung

10. bis 16.12., inkl. Vermarktungsgebühren

Kategorie Ø-Gew. Ø-Pr. Tend.
Kühe 750,0 1,14 – 0,09
Kalbinnen 478,1 1,76 – 0,08
Einsteller 312,3 2,39 +0,17
Stierkälber 117,2 3,92 – 0,14
Kuhkälber 124,0 3,21 – 0,05
Kälber ges. 118,5 3,77 – 0,11

Steirische Erzeugerpreise
Totvermarktung, Dezember

Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen
           auflaufendes Monat bis KW 50

E 4,11 – –
U 4,07 2,57 3,66
R 3,89 2,33 3,37
O 3,63 2,02 2,89
Summe E-P 4,01 2,18 3,43

Tendenz +0,05 – 0,08 – 0,22

Inklusive eventueller qualitätsbedingter Zu- und Abschläge

Rindermarkt
Kühe lebend

in Euro je Kilogramm, inkl. Vermarktungsgebühren� Grafik: LK

Preise frei Rampe Schlachthof, 3. bis 9.12.
inkl. Transport, Zu- und Abschläge

Österreich Stiere Kühe Kalbinnen

E
Durchschnitt 4,14 2,98 3,99
Tendenz – 0,05 +0,01 +0,09

U
Durchschnitt 4,09 2,69 3,76
Tendenz ±0,00 – 0,09 +0,05

R
Durchschnitt 3,98 2,51 3,55
Tendenz – 0,02 – 0,04 – 0,01

O
Durchschnitt 3,61 2,17 2,82
Tendenz ±0,00 – 0,05 +0,01

E-P
Durchschnitt 4,04 2,31 3,59
Tendenz ±0,00 – 0,06 +0,03

Ermittlung laut AMA, Viehmelde-VO BGBL.255/2014

Preisangaben in Euro; alle Preise ohne Umsatzsteueran-
gabe verstehen sich als Nettobeträge

AMA-Preise Österreich
frei  Schlachthof, 3. bis 9. Dezember

Kategorie Ø-Preis Tend.
Schlachtkälber 6,62 – 0,05

Marktvorschau
21. Dezember bis 20. Jänner

Zuchtrinder
15.1. Traboch, 10.30 Uhr

Nutzrinder/Kälber
27.12. Traboch, 11 Uhr

2.1. Greinbach, 11 Uhr
8.1. Traboch, 11 Uhr

15.1. Greinbach, 11 Uhr

EU-Marktpreise
Jungstierfleisch R in Euro/100 kg, Schlachtgewicht, kalt,  

Woche vom 3. bis 9. Dezember

Tendenz/Woche
Tschechien 326,66 +1,42
Dänemark 353,12 +3,31
Deutschland 386,83 – 2,21
Spanien 373,01 +3,05
Frankreich 375,19 ±0,00
Italien 381,94 –19,02
Polen 329,30 – 2,37
Österreich 386,42 +0,63
Slowenien 354,45 +2,77
EU-28 Ø 371,93 – 1,47
Quelle: Europäische Kommission

1. bis 52. Woche

         Schadholz: Arbeit unter Höchstspannung
                    Schnittechniken für die Schadholzaufarbeitung muss man in einem Kurs üben und sehr überlegt anwenden

Trennschnitt bei verspanntem Holz mit Druckseite unten

2 Einschnitt: 
Druckseite wird 
durchtrennt1

2 3

3 Trennschnitt: 
Zugseite wird 
durchtrennt

1 Schmälerungsschnitt: 
Danach wird die Stamm­
seite gewechselt
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Wurzelteller, die nach 
dem Trennschnitt in 
Richtung Stamm zu kip-
pen drohen, müssen mit 
der Seilwinde gesichert 
werden. Dafür muss ein 
Holz eingelegt werden, 
um das Einschneiden des 
Seils in den Wurzelteller 
zu vermeiden
Andreas Ebner

Ihr zuverlässiger Holzrohstoff-Lieferant

Holz – der natürliche Rohstoff aus unseren Wäldern

Wir sind ein österreichisches Holzhandels­
unternehmen mit jahrzehntelangen Erfahrungen 
in Sachen HOLZ. Wir bieten und liefern 
zuverlässig den Naturrohstoff Holz in den 
verschiedensten Formen und bester Qualität für:
lParkettindustrie 
lWildbach­ & Lawinenverbauung 
l Spielplatz­ & Freizeitanlagen 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie jederzeit gerne. 
Rundholz Ein- und Verkauf: 
Mobil Österreich: 0664­4529802 
E­Mail: teco­forstgmbh@aon.at

Forstanhänger

STEYR Partnerhändler u.  Fachwerkstatt
8530 Deutschlandsberg (03462/2423)

farmundforst.at

Top-Angebote
für Neu-, und

 Gebrauchttraktoren

SEPPI  Forstmulcher, 
Fräsen, Steinbrecher

IGLAND  Seilwinden

FA 8to, Kran 5,2/6,4m
ab 16.800,--

Traktorprozessoren

Ablängen/Entastung bis  40cm / Ø  !!

„Die Rinderzucht Steiermark bedankt sich bei allen Mitgliedern,
 Käufern und Verkäufern für die gute Zusammenarbeit und 

das entgegengebrachte Vertrauen im Jahr 2018.“

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr!

Ing. Reinhard Pfl eger
Geschäftsführer

ÖR Johann Derler
Obmann

Die Vorteilsgemeinschaft

Save the Date:

STEIERMARKSCHAU

9.März 2019
Das Fest der Rinder in der Steiermark

www.rinderzucht-stmk.at

Beginn 09:30 Uhr

VMZ Greinbachhalle

RINDERZUCHT STEIERMARK
DIE VORTEILSGEMEINSCHAFT

Internationale Notierungen
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Euro / US-$ 1,133 –0,006
Erdöl – Brent , US-$ je Barrel 60,07 – 0,33
Mais CBoT Chicago, März 19, € je t 133,11 +3,71
Mais MATIF Paris, Jän. 19, € je t 176,00 +2,50
Sojaschrot CBoT, Chicago, J.19, € je t 299,79 +0,99
Sojaschrot, 44 %, frei LKW Hamburg, 
Kassa Großhandel, Jän. 19, € je t 301,00 – 1,00

Rapsschrot, frei LKW Hamburg, Kassa 
Großhandel, Jän. 19, € je t 242,00 – 3,00

Schweine E, Bayern, Wo 49, €/kg, Ø 1,40 ±0,00
Q: www.bankdirekt.at; www.agrarzeitung.de; www.agrarheute.com

Kennzahlen

Agrarpreisindex
2010=100 (Gewichtungsschema des Warenkorbes auf Basis 2015=100); 

Q: Statistik Austria; *vorläufige Werte
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2016 102,8 112,0 +0,29
2017 1. Quartal 105,5 112,6 +2,83

2. Quartal 107,8 113,3 +6,31
3. Quartal 109,0 112,7 +6,45
4. Quartal 107,5 113,3 +3,37

2017 108,1 113,0 +5,16
2018 1. Quartal 109,0 *115,0 +3,32

2. Quartal 107,7 *116,6 – 0,09
3. Quartal* 106,5 116,9 – 2,29

Ein gutes 

neues Jahr

2019

Wos hom
Skifahrerinnen

mit Kürbiskernöl 
gemeinsam?

Die Besten kommen 

aus der Steiermark

www.steirisches-kuerbiskernoel.eu

         Schadholz: Arbeit unter Höchstspannung
                    Schnittechniken für die Schadholzaufarbeitung muss man in einem Kurs üben und sehr überlegt anwenden
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Renner, Beiglböck, Krautgartner & Gschier

Bio wächst und will 
bessere Marktposition

„2018 konnte wiederum ein Zuwachs von zehn 
Prozent an Bio-Lebensmitteln erzielt werden“, 
zog Thomas Gschier, Obmann von Bio Ernte 
Steiermark, eine weitgehend positive Bilanz. 
Die Vision des Obmannes geht aber klar in 
Richtung Erzeugergemeinschaften: „Als solche 
können wir viel selbstbewusster auftreten. So 
müsste sich jede Richtlinienänderung, die von 
außen kommt, auch monetär zeigen.“ Um die 
Abhängigkeit vom Lebensmitteleinzelhandel 
zu reduzieren, der für rund 80 Prozent der Um-
sätze sorgt, präsentierte Geschäftsführer Josef 
Renner einen Plan: „Unser Ziel als Verband Bio 
Ernte Steiermark ist es, in den nächsten Jahren 
auf viele kleine und mittlere Vermarktungspro-
jekte zu setzen.“ Als Beispiel lud man zur Pres-
sekonferenz Micha Beiglböck, Geschäftsfüh-
rer von nahgenuss.at, ein, der auch einen seiner 
100 Lieferanten mitbrachte: Bio-Putenmäster 
Patrick Krautgartner aus Rohrbach an der Laf-
nitz. Auf der Webseite wird das Fleisch der Tie-
re verkauft, bevor sie geschlachtet werden. 

UBB und Bio: Kurs 
jetzt freischalten

Teilnehmer der Öpul-Maßnahme „Umwelt-
gerechte und biodiversitätsfördernde Bewirt-
schaftung UBB“ oder der Maßnahme „Biolo-
gische Wirtschaftsweise“ müssen bis zum 31. 
Dezember 2018 eine fachspezifische Weiterbil-
dung im Ausmaß von fünf Stunden absolvieren. 
Wer bis dato keinen Präsenzkurs besucht oder 
die fünf Stunden Weiterbildung noch nicht in 
Form eines Online-Kurses absolviert hat, muss 
jetzt noch die Möglichkeit nutzen, die Weiter-
bildungsverpflichtung mit dem LFI-Online-
Seminar für UBB oder Bio zu absolvieren. 
Dies bedarf einer sofortigen Anmeldung unter 
Tel. 0316/8050-1305, um eine rechtzeitige Frei-
schaltung des Online-Kurses und somit die Er-
füllung der Weiterbildungsverpflichtung zu ge-
währleisten. 

Wege der landwirtschaftlichen Ausbildung

„L
iebe landwirtschaftliche 
Partner und Partnerinnen, 
werte Kunden und Kun-

dinnen! Ein ereignisreiches Jahr neigt 
sich rasant zu Ende. Der Advent ist 
nur all zu schnell vorbeigerauscht und 
schon bald steht Heiligabend vor der 
Tür. Statt Besinnlichkeit ist allerorts 
noch reges Treiben zu spüren. Trotz 
all der Arbeit, die noch ansteht, 
sollten Sie sich dennoch Zeit nehmen, 
innezuhalten und einige Momente der 
Stille einkehren zu lassen. Wir haben 
uns die Zeit genommen und möchten 
Ihnen nun auf diesem Weg für die 
Wertschätzung und Treue danken, 
die Sie uns auch in diesem Jahr wie-
der entgegengebracht haben und für 
die gute und erfolgreiche Zusammen-
arbeit, auf die wir 2018 zurückblicken 
dürfen. Für uns wird das kommende 
Jahr ein ganz besonderes, denn wir 
haben allen Grund zum Feiern. In klei-
nen Schuhen machte unser Familien-
betrieb 1909 seine ersten Schritte. 
Und nun laufen wir unserem 110-jäh-
rigen Bestehen mit Siebenmeilenstie-
feln entgegen. Seit seiner Gründung 
ist unser Unternehmen von einer soli-

den Entwicklung geprägt. Wir haben 
viele Veränderungen er- und miter-
lebt. Aber wirtschaftlicher Weitblick 
und Werte wie Tradition, Heimatver-
bundenheit und Handschlagqualität 
haben uns geholfen, stetig zu wach-
sen und so zu einem starken Partner 
für unsere landwirtschaftlichen Be-
triebe zu werden. 
Wir hoffen, dass Sie uns auch im 
kommenden Jahr Ihr Vertrauen 
schenken und wünschen Ihnen nun 
ein frohes Fest, entspannte Feiertage 
im Kreise der Familie und einen guten 
Rutsch ins Jahr 2019.“

www.h.lugitsch.at

Danke!

Herbert jun. und Dieter Lugitsch

„w
ir wünschen unseren Milchbäuerinnen und 
-bauern sowie all unseren Kunden von Schär-
dinger- und Stainzer-Milchprodukten ein frohes 

Weihnachtsfest sowie ein gesundes und erfolgreiches 
neues Jahr. Wir bedanken uns für die gute Zusammenar-
beit und die Treue zu unseren Qualitätsprodukten.“
.� Ihre Berglandmilch und Steirermilch Molkerei

Danke!

Ein großes 
Danke!

    Mit einer Agrarausbildung stehen alle Wege offen
 Auch wenn man sein Lebensziel noch nicht vor Augen hat, in die landwirtschaftliche Ausbildung einzusteigen, ist nie verkehrt

Egal ob man im Be-
trieb oder in eine hö-
here Lehranstalt ein-
steigt, jeder kann es 
bis zur Uni schaffen.
Spätestens in der achten Schul-
stufe stellt sich die Frage, wel-
chen Ausbildungsweg man ein-
schlagen soll. Das ist in diesem 
Alter unheimlich schwierig zu 
beantworten. Deshalb ist es 
ein Ziel des Bildungssystems, 
möglichst viele Wege offen zu 
halten. Das land- und forstwirt-
schaftliche Bildungssystem ist 
ein Paradebeispiel dafür: Fach-
arbeiter, Meister, Matura und 
Hochschulabschluss – alles ist 
für jeden möglich (Grafik). 

Praktische Ausbildung
Die praktische Berufsausbil-
dung in der Land- und Forst-
wirtschaft hat zwei Ebenen. 
Die Facharbeiterausbildung ist 
die erste Stufe, die darauf auf-
bauende Meisterausbildung ist 
die höchste Berufsausbildung 
für Praktiker. Die Lehrlings- 
und Fachausbildungsstelle 

Im land- und forstwirtschaftlichen Bildungssystem gibt es immer mehrere Möglich-
keiten zu den jeweiligen Ausbildungsstufen zu gelangen. Facharbeiter und Meister 
sind sehr nahe an der Praxis. Von beiden Stufen ist es möglich, die Hochschulreife 
mit einer Berufsreifeprüfung zu erlangen. Matura ist in mehreren Sparten möglich. 

1  Zugang zur Meisterprüfung:
u�3 Jahre FacharbeiterIn + Vorbreitungslehr­

gang (Mindestalter: 20 Jahre)
u�7 Jahre Praxis + Vorbereitungslehrgang 

(Mindestalter: 20 Jahre, defacto 22 Jahre, 
da Praxis erst ab 15. Lebensjahr gerechnet 
wird)

u�24 Jahre + 3 Jahre Betriebsführer + 
Vorbereitungslehrgang

Wenn die Praxis nur nebenberuflich ist, sind die 
doppelten Jahre erforderlich.

2  Nach der Fachschule kann man 
in einschlägige HBLAs einsteigen. In den 
Aufbaulehrgängen dauert die Ausbildung bis 
zur Matura drei Jahre. Auch beim Einstieg in 
andere Schulformen oder Lehren gibt es viele 
Berechtigungen und Anrechnungsmöglich­
keiten.

3  Zugang zu Hochschulen und Unis:
u�Mit Matura
u�Mit Facharbeiter nach Studienberechtigungs­

lehrgang oder Berufsreifeprüfung
u��Mit Meister nach Berufsreifeprüfung
Je nach Studienrichtung kann es noch zusätz­
liche Studienberechtigungsprüfungen geben.

Pflichtschule

Fachschule

HBLA  
(Matura)

Meisterkurs*

Universitäten, Fachhochschulen, Pädagogische Hochschulen

FA-Kurs + Arbeit  
am Betrieb

Landwirtschaft­
liche Lehre

Facharbeiter

8. Schulstufe

1

2

3

der Landwirtschaftskammer 
(LFA) ist die zuständige Be-
hörde (www.lehrlingsstelle.at). 
Viele Fachschulen bieten mitt-
lerweile einen Vorbereitungs-
lehrgang zur Studienberech-

tigungsprüfung an. Das sieht 
dann so aus, dass die Schüler in 
der Regel noch ein viertes Jahr 
an ihrer Schule sind, wo sie in 
Mathe, Deutsch, Englisch und 
Betriebswirtschaft ausgebildet 

werden. In diesem Jahr legen 
sie drei von vier Prüfungen ab. 
Die vierte Prüfung, womit sie 
die Studienberechtigung be-
kommen, dürfen sie erst nach 
ihrem 19. Geburtstag ablegen. 

  

www.facebook.com/landringweiz

 

• Agrar

• Baustoffe

• Bau & Garten 

• Energie

• Technik

• Kleintechnik

Tierisch gute Futtermittel.

CornVit. Futtermittel für Geflügel.
Information und Bestellannahme
T.: +43 3152/2222-995  I  M.: bestellung@h.lugitsch.at
Ein Markenprodukt der Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH | A 8330 Feldbach
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„D
urchs Reden kommen 
d´Leit zam. Ein einfaches 
aber wesentliches Motto. 

Bei Lidl Österreich setzen wir auf 
Handschlagqualität und langfristige 
Zusammenarbeit mit unseren Part-
nern. Ob Bauern, Lieferanten, Ge-
werke oder Behörden: Die Kommuni-
kation passiert auf Augenhöhe und ist 
stets aufrichtig und fair. Man kann 
über alles reden und wir haben im-
mer ein offenes Ohr – auch für mög-
liche neue Lieferanten. 
Bei uns geht’s um neue Ansätze und 
Lösungen. Und zwar um Lösungen, 
die langfristig für beide Seiten pas-
sen. Wir wissen, dass wir nur mit 
langfristigen, nachhaltigen Partner-
schaften auf lange Sicht erfolgreich 
sein können. Und dieser Erfolg kann 
sich sehen lassen: Nach unserem 
Start in Österreich vor mittlerweile 
20 Jahren war es nicht immer ein-
fach, heimische Qualität in unsere 
Regale zu bekommen. Heute haben 
wir ein großartiges Netzwerk von 
Erzeugern sowie Lieferanten und 
können unseren Kunden immer mehr 
österreichische Ware bieten. Es war 

ein langer Weg, der nur über den Auf-
bau von Vertrauen möglich war. Heu-
te kommt bereits fast die Hälfte aller 
Lebensmittel aus Österreich – und 
es werden immer mehr. Und wenn 
bei unseren Eigenmarken Österreich 
draufsteht, dann ist auch Österreich 
drin! Am Ende des Tages profitieren 
vor allem die Kunden, denn die kön-
nen sich dank unserer Partner auf 
beste, heimische Qualität verlassen. 
Deshalb: Ein großes und herzliches 
Dankeschön an alle Bauern, Erzeu-
ger und Produzenten für die großar-
tige Leistung, die sie das ganze Jahr 
erbringen.“

Danke!

Christian Schug, Lidl Österreich

Danke!

Danke!

d
ie Land- und 
Forstwirtschaft ist 
ein wichtiger 

Wirtschaftsmotor für den 
ländlichen Raum. Die 
Investitionen betrugen 
zuletzt zwei Milliarden Euro, 
für Betriebsmittel wie 
Saatgut, Dünger, Pflanzen-
schutz – für Maschinen, 
Geräte und Bauten geben sie 
weitere 4,5 Milliarden Euro 
aus. Die Bauern schaffen 

Beschäftigung und Wert-
schöpfung im ländlichen 
Raum. Ja, es stimmt unein-
geschränkt: Die gesamte 
Wirtschaft profitiert von der 
Land- und Forstwirtschaft. 
Daher sagen die Partner aus 
der Wirtschaft an die steiri-
schen Bäuerinnen und Bau-
ern zu Weihnachten ein gro-
ßes Danke – für ihre Leis-
tungen, ihre Innovationskraft 
und ihren Fleiß. Danke!

    Mit einer Agrarausbildung stehen alle Wege offen
 Auch wenn man sein Lebensziel noch nicht vor Augen hat, in die landwirtschaftliche Ausbildung einzusteigen, ist nie verkehrt

N
icht nur im Unterrichtsalltag 
wird fleißig gearbeitet, son­
dern seit Oktober 2017 wird 

an der Hbla Pitzelstätten auch tat­
sächlich gebaut. 16 Millionen Euro 
Investitionssumme fließen in ein in­
novatives Schülerheim. Das neue In­
ternat, das in nachhaltiger Vollholz­
bauweise errichtet wird, ist in dieser 
Art in Österreich einzigartig. Bereits 
mit dem Sommersemester, ab Febru­
ar 2019, ist der attraktive und mo­
derne Bau bezugsfertig. „Ich bin be­
geistert“, diese Worte von 
Erziehungsleiterin Bettina Kampl 
nach der Baustellenbesichtigung las­
sen erahnen, dass das neue Schüler­
heim viel Flair und eine tolle Atmo­
sphäre bietet. Bildung, Spaß und 
Freundschaft werden hier miteinan­
der verbunden. Ab dem Schuljahr 
2019/20 wird an der Hbla Pitzelstät­
ten auch ein neuer Lehrplan für den 
dreijährigen Aufbaulehrgang instal­
liert. Die Schüler können zwischen 
den Ausbildungszweigen „Landwirt­
schaft und Ernährung“ oder „Land­

wirtschaft“ mit dem Schwerpunkt 
Land-, Umwelt- und Energietechnik 
wählen. Die bewährten Schwerpunk­
te der fünfjährigen Form „Produkt­
marketing und Regionaltourismus“ 
sowie „Informations- und Umwelt­
management“ bieten eine profunde 
Ausbildung in Landwirtschaft und Er­
nährung. Interessierte können bei ei­
nem Schnuppertag oder einer Schul­
führung die Schule kennenlernen. Um 
eine telefonische Voranmeldung un­
ter Tel. 0463/49391 wird gebeten. 
Anmeldeschluss für das Schuljahr 
2019/2020 ist der 1. März 2019.
� pitzelstaetten.at

Neues aus Pitzelstätten 
An der Hbla Pitzelstätten bei Klagenfurt wird fleißig gearbeitet

Mitteilungen Stmk
Doppelseite „Danke“
20.12.2018
68 x 40 mm

www.saatbau.com

Landwirtschaftliche
Mitteilungen

Höhere Lehranstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung  
in Graz-Eggenberg 
Schulschwerpunkt: Ernährungsökologie

TAG DER OFFENEN TÜR
Sa., 12. Jänner 2019 von 8 bis 13 Uhr

Schnuppern im Unterricht 
(Jeden Montag, telefonische Anmeldung erbeten)

8020 Graz-Eggenberg, Georgigasse 84 
Tel.: 0316/583341-134 

E-Mail: direktion-hla@schulschwestern.at 
www.schulschwestern.at/hla

„Almabtrieb“ der 
heimischen Fische

Die heimischen Teichwirte freuen sich heu-
er über eine gute Ernte. „Verschiedenste Arten 
werden zu dieser Jahreszeit großteils in Handar-
beit sortiert sowie ab Hof und am Bauernmarkt 
angeboten. Steirerfische gibt es zu Weihnachten 
zusätzlich auch in Spar-Supermärkten“, erklärt 
Helfried Raimoser vom Teichwirteverband. Der 
steirische Teichwirteverband, dessen Mitglieder 
auf www.teichwirteverband.at aufgelistet sind, 
gibt den Ab-Hof-Käufern ein Gratis-Exemplar 
des Kochbuches „Karpfen kulinarisch – leicht, 
traditionell, kreativ“ sowie ein Heftchen und 
das Memory-Spiel „Abenteuer Karpfenteich“ 
mit. Fangfrische Fische sind hochwertig mit 
schützender Wirkung auf Herz und Kreislauf 
sowie ohne Histamine eine Delikatesse.

Werbepreise für AMA 
und proHolz

Die AMA-Bio-Kampagne „Natürlich schaut 
nicht jeder Apfel gleich aus“ wurde mit dem 
„Amor“, dem Printwerbepries des Kurier aus-
gezeichnet. Aus mehr als 300 Werbeanzeigen 
haben vier Fachjuroren die besten acht ausge-
wählt, danach durften die Kurier-Leser ihren 
persönlichen Liebling bestimmen. Das Apfel-
Sujet der aktuellen Bio-Kampagne ging daraus 
als beliebtestes Werbesujets 2018 hervor. Mit 
dem Projekt „(Z)Eichen setzen“ holte sich pro-
Holz Steiermark den Landespreis für Public-
Relations in der Kategorie Wirtschaft. Dieser 
wird von der Wirtschaftskammer Steiermark 
für hervorragende Öffentlichkeitsarbeit verge-
ben. Über 60.000 Setzlinge wurden beim Pro-
jekt „(Z)Eichen setzen“ von den Waldbesitzern 
und Kindern gemeinsam mit Förstern gepflanzt, 
knapp 1.500 Kinder und mehr als 3.000 Wald-
besitzer haben sich daran beteiligt.



18 Landwirtschaftliche Mitteilungen 20. Dezember 2018A n z e i g e n

 
 
 realitäten  
Weingarten in Ertrag zu 
verpachten,  
Südsteiermark, 
Bezirk Leibnitz, 
Tel. 0680/1269017

Bad Waltersdorf und 
Umgebung:  
Kaufe/Pachte landwirt­
schaftliche Flächen zu  
Spitzenpreisen! 
Tel. 0664/3407484

ACKER, GRÜNLAND, 
WALD ab 3 Hektar  
DRINGEND  
zu kaufen gesucht.  
AWZ: Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

3,5 Hektar Wiese und 
Acker ab 2019 zu ver­
pachten, Zuschriften an 
die Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen, Hamerling- 
gasse 3, 8010 Graz,  
Kennwort:  
Kulmland/Umgebung

PENSIONISTEN: 
Landwirtschaft 
verkaufen, weiterhin 
darin wohnen! 
AWZ Immobilien: 
www.Hofnachfolge.at 
Tel. 0664/8984000

Kaufe Bauernhof in 
absoluter Alleinlage.  
Nur mit Zufahrt, 
die beim Hof endet, 
Tel. 0664/4934875

Zu verpachten ab 2019: 
3,5 ha Weidefläche, 
eingezäunt mit  
1,5 Meter hohem Zaun, 
Nähe Söchau,  
Hatzendorf, 
Tel. 0676/9291680

2 ha Wald zu verkaufen, 
Raum Bad Waltersdorf, 
Tel. 0664/2510006

3,7 ha Weingarten 
zu verpachten oder 
zu verkaufen, Sulztal 
an der Weinstraße, 
Tel. 00386/30774053

 
 

 
Deutschlandsberg: 
120 ha Eigenjagd, 
Mischwaldbestand in 
leicht hügeliger Lage, 
350 Meter Seehöhe, 
genügend Wasserquellen 
vorhanden, 
sehr starke 
Holzbonitäten, 
Harvestergelände,  
Reh-, Niederwildjagd. 
Alleinbeauftragt! 
KP auf Anfrage. 
Bischof Immobilien: 
Tel. 03572/86882 
www.ibi.at

Deutschfeistritz: 
Rinderstall, Platz für  
zirka 80 Rinder 
ZU VERMIETEN. 
Aserle Immobilien GmbH 
Tel. 0664/2310991 
www.aserle.at

Kaufe Waldgrundstücke 
in den Bezirken Hartberg-
Fürstenfeld und Weiz, 
Tel. 0677/61658153

ZU KAUFEN GESUCHT, 
für Unternehmer/in und 
Landwirte/innen, 
Wald, Acker, Weingarten 
ab rund 5 Hektar, 
Bauernhof und Bauer­
wartungsland, 
Beratung, Bewertung, 
Vermittlung, 
BUB-Agrar-IMMO 
www.bub-gmbh.at 
Tel. 0664/2829094

 
 

 
Graz-Umgebung: 
190 ha Eigenjagd-Forst 
mit ausgezeichneten 
Bonitäten, 
durchschnittlich 800 
Meter Seehöhe, hoher 
Holzvorrat, arrondierte 
Lage, Reh-, Gams- und 
Rotwildjagd, sehr gute 
Forstwegaufschließung, 
neue Jagdhütte, Alleinbe­
auftragt! KP auf Anfrage. 
Bischof Immobilien: 
Tel. 03572/86882 
www.ibi.at

SUCHE: 
Landwirtschaftliche 
Betriebe oder 
Waldflächen ab 5 ha 
für vorgemerkte Kunden, 
Aserle Immobilien GmbH 
Tel. 0664/2310991

Suche Acker- und 
Wiesenflächen zum 
Pachten, Wald zu kaufen 
gesucht, Bezirk Hartberg-
Fürstenfeld und Weiz, 
Tel. 0664/3244755

Bauträger/Investoren 
Nähe Judenburg: 
12.000 m² 
Bauerwartungsland 
zu verkaufen. 
BUB-Agrar-IMMO 
www.bub-gmbh.at

Acker/Wald ab 5 ha zu 
kaufen gesucht! 
AWZ: Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

 
 
 tiere  
Rinder-Mastplätze 
gesucht, Schalk, 
Tel. 0664/2441852

Damwild 
Gatterauflösung, 
8 Tiere, 4 Spießer, 
3 Hirsche zu verkaufen, 
Tel. 0676/6829770

Kaufen Schlacht- und 
Futterkühe (Höchst­
preis) Fa. Schalk, 
Tel. 03115/3879

Kaufen Damwild 
für neues Gatter, 
Tel. 0664/4112153

2 Rotwild, Gatterauflö-
sung, Tel. 0664/7893391

Liefern günstig Fresser, 
Einsteller und Kälber 
(weiblich und männlich, 
auch Ochsen) Schalk, 
Tel. 0664/2441852

Rotwild-Lebendverkauf 
Tiere und Geweihträger 
von 6- bis 18-Ender, 
Tel. 0664/3427848

2 junge hochträchtige 
Kühe wegen Auflas­
sung zu verkaufen, 
Tel. 0677/61252455

 
 
 partnersuche

Suche eine nette Dame 
zwischen 55 und 65. 
Möchte die Freuden des 
Lebens mit Dir teilen, 
Tel. 0664/9485612

 
 zu verkaufen  
Schneeketten Winter
aktion, neu und 
gebraucht, günstig, jede 
Größe, Sofortzustellung, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at 

 
 
 
 

 
HEU & STROH MANN 
Stroh ab 2 cm 
ohne Eigenverstaubung 
Tel. 0664/4435072 
www.mann-stroh.at

 
 
 
 

 
Militärplanen-
Abdeckplanen 
gewebt mit Ösen, z.B. 
1,5 x 6 m = € 37,– 
3 x 5 m= € 49,– 
4 x 6 m = € 63,– 
6 x 8 m = € 137,– 
8 x 10 m = € 244,– 
10 x 12 m = € 365,– 
www.koppi-kunststoffe.at 
Tel. 01/8693953

Kürbiskerne g.g.A., 
Ernte 2018, rusti­
kal, hoher Ölgehalt, 
Tel. 0664/5479949

Schneepflüge 1,8-2,8 
Meter, große Ausstat­
tungsmöglichkeiten, 
30 Stück lagernd, 
Sofortzustellung, Aktion! 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

 
 

 
TRAPEZPROFILE – 
SANDWICHPANEELE 
verschiedene Profile, 
Farben, Längen auf Lager 
Preise auf Anfrage unter: 
Tel. 07732/39007 
office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at

 
 
 

 
TOP QUALITÄT: 
WIESENHEU, 
heißluftgetrocknete 
LUZERNE, Luzerne- und 
Gras Pellets, 
Luzerne-Gras-Heu-Mix, 
STROH (Häckselstroh 
entstaubt), 
Effektspan-Einstreu 
mit Lieferung 
in ganz Österreich und 
gratis Futtermittel­
analyse. Auch in  
BIO QUALITÄT  
DE-ÖKO-034 
Tel. +49(0)174/1849735 
oder info@ 
mk-agrarprodukte.de

Seilwinden Tajfun 
3,5-10 Tonnen, neu und 
gebraucht ab € 800,– 
Sofortlieferung,  
100 Stück lagernd,  
Aktion! Tel. 03170/225,  
www.soma.at

 
 
 

 
TRAPEZPROFILE & 
SANDWICHPANEELE 
für Dach und Wand. 
Dauertiefpreis! 
Verschiedene Farben  
und Längen. 
Maßanfertigung möglich! 
Preis auf Anfrage: 
Tel. 07755/20120 
E-Mail: tdw1@aon.at 
www.dachpaneele.at

Forstkrananhänger 
jede Größe, neu und 
gebraucht, ab € 8.000,–; 
über 50 Stück lagernd, 
Aktion! Tel. 03170/225, 
www.soma.at 

 
 

Wir wünschen allen  
ein schönes  
Weihnachtsfest und ein 
gesundes, neues Jahr! 
Wir sind auch zwischen 
den Feiertagen  
für Sie da! 
Holzprofi Pichlmann: 
Tel. 07613/5600, 
03335/4545 
www.holzbearbeitung.at

 
 
 
 
 
 
 

 
Holzspalter-Aktion 
25 Tonnen mit Stamm­
heber, versenkbaren 
Zylinder mit Zapfwellen­
antrieb € 1.950,– 
25 Tonnen mit E + Zapf­
wellenantrieb € 2.190,– 
Lieferung frei Haus 
Tel. 0699/88491441
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Heiserer-Anhänger  
St. Johann i. S. 

0 34 55/62 31 
www.heiserer.at

PKW-Anhänger:
Beste Qualität 

 direkt vom  
Hersteller

P
ioneer Parndorf gilt als zentrale Saatgut-Pro­
duktionsstätte für ganz Europa. Nicht zuletzt 
dank der hervorragenden Arbeit der Bäuerinnen 

und Bauern, ist es gelungen, sich innerhalb des Konzerns 
als verlässlicher Produzent von hochqualitativem Saat­
mais zu etablieren. 
Die Sensitivität auf Trockenheit wird von einer großen 
Anzahl von Genen kontrolliert und ist damit züchterisch 
komplex zu bearbeiten. Die entwickelten Optimum® 
AQUAmax® Hybriden von Pioneer sind ein Beitrag zur 
Verringerung des Risikos von Ertragsverlust durch Tro­
ckenstress und somit zur Erhöhung der Ertragssicherheit. 
Ein starkes Wurzelsystem und die Ausbildung kräftiger 
Narbenfäden auch unter Trockenstress gehören zu den 
wichtigsten der vielen erforderlichen Eigenschaften zur 
Bewältigung von Trockenstress-Situationen. Die auf 
klassischem Wege gezüchteten Hybriden wie z. B. Op­
timum® AQUAmax® P9903 (auch ungebeizt), P9241 
(auch in BIO) und P9234 (auch ungebeizt) vereinen diese 
Eigenschaften und weisen eine deutlich verbesserte Was­
sereffizienz auf.   
Pioneer Hi-Bred Northern Europe Sales Division GmbH
7111 Parndorf
Tel.: 02166/25250
� www.pioneer.com/at

Optimum AQUAmax 
für trockene Zeiten

AQUAmax Hybride halten Trockenheit besser aus

Büromitarbeiter/in
für die Abteilung Betriebswirtschaft
Aufgabenbereiche:
•�Unterstützung des Abteilungsleiters in allen administrativen und 

organisatorischen Angelegenheiten
•�Terminmanagement sowie Bearbeitung sämtlicher 

Korrespondenzen (Briefe, Aussendungen etc.)
•�Erstellung von Ausgangsrechnungen und 

Auszahlungsanordnungen
•�Erstellen von Statistiken, Berichtswesen,  

Aktenvermerken und Protokollen
Voraussetzungen:
•�Kaufmännische Ausbildung (bevorzugt Abschluss einer HAS, 

HLW, HAK oder HBLA)
•�Sehr gute MS-Office-Kenntnisse
•�Sehr gute Rechtschreibkenntnisse und  

sehr gutes Zahlenverständnis
•�Kommunikations- und Organisationsfähigkeit
•�Flexibilität, Stressresistenz und Belastbarkeit
•�Teamfähigkeit
•�Abgeleisteter Präsenz- oder Zivildienst 
•�Führerschein der Klasse B
Dienstort: Landwirtschaftskammer Steiermark, Graz
Beschäftigungsausmaß: 40 Wochenstunden
Gehalt: ab 2.055,80 Euro brutto pro Monat für 40 Wochenstunden
Ihre aussagekräftige Bewerbung zuzüglich ausgefülltem Bewer­
bungsformular (verfügbar unter http://www.lk-stmk.at/karriere) 
richten Sie bitte bis spätestens 7. Jänner 2019 an:
Landwirtschaftskammer Steiermark,  
Personalabteilung, 
Hamerlinggasse 3, 8010 Graz,  
E-Mail: personal@lk-stmk.at

lk-Stellenangebote

Infos auf www.stmk.lko.at/karriere
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BIS 31. 01. 2019 EIN KRONE MÄHWERK, WENDER 
ODER SCHWADER KAUFEN UND 500 EURO 
KASSIEREN

DER GROSSE 
KRONE BONUS

JETZT 500 EURO PRÄMIE BEIM  
KAUF EINES NEUEN KRONE MÄHWERKS, 
WENDERS ODER SCHWADERS SICHERN.

www.krone-austria.at 

So einfach  
geht’s:
Vereinbaren Sie
mit Ihrem KRONE  
Vertriebspartner  
ein Gespräch und  
lösen Sie den  
Gutschein persönlich bis zum 31. 01. 2019 ein.

Teilnahmebedingungen: 
- Nur bei teilnehmenden KRONE 

Vertriebspartnern in Österreich
- Gilt ausschließlich beim Endverkauf 

einer neuen KRONE Maschine 
(Mähwerk, Wender, Schwader)

- Ein Gutschein gültig pro 
Maschinenverkauf

- Gutschein gültig bis zum 31. 01. 2019
- Einschließlich 20% MwSt.

Die KRONE 
Vertriebspartner 
finden Sie unter:

www.krone-austria.at/
deutsch/vertrieb/

Mitteilungen Stmk
20.12.2018
95 x 170 mm

www.saatbau.com

Der is g‘sund!

ALSO® 
DKC4431 | FAO 360

Betonspal
ten

Fahrsilos

Stützwände

Saatbau Linz stellt für 2019 neues Service vor

D
ie Saatgutvermehrer der Steirersaat eGen tra­
fen sich am 23. November zu einer Fachtagung 
mit anschließender Generalversammlung am 

Steiermarkhof in Graz. Obmann Christian Konrad berich­
tete über das vergangene Produktionsjahr der steirischen 
Saatguterzeuger. Jährlich werden rund 3.500 Hektar 
Saatgut diverser Kulturen über die steirischen Saatgutor­
ganisationen produziert. Das sind rund zwölf Prozent der 
jährlichen Gesamtproduktionsfläche der RWA AG. 
Schwächere Ertragsergebnisse in der Saatgetreide­
vermehrung standen sehr guten Erträgen in der Hybrid­
mais- und Sojabohnenvermehrung gegenüber. Ebenfalls 
zufriedenstellend verlief im Jahr 2018 die Pflanzkartoffel­
produktion. Hier liegen die Erwartungen, besonders gute 
Absätze zu erzielen, besonders hoch, da die Trockenheit 
in vielen Produktionsländern Europas zu Ertragsausfällen 
führte. Als Aufsichtsratsmitglied der RWA AG berichtete 
Konrad auch über die geplante Investition in eine neue 
BIO-Saatgetreideaufbereitung in Korneuburg, sowie über 
verstärkte Marketingstrategien der Marken „DIE SAAT“ 
am österreichischen Saatgutmarkt und „G-SEED“ am in­
ternationalen Markt. Die Referenten Dr. Manuela Specht 
und Dr. Bernhard Schäfer behandelten das Thema der 
EU-Eiweißversorgung und Herausforderungen sowie 
Chancen in diesem Zusammenhang. � www.steirersaat.at

Steirersaat sprach 
über Eiweißstrategie 

GF Johann Posch, Dr. Manuela Specht, Ing. Helmut 
Glössl, Prof. Dr. Bernhard C. Schäfer, Vizepräsiden-
tin Maria Pein, Obmann Mag. Christian Konrad (v.l.)

ERSATZTEILE 
für Same, Lamborghini, 
Hürlimann und Deutz-
Fahr. Neu und gebraucht 
mit Expressversand. 
www.hoelzlberger.at 
Tel. 07259/3797-0 
A-4523 Neuzeug OÖ

Mulcher jede Größe neu 
und gebraucht,  
1,6-2,2 Meter breit, 
Hangneigung durch 
leichte Bauweise, mit 
Walze und Gegen­
schneide, großes Lager, 
Sofortzustellung, Aktion! 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at 

 
 
 
 

 
Kombi-Kräne 
Holzladen, Baggern, 
Spalten, Mistladen 
A. Moser Kranbau GmbH 
4813 Altmünster 
Tel. +43/7612/87024 
www.moser-kranbau.at

Lindner BF450A 
Baujahr 1970, 5.100 
Stunden, 3 Sitzplätze, 
Motor sowie Vorder- und 
Hinterachse generalüber­
holt, Tel. 0676/9659093

MAISSILAGEBALLEN in 
TOP Qualität, Lieferung 
bis vor die Haustüre! 
AGRAR SCHNEEBERGER, 
Tel. 0664/88500614

Holzschneidemaschine 
SMART Cut 700 zu ver­
kaufen, 0664/3658485

 
 
 
 

 
Rundballenauflöser 
Rundballenabwickler 
3 in 1, Transportieren, 
Laden und Auslösen mit 
einem Gerät. Geeignet 
für Silageballen, 
Heu- und Strohballen bis 
160 cm Durchmesser. 
Optional auch zum Ein­
streuen von Liegeboxen. 
Einführungspreis 
€ 5.900,– inkl. 
Info unter 
Tel. 0699/88491441

Soma-Waldheimat-Herd, 
wunderschöne Handar­
beit, eventuell auch mit 
Zentralheizung, Aktion! 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at 

Steyr Traktor 8120, 
Tel. 0664/2510006

Ständig laufende 
Aktionen bei Königs­
wieser Forstseilwinden 
von 3,5 bis 10 Tonnen 
Zugleistung. 
z.B. 10 Tonnen Funkwin­
de inkl. Endabschalter 
und Zubehör € 9.690,– 
inkl. MwSt., frei Haus 
innerhalb von Österreich, 
3 Jahre Garantie 
Wir beraten Sie gerne, 
Tel. 07245/25358 
www.koenigswieser.com  
oder besuchen Sie uns in 
4654 Bad Wimsbach 
(Bitten um Termin­
vereinbarung)

 
 
 
 
 

 
Forstanhänger  
mit Lenkachse 
A. Moser Kranbau GmbH 
4813 Altmünster 
Tel. +43/7612/87024 
www.moser-kranbau.at

Heu und Stroh zu verkau­
fen, mit Zustellung, 
Tel. 0664/2114047

Futterraufe neu, 
vollverzinkt, für Rinder 
oder Schafe, Dach­
kantenschutz, even­
tuell mit Fanggitter, 
Sofortzustellung, Aktion! 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

Cranit Rungenwagen  
RF-12EX, NL 12 Tonnen 
mit 8,5 Meter Kran F85 
(hebt 1.950 kg bei 4 
Meter), Ölversorgung, 
4-Radbremse hydr. 
Rahmenausschub hydr. 
80 cm, ohne Antrieb 
€ 38.618,– 
Cranit 2 WD + F85 
€ 46.226,– 
Cranit 4 WD + F85 
€ 59.104,– 
(Radnabenantrieb  
von Sampo) 
Preise inkl. MwSt.,  
ab Lager, 
Firma Conpexim, 
www.conpexim.at, 
Tel. 02175/3264

Schneeschild, 
Breite 2 Meter mit 
Hauer-Aufnahme, 
Tel. 0664/3427848

Tandem Tieflader 
gebraucht, Luftfede­
rung, Rahmen, Aufbau, 
Schläuche und elek­
trische Anlage neu, VB: 
€ 9.000,– Herr Kalthu­
ber: Tel. 0660/8160107 
oder 03463/3330

 
 
 kaufe/suche

Ramsauer Holz kauft 
laufend Laub- und 
Nadelrundholz, 
Tel. 0664/4056443, 
03134/2901

KAUFE altes Werkzeug, 
Stahlhelme, Säbel, 
Fotos, Auszeichnungen 
vom 1. und 2. Welt­
krieg, Jagdtrophäen, 
Ferngläser, Uhren, 
Münzen, Werbetafeln, 
Ansichtskarten, Nähma­
schinen, Motorsägen, 
Bauernmöbel, usw. 
Tel. 0664/3109568

ACHTUNG! 
SUCHMELDUNG 
Ich suche die Apfelsorte 
ERZHERZOG JOHANN! 
Wer hat noch einen 
Apfelbaum dieser Sorte 
bzw. kennt jemand einen 
Standort? 
Meldungen bitte an 
Franz Wörister,  
Erhalter alter und 
seltener Obstsorten. 
Mail: franz.woerister@
uwd-net.at oder 
Mobil: 0699/81615277

Dohr-Holz: Nadel-
Laubblochholz ab 8 cm. 
Auch Stockkauf möglich, 
8130 Frohnleiten, 
Tel. 03126/2465-0

 
 
 veschiedenes  
 
 
 
 
 

 
RAUCH 
MULTIFUNKTIONS
WAAGE 
mit Kassenfunktion 
und Bon – 
Etikettendruck! 
Web: www.rauch.co.at 
Tel. 0316/8168210

BORDJAN 
Polyester-/Epoxid-
Beschichtungen 
für Melkstand, 
Futtertisch &  
Betonbehälter, 
Bodenbeschichtungen 
Tel. 0664/4820158 
DER-BESCHICHTER.AT

 
 
 Offene Stellen  
Baumaschinentechniker/
in bzw. Kranmonteur/in 
gesucht, Gehalt ab Brut­
to € 2.100,–/Vollzeit plus 
Zulagen. Dreger GmbH, 
Tel. 0316/718505

Buchhalter/in als Karenzvertretung
Aufgabenbereiche:
•�Erstellen / Bezahlen von Rechnungen
•�Kreditoren- und Debitorenbuchhaltung uvm.
Voraussetzungen:
•�Kaufmännische Ausbildung (Lehrabschluss oder Abschluss 

einer mittleren oder höheren Schule z. B. HLW)
•�erfolgreich absolvierte Buchhalter- und/oder 

Bilanzbuchhalterprüfung erwünscht
•�fundierte MS-Excel-Kenntnisse und bevorzugt  

BMD-NTCS-Kenntnisse uvm.
Dienstort: Landwirtschaftskammer Steiermark, Graz
Besoldung für 40 Wochenstunden gemäß der Dienst- und 
Besoldungsordnung je nach Berufserfahrung und Qualifikation
Ihre aussagekräftige Bewerbung zuzüglich ausgefülltem 
Bewerbungsformular (verfügbar unter http://www.lk-stmk.at/
karriere) richten Sie bitte bis spätestens 4. Jänner 2019 an:
Landwirtschaftskammer Steiermark, Personalabteilung, 
Hamerlinggasse 3, 8010 Graz, E-Mail: personal@lk-stmk.at

lk-Stellenangebote

Infos auf www.stmk.lko.at/karriere

D
er Frühjahrsaussaat können Sie nun ohne Sor­
gen entgegensehen – ab einer Bestellung von 
20 Packungen (à 50.000 Korn) kommt Ihr Mais­

saatgut zeitgerecht zu Ihnen. Mit Ihrem Berater wählen 
Sie im persönlichen Gespräch die für Sie passende(n) 
Sorte(n) und bestellen Ihr Maissaatgut bis 20. Jänner 
2019 bei Ihrem Händler oder Berater. Gleichzeitig profi­
tieren Sie damit vom erhöhten Frühbezug von 10 Euro 
exkl. USt. pro Packung. Ab Februar 2019 bringen wir Ihr 
Saatgut direkt zu Ihnen. Nach dem Motto „first come – 
first serve“ ist hier auch der Sortenwunsch gesichert, 
wenn man früh bestellt. Mit dem Maisbutler haben Sie 
weniger Sorgen, mehr Komfort – so bleibt mehr Zeit für 
die schönen Dinge des Lebens! 

Die besten Sorten für den Frühjahrsanbau:
Arno, Sorte DKC3939, FAO ca. 330 ist der Star in der 
mittelspäten Reifegruppe. Neben der guten Pflanzenge­
sundheit ist die Resistenz gegen Kolbenfäule hervorzuhe­
ben. Arno ist rasch in der Jugendentwicklung, exzellent 
standfest und bringt Spitzenerträge. 
Also, Sorte DKC 4431, FAO 360 bringt sehr hohe Korner­
träge und zeigt ein exzellentes Abtrocknungsverhalten 
(Dry-down). Niedrige Trocknungskosten verbessern die 
Wirtschaftlichkeit des Marktfruchtanbaus. Außerdem 
erfreut die Gesundheit Schweinezüchter gleichermaßen 
wie die Mäster. Im Merkmal Kolbenfäule ist Also von der 
Ages mit der Bestnote 3 eingestuft. 
Absoluto, DKC 5065, FAO 420 ist ein absoluter Überflie­
ger im späten Körnermaissegment und zeigt ein enormes 
Ertragspotenzial in der Ages, welches mit der Bestnote 
1 im Kornertrag ausgezeichnet wurde. Zudem zeigt die 
Sorte ein gutes Abtrocknungsvermögen und ist sehr tro­
ckenheitsverträglich.� www.maisbutler.at

Der Maisbutler 
bringt́ s
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N
och im alten Jahr hat 
eine 14-köpfige Ex-
pertenjury die besten 

Säfte und Nektare des Jahres 
2019 aus der Taufe gehoben. 
Der begehrte Titel „Saftprodu-
zent des Jahres“ ging erstmals 
ex aequo an Martin Handler 
vom gleichnamigen Obsthof in 
Bad Waltersdorf sowie an Vic-
toria und Josef Singer aus 
Hartl. „Sie überzeugten mit 
höchster Qualität in ihrer Pro-
duktviefalt“, so Verkostungs-
chef Georg Thünauer. 
Regionale Säfte sind etwas Be-
sonderes. „Steht auf dem Eti-
kett Saft drauf, dann ist 100 
Prozent Frucht drinnen. Die 
Säfte sind generell frei von 
Zucker- und Aromazusätzen“, 
gratuliert Vizepräsidentin Ma-

ria Pein. Insgesamt haben bei 
diesem landesweiten Wettbe-
werb 108 steirische Obstverar-
beiter teilgenommen und 301 
Natursäfte, Nektare und Aro-

nia-Superfood-Säfte eingerei-
cht. Apfelsaft-Landessieger 
wurde kein Unbekannter: Mar-
tin Mausser aus Hitzendorf. 
Die Kategorie „Apfelmisch-
säfte“ ging an Rudolf Gan-

tschnigg (Obstbau Grillbauer) 
aus Voitsberg, der mit seinem 
Apfelhimbeersaft Landessieger 
wurde. Die Kategorie „Nek-
tar“ gewann die „Saftbotschaf-
terin des Jahres 2018“, Andrea 
Gangl aus Deutsch Goritz, die-
ses Mal mit einem Kirschnek-
tar. Und zum dritten Mal steht 
Harald Lieleg vom Kollerhof 
am Eichberg mit seinem Mus-
kateller-Traubensaft auf dem 
Sieger-Stockerl. 
Der fünfte Landessieg war für 
den Saft der Superfood-Bee-
re Aronia reserviert: Immerhin 
ist „bitter das neue Süß“. Den 
Platz an der Sonne sicherte sich 
Robert Selinschek aus St. Veit 
in der Südsteiermark, der sich 
bisher mit seinen Edelbränden 
einen Namen gemacht hat.

B
ei der traditionellen 
Ehrungsfeier gratu-
lierten Präsident Franz 

Titschenbacher, Vizepräsiden-
tin Maria Pein, Kammerdirek-
tor Werner Brugner und Be-
triebsratvorsitzende Isabella 
Kober fünf Mitarbeitern zum 
25-, 35- sowie 40-jährigen 
Dienstjubiläum und verab-
schiedeten elf in den Ruhe-
stand. Mit der Kammermedail-
le in Bronze wurde Sozialex-
pertin Silvia Lichtenschopf-
Fischer ausgezeichnet. Ihr 
25-jähriges Dienstjubiläum be-
gingen ebenso Forstberater Ge-
org Hainzl (Deutschlands-

berg), Betriebsberater Engel-
bert Hierzer (Weiz) und Sabi-
ne Salmhofer, Büromit
arbeiterin in Hartberg-Fürsten-
feld. Das 35-jährige Dienstju-
biläum feierte Walter Leitner, 
engagierter Kammersekretär in 
der Dienststelle Obersteier-
mark, der bereits 2008 mit der 
Kammermedaille in Bronze 
ausgezeichnet wurde. Sein 40. 
Dienstjubiläum beging Be-
triebsberater Alois Ulrich von 
der Bezirkskammer Südoststei-
ermark. 
In die Pension verabschiedet 
wurde Isabella Kober, die 25 
Jahre mit großem Geschick, 

Weitblick und viel Einfüh-
lungsvermögen den Vorsitz des 
Betriebsrates führte. Ihr war 
stets eine gute Balance zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmern ein vordringliches 
Anliegen. Ihr ausgleichendes, 
vertrauensvolles Wirken hat ihr 
allseits große Wertschätzung 
eingebracht. Sie wurde mit der 
Kammermedaille in Silber ge-
würdigt. Die Landarbeiterkam-
mer, deren mehrjährige Vize-
präsidentin sie war, zeichne-
te sie mit dem Goldenen Eh-
renzeichen aus. Mit Jahresen-
de wechselt auch Barbara Mo-
ik in den Ruhestand. Äußerst 

kompetent, mit großem Ein-
satz und stets freundlich und 
zuvorkommend hat sie mehr 
als 25 Jahre als „rechte Hand“ 
des Kammerdirektors gewirkt. 
Ihre ruhige Art und lösungs-
orientiertes Arbeiten haben ihr 
viel Respekt und Anerkennung 
eingebracht. Für ihre Leistun-
gen erhielt sie die Kammerme-
dialle in Bronze. In die Pensi-
on verabschiedet und mit Bron-
ze ausgezeichnet wurden auch 
Veronika Albrecher, Büromit-
arbeiterin in Deutschlandsberg, 
Christine Baumhackl, Sekre-
tärin in Graz-Umgebung, Heinz 
Forstner, Invekos-Mitarbei-
ter in Graz-Umgebung, Alois 
Hirschbichler, Betriebsberater 
in Leibnitz sowie die engagier-
te und umsetzungsstarke Wirt-
schaftsleiterin des Steiermark-
hofes, Gertrude Rust. Bron-
ze erhielten auch Margarete 
Strasser, Büromitarbeiterin 
in Voitsberg sowie Friederike 
Völkl von der Bezirkskammer 
Graz-Umgebung. In den Ruh-
stand sowie mit Dank und An-
erkennung gewürdigt wurden 
Luise Oswald, Büromitarbei-
terin in Hartberg-Fürstenfeld, 
und Robert Oswald, Tierpfle-
ger in der Schweinebesamung 
Gleisdorf.

Verdiente Mitarbeiter geehrt

Landwirtschaft spendet

Die Vorweihnachtszeit ist auch die Zeit des 
Gebens. Die Bäuerinnen aus Leibnitz und 
Deutschlandsberg backen seit Jahren Kekse 
und Mehlspeisen für die Aktion „Steirer helfen 
Steirern“. 369 Kilo wurden heuer verkauft, was 
einen neuen Rekord darstellt. Estyria spendete 
1.200 Kilo steirische Kürbiskerne mit Paprika-
Chili-Geschmack an das Rote Kreuz. Freiwilli-
ge Helfer im Bezirk Weiz verteilten diese über 
die Rotkreuz-Dienststellen an bedürftige Men-
schen. Ebenfalls bereits Tradition hat die Weih-
nachtsaktion der Initiative Saugut. Die Mitglie-
der haben insgesamt 21 Schweinehälften ge-
spendet, die in Portionen zerteilt und verpackt 
dieser Tage an sieben Vinzi- und Sozialmärkte 
in der ganzen Steiermark verteilt werden.

15 Jahre Genuss-Läden
Im Rahmen der Generalversammlung des Ver-
eins „Genuss-Laden Lagerhaus Graz-Land“  
wurde ein ganz besonderer Erfolg der bäuer-
lichen Direktvermarktung gefeiert: Seit 15 Jah-
ren besteht die „Direkt vom Bauernhof Fran-
chise GmbH“.

Das Jubilä-
um wurde 
vom La-
gerhaus 
Graz-Land 
gebührend 
gefeiert� kk

Bäuerinnen geehrt
Zehn Bäuerinnen aus Graz-Umgebung er-
hielten Anfang Dezember in Dobl die Bäue-
rinnennadel: Barbara Urdl, Christine Geißler, 
Theresia Resch, Silvia Sauer, Helene Supp, Eli-
sabeth Schinnerl, Ingrid Kainz, Marianne Kurz 
und Elisabeth Reissner. Herzliche Gratulation!

Höchste 
Auszeich-
nung der 
Bäue-
rinnenorga-
nisation� kk

369 Kilo 
Mehlspei-
sen und 
Kekse ver-
kauften die 
Bäuerinnen

Das Ro-
te Kreuz 
Weiz erhielt 
von Estyria 
1.200 Kilo 
Knabber-
kerne� estyria

Frisch-
fleisch für 
sieben Vin-
zi- und So-
zialmärkte 
kamen von 
Saugut

Ehrungsfeier: Jubilare für ihre Verdienste gewürdigt und langjährige Mitarbeiter in den Ruhestand verabschiedet� wilhelm

Strahlende 
Saftsieger: 
Josef und 
Victoria Singer, 
Martin Han-
del (2., 3. u. 
4. v.l.). Unten 
(v.l.nr.): Mar-
tin Mausser, 
Rudolf Gan-
tschnigg, Silvia 
und Robert Se-
linschek. Maria 
Pein (l.) gratu-
liert. 
ALEXANDER DANNER

Die Saft-Superstars

Wenn Saft 
draufsteht, dann 
ist 100 Prozent 
Frucht drinnen.

Maria Pein 
LK-Vizepräsidentin

Sieger
Saftproduzent des Jahres 2019. 
Victoria und Josef Singer, Hartl. 
Martin Handler, Bad Waltersdorf.
Säfte und Nektare: Landessieger 
Martin Mausser, Hitzendof; 
Andrea Gangl, Deutsch Goritz; 
Harald Lieleg, Leutschach; Rudolf 
Gantschnigg, Voitsberg;
Landessieger Aronia. Robert 
Selinscheck, Pichla/Mureck.
Sortensieger. Gruber´s 
Fruchtzauberei, Ilz; Johannes 
Christandl (2x), Feldbach; Familie 
Krispl, M. Hartmannsdorf; Fachschule 
Kirchberg; Martin Mausser, 
Hitzendorf; Anton Haspl (2x), 
Vorau; Obsthof Glück, Gamlitz; 
Obsthof Handler, Bad Waltersdorf, 
Victoria und Josef Singer, Hartl.
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Rund ums Tier

Fehlersuche 
im Kuhstall
Der Arbeitskreis 
Milch geht mit Hilfe 
des Programms 
„Cows and More“ 
auf die Suche 
nach möglichen 
Verbesserungen.� 3

Einstreu in 
der Mast
Fütterung, Wasser 
und Stallklima 
spielen beim Ein-
streumanagement 
und schließlich der 
Ballengesundheit 
zusammen. � 11

Schweine 
schützen
Wie Schweinehalter 
verhindern, 
dass gefährliche 
Krankheitserreger 
in den Betrieb 
gelangen und sich 
dort verbreiten. � 16

agrarfoto.com
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Inhalt� rund ums tier

10 Steirische Software 
für Rinderzüchter 

u�Die in der Steiermark entwickelten 
Programme GS AIO und Kuh4You 
sorgen für internationales Aufsehen.

11 Einstreumanagement 
in der Geflügelmast 

u�Neun konkrete Tipps, wie Geflügel-
halter die Einstreuqualität in ihrem 
Maststall verbessern können.

14 Gutes Klima, gute 
Geflügelgesundheit 

u�Gute Planung und ständige Be-
seitigung von Problemstellen sind 
für gutes Stallklima wichtig.

16 Infektionsketten im 
Schweinestall 

u�Biosicherheitsmaßnahmen so-
wie Personal- und Betriebshygi-
ene sind wichtiger denn je.

3 Milchrinder: Schwach-
stellenanalyse 

u�Das elektronische System „Cows and 
More“ steht ab sofort allen steirischen 
Milchviehhaltern zur Verfügung.

4 Hilfe bei der 
Brunsterkennung 

u�Welche Systeme der elektroni-
schen Brunsterkennung es gibt 
und wann diese Sinn machen.

7 Schönhart: Mein Stall, 
mein Holz 

u�Im Bio-Mutterkuhstall der Familie 
Schönhart stecken 60 Festmeter 
Rundholz aus dem eigenen Wald.

8 Vom Anbinde- zum 
Laufstall 

u�Den Auslauf Stück für Stück mit Lauf-
stalleinrichtungen zu möblieren, ver-
teilt den Investitionsaufwand.

19 Maisrationen für 
Schweine anpassen 

u�Futtermitteluntersuchungen decken 
hohe Proteingehaltsschwankun-
gen der Maisernte auf.

22 Studie zur Moderhinke 
bei Schafen 

u�Bislang gibt es noch keine Daten 
zur tatsächlichen Verbreitung – 
dies soll sich bald ändern.

24 Zuchtwertschätzung 
bei Schaf und Ziege 

u�Wie sich die Zuchtwerte für Scha-
fe und Ziegen errechnen und was 
man sich davon erwartet.

IMMER FÜR 
SIE DA. 
DAMALS WIE 
HEUTE.
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Kuhkomfort mit „Cows and More“: 
Einschränkungen im Kopfbereich 
durch Stirnrohre, zu geringe Abstände 
zu Mauern oder Lagerung von Stroh-
ballen (Bild oben) wirken sich negativ 
auf die Akzeptanz der Liegeboxen aus  
AK Milch

Schwachstellen im 
Kuhstall finden

V
erstehen Sie die Sprache der Kühe? 
Um zu verstehen, was Kühe uns sa-
gen wollen, reicht es nicht nur aus, 

hinzuhören. Vielmehr muss man genau hin-
sehen. Mit der digitalen Schwachstellenana-
lyse „Cows and More“ steht eine Bera-
tungstool zur Verfügung, dass dabei hilft, 
Verhalten und Kuhsignale zu erkennen und 
richtig zu deuten. 

Augen auf im Milchstall
Tierwohl und Kuhkomfort stehen für jeden 
Milchviehhalter ganz oben. Beim Stallbau 
wird viel Geld in den Bereich Haltungskom-
fort – breite Laufgänge, ausreichend Platz, 
beste Liegeboxen etc. – investiert. Gründ-
liche Liegeboxenpflege, das Reinigen der 
Laufflächen und Tierbeobachtung sind Fix-
punkte bei der täglichen Stallarbeit. Trotz-
dem kann es vorkommen, dass das Wohl-
befinden der Herde nicht den gesetzten An-

sprüchen entspricht. Doch woran liegt das? 
Kühe „sagen“ uns mit ihrem Verhalten und 
Aussehen ganz genau, ob sie sich in ihrer 
Umgebung wohlfühlen oder nicht. Wer ge-
nau hinsieht und die Kuhsignale richtig deu-
tet, kann häufig durch einfache Maßnahmen 
den Haltungskomfort optimieren. Die Tiere 
danken es mit verbesserter Tiergesundheit, 
erhöhter Nutzungsdauer und mehr Leis-
tungsbereitschaft. 

Schwachstellen erkennen
Um Schwachstellen und Potenziale am 
eigenen Betrieb besser zu erkennen, kann 
ein externer Fachberater hilfreich sein. Der 
Arbeitskreis Milchproduktion der Landwirt-
schaftskammer Steiermark verwendet seit 
heuer das digitale Beratungstool „Cows and 
More“ in der Stärken-Schwächen-Analyse 
zur Haltungsoptimierung. Entwickelt wurde 
die Anwendung von den Beratern der Land-
wirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen. 
2014 wurde die Anwendung auch mit dem 
DLG-Preis in Gold ausgezeichnet. Mit dem 
digitalen Beratungsinstrument nimmt der 
Berater der Landeskammer auf Basis aus-
gewählter Verhaltens- und Erscheinungs-
parameter die Kühe in ihrer gewohnten Um-

gebung genau unter die Lupe. Systematisch 
und objektiv werden stallbauliche Merkmale 
und tierbezogene Indikatoren erfasst: Wo 
halten sich die Kühe auf? Welche Liegeposi-
tionen nehmen die Kühe ein? Stehen Kühe 
vermehrt in den Boxen? Wie erfolgt das 
Abliegen und Aufstehen? Treten Technopat-
hien auf? Sind die Kühe sauber? Wie laufen 
die Kühe? Diese und viele weitere Para-
meter werden direkt im Stall via Tablet er-
hoben. Sie alle liefern Rückschlüsse auf die 
Haltungsumgebung und das Management 
im Liegeboxenlaufstall. 
Anschließend werden die Daten per Maus-
klick ausgewertet und mit definierten Ziel- 
und Referenzwerten verglichen. Durch die 
grafische Darstellung (Seite 4 unten) können 
Stärken und Schwachstellen einfach erkannt 
und systematisch aufgedeckt werden. In Zu-
sammenarbeit mit dem erfahrenen Berater 
werden die Ergebnisse analysiert, bespro-
chen und konkrete Lösungsansätze für den 
Betrieb individuell erarbeitet. 

So einfach kann es sein
Ein Beispiel: Im Rahmen der digitalen 
Schwachstellenanalyse wird aufgezeigt, 
dass zu viele Tiere mit zwei Beinen in der 

 rund ums tier � Rinder

„Cows and More“ steht 
allen Milchviehhaltern zur 
Verfügung. Für Arbeitskreis-
mitglieder sogar kostenfrei.
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Liegebox stehen und das Abliegen langsam 
und verzögert erfolgt. Eine Tatsache, die bis 
zu diesem Zeitpunkt dem Landwirt nicht be-
wusst war. Durch Beobachtungen und wei-
tere erhobene Parameter kann der Berater 
die möglichen Ursachen schnell auffinden 
und aufzeigen. Es werden konkrete Lö-
sungsansätze erarbeitet. Im beschriebenen 
Fall muss ein Stirnrohr im Kopfbereich ent-
fernt werden – einer von zahlreichen Fehlern 
in der Praxis, der einfach behoben werden 
kann. Die Gestaltung der Liegeboxen ist ent-
scheidend für den Kuhkomfort, viele kleine 
Details sind ausschlaggebend. 

Erfahrung und Technik
Die Anwendung des digitalen Bewertungs-
tools durch einen erfahrenen unabhängigen 
Fachberater ist die perfekte Kombination 
von Mensch und Technik. Mit der standar-
disierten Bewertung von Haltungsbedingun-
gen, deren Auswertung und der Analyse 
durch den unabhängigen Fachberater ist es 
möglich, gezielte Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Haltungskomfort für jeden Betrieb 
zu erarbeiten. Die Kühe danken es mit ver-
besserter Tiergesundheit und längerer Nut-
zungsdauer. � Gertrude Freudenberger

Schwachstellenanalyse
u�Mitgliedern des Arbeitskreises steht 

„Cows an More“ im Rahmen der Mit-
gliedschaft kostenfrei zur Verfügung. 

u�Alle übrigen Betriebe können 
diese Beratungsleistung kosten-
pflichtig in Anspruch nehmen. 

u�Nähere Informationen erhalten 
sie bei Gertrude Freudenberger 
unter Tel. 0316/8050-1278. 

Rinder� rund ums tier

Sensortechnik zur Brunsterkennung

B
runsterkennung ist ein zentrales 
Thema auf jedem Milchviehbe-
trieb. Die rasante Entwicklung 

von technischen Möglichkeiten sind im 
Bereich der Fruchtbarkeit und Tiergesund-
heit von großer Bedeutung. Zahlreiche 
Studien belegen, dass die Brunsterken-
nung durch die Tierbeobachtung anhand 
von klassischen Brunstsymptomen, wie 
dem Aufspringen, immer schwieriger 
wird. Duldungsreflex sowie -dauer haben 
sich reduziert und die Bewegungsaktivität 
nimmt mit steigender Milchleistung ab. 

Monitoring
Mehrere Firmen beschäftigen sich mit 
Sensortechnik in der Landwirtschaft. Im 
Bereich der Milchproduktion setzt man 
den Fokus in die Brunstbeobachtung, Tier-
gesundheit aber auch auf den Bereich rund 
um die Abkalbung. Erkrankungen können – 
je nach System – bis zu acht Tage vor dem 
Auftreten klinischer Symptome am Tier 
erkannt werden. Sensorbasierte Systeme 
zur Tierbeobachtung arbeiten 24 Stunden 
am Tag, für sieben Tage die Woche. Für 
Betriebe mit begrenzten Arbeitskräften 

oder für Nebenerwerbsbetriebe sind diese 
Systeme eine gute Unterstützung zur visu-
ellen Tierbeobachtung. 

Sensortechnik
Es gibt verschiedene Sensoren, die am 
Ohr, Nacken/Hals, Bein oder im Vormagen 
platziert werden. Bewegungssensoren 
überwachen die Aktivität und das Wie-
derkauverhalten, Temperatursensoren 
messen ebenfalls die Aktivität und die Vor-
magentemperatur. Beide Systeme geben 
Rückschlüsse auf den Reproduktionszy-
klus und den Gesundheitsstatus der Tie-
re. Die Sensordaten werden anhand von 
Algorithmen ausgewertet. Kennzahlen 
wie Wiederkauaktivität, Vormagentempe-
ratur sowie Aktivitäts-, Gesundheits- oder 
Brunstindex werden generiert. Die Daten 
werden grafisch und tabellarisch aufbe-
reitet und können über Computer, Tablet, 
Smartphone oder einer Webseite abgeru-
fen werden. Zusätzlich werden Nachrich-
ten und Warnmeldungen an den Betrieb 
verschickt, wenn Grenzwerte im System 
erreicht sind.

Auch für Weide 
Die Systeme funktionieren auch in Kombi-
nation mit Weidehaltung. Die Daten wer-
den von den Sensoren gespeichert und an 
den Server übermittelt, sobald sich die Tie-
re wieder in Reichweite der Basisstation 
befinden. Mobile Weidestationen können 
auch installiert werden. Hierbei sind die 

Management und Zeit 
spielen bei der Brunst-
erkennung eine große 
Rolle. Hier kann Technik 
unterstützen.

 Eigener Betrieb   Referenz   Zielwert

Durch die Auswertung des Auf-
enthaltsortes der Kühe wird eine 
Schwachstelle im Bereich der 
Liegeboxen ersichtlich AK Milch

Cows and More: Aufenthaltsort Kühe (Insgesamt 42)
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Beobach-
tungen und 
Aktionen 
können 
direkt im 
Stall mit der 
LKV-App 
dokumen-
tiert werden 
AK Milch

Sensortechnik zur Brunsterkennung
Reichweiten der Systeme und die Ausstat-
tung zu beachten. Auch der LKV-Herden-
manager bietet für den Betrieb eine gute 
Übersicht verschiedener Gesundheits- und 
Fruchtbarkeitskennzahlen auf Basis der 
Probemelkergebnisse. Dies kann auch mit 
eigener Eingabe von Aktionen und Beob-
achtung über den Herdenmanager oder die 
LKV-App kombiniert werden.
Unabhängig vom ausgewählten Brunst-
erkennungssystem ist es wichtig, dass 
jeder Betrieb seine eigene, für sich zuge-
schnittene Strategie findet. Auch mit Hil-
fe der Informationen von Sensoren oder 
Aufzeichnungen muss letztendlich der 
fachkundige Landwirt selbst entscheiden, 
welche Schritte gesetzt werden, um die 
Soll-Werte zu erreichen.� Roland Taferner

Nutzen
Nutzen eines Brunsterkennungssystemes:
u�Reproduktionsleistung erhöhen
u�Zwischenkalbezeiten reduzieren
u�Ökonomische Verluste minimieren
u�Zeit- und Betriebsmanagement 

verbessern
u�Brunsterkennungsraten 

bis zu 90 Prozent
u�Zeitfenster Brunst optimal nutzen
u�Alternative beziehungsweise Hilfe 

zur visuellen Tierbeobachtung 
u�Arbeitsentlastung für Haupt- und 

Nebenerwerbsbetriebe oder Er-
werbskombinationen 

1ÖKL-MB 97

Schaffung von  
Auslauf flächen  

bei Anbindehaltung

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMNT)
Arbeitsgruppe: Mag. Vitus Lenz (LK OÖ), Dr. Elfriede Ofner-Schröck (HBLFA Raumberg-Gumpenstein), 
Ing. Josef Rechberger (LK NÖ), Bmst. Ing. Anton Schmid (LK Salzburg), DI Andreas Weratschnig (LK Vorarlberg), 
DI Josef Wörndl (Amt der Salzburger Landesregierung)
Arbeitsgruppenleitung der 1. Auflage: Em. Univ. Prof. Dr. Josef Troxler (Vet. Med. Universität Wien)

Die ÖKL-Merkblätter werden von  
den Arbeitskreisen des Österreichischen  
Kuratoriums für Landtechnik und  
Landentwicklung, denen Fachleute  
der jeweiligen Fachgebiete aus allen  
Bundesländern angehören,  
ausgearbeitet. Die ÖKL-Merkblätter  
sind bei der Landwirtschaftsförderung  
anzuwenden. 
Erlass:  
BMLFUW-LE.1.1.1/0171-II/2/2014 (Stammfassung) 
Zuletzt geändert: BMNT-LE.1.1.1/0086-II/2/2018

ÖKL-Merkblatt
2. Auflage 

2018

Nr. 97

Foto oben: Troxler, Foto unten: LK NÖ 

Inhalt

1.  Vorbemerkungen

2.   Ausgewählte Rechtsvorschriften  
und Normen

3.   Definitionen

4.   Bauliche Anforderungen

5.   Umgang mit den Tieren  
(Anregungen)
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1ÖKL-MB 36

Kleine Ställe für  
Legehennen

Freiland- und Bodenhaltung

Verfasser: ÖKL-Arbeitskreis Landwirtschaftsbau
Obmann: MR DI Manfred Watzinger (BMNT)
Arbeitsgruppenleiter: Dr. Knut Niebuhr (Vet. Med. Univ. Wien)
Arbeitsgruppe: DI Dieter Kreuzhuber (ÖKL), Ing. Martin Mayringer (LK OÖ), DI Eduard Wagner (LK NÖ), 
Ing. Eduard Zentner (HBLFA Raumberg-Gumpenstein)

Die ÖKL-Merkblätter werden von  
den Arbeitskreisen des Österreichischen  
Kuratoriums für Landtechnik und  
Landentwicklung, denen Fachleute  
der jeweiligen Fachgebiete aus allen  
Bundesländern angehören,  
ausgearbeitet. Die ÖKL-Merkblätter  
sind bei der Landwirtschaftsförderung  
anzuwenden. 
(Erlass BMLFUW-LE.1.1.1/0171-II/2/2014 idgF.)

ÖKL-Merkblatt
4. Auflage 

2018

Nr. 36

Fotos:  
LK OÖ

Inhalt

1.  Vorbemerkung

2.   Ausgewählte Rechtsvorschriften, 
Richtlinien und Normen

3.  Verkauf von Eiern

4.   Definitionen

5.   Haltungsvorschriften, Empfehlungen

6.   Bauteile: Unterbau und Wände,  
Decke und Dach,  
Altgebäudenutzung

7.   Stalleinrichtungen: Kotkasten, 
Scharrraum, Sitzstangen,  
Trinkwasserversorgung, Fütterung, 
Legenester

8.   Stallklima und Beleuchtung

9.  Auslauf

10. Mobile Kleinställe

11.  Planungsbeispiele

B
a
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e

nD
as Kuratorium für 
Landtechnik (ÖKL) 
hat das Merkblatt 

„Schaffung von 
Auslaufflächen bei 
Anbindehaltung“ neu 
aufgelegt. Die Broschüre gibt 
Empfehlungen zur Errichtung 
und zum Betrieb von 
Ausläufen und zeigt 
Lösungen auf, wie die 
Rechtsvorschriften bei 
dauernder Anbindehaltung 
umgesetzt werden können. 
uBestellen: 7 Euro, 
unter office@oekl.at 
oder Tel. 01/5051891

I
mmer mehr 
Betriebe bauen sich 
mit kleinen 

Legehennen-Herden (bis 
350 Hennen) ein zusätzliches 
Standbein auf. Das 
Kuratorium für Landtechnik 
(ÖKL) fasst im Merkblatt 
„Kleine Ställe für 
Legehennen – Freiland- und 
Bodenhaltung“ 
Planungsunterlagen für 
verschiedene Herdengrößen 
zusammen.  
uBestellen: 7 Euro, 
unter office@oekl.at 
oder Tel. 01/5051891

Auslaufflächen schaffen Kleine Legehennen-Herden
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Firmenmitteilung

Der nächste Schritt beim automatischen Füttern

A
nfang September stellte Lely den 
erneuerten Misch- und Fütte-
rungsroboter (MFR) für das Lely 

Vector-Fütterungssystem vor. Das System 
ist noch stärker auf eine verbesserte Kuh-
gesundheit ausgerichtet. Außerdem wur-
den die Betriebssicherheit und die Lebens-
dauer durch die Verwendung von langlebi-
geren Komponenten verlängert, wie bei-
spielsweise Edelstahl für Mischbehälter 
und Förderschnecke. 
Die Konstrukteure von Lely haben die Ma-
schine so gestaltet, dass die Wartung in 
vielerlei Hinsicht einfacher und schneller 
verläuft, wobei die Zugänglichkeit des An-
triebs und der elektrischen Komponenten 
erheblich verbessert wurde. Außerdem 
kann der Viehhalter die präventive War-
tung des MFR jetzt einfacher selbst durch-
führen. Durch die Verwendung in Kombi-

nation mit der Kranbefüllung kommen sehr 
wenige bewegliche Teile zum Einsatz, was 
den Verschleiß des Systems im Vergleich 
zu Vorratsboxensystemen deutlich ver-
ringert. Die Verbesserungen beruhen auf 
den Erfahrungen, die seit der Einführung 
des Lely Vector im Jahr 2012 gesammelt 
wurden.

Tiergesundheit
Dank einer besseren Verteilung der Mes-
ser und der konstanten Drehgeschwindig-
keit werden die Rationen jetzt konsequent 
gemischt und ausgewogen zusammenge-
stellt. Dies fördert die Futtereinnahme und 
macht es für die Herde schwieriger, Futter 
selektiv aufzunehmen. Außerdem wurde 
ein Magnet am MFR angebracht, um Me-
tallteile aus dem Futter zu entfernen. Die 
bestehenden Futtersensoren bestätigen 

die genaue Dosierung der Futtermenge 
je Gruppe und erlauben somit die höchste 
Genauigkeit in der Futterverwertung.
� www.lely.at

Der erneuerte Lely Vector� Lely

FIRMENMITTEILUNG  

Die Vorteilsgemeinschaft Styriabrid ist auch 
erster Ansprechpartner für den Stallbau

V
on der ersten Bau-Beratung über die 
Planung, der Begleitung zum 
Einreichprojekt, die Genehmigung 

und den Kauf von Stallkomponenten bis hin 
zur Montagehilfe bietet die Styriabrid alles 
aus einer Hand. Wir bieten Ihnen verschiede-
ne Produkte von Aufstallungssystemen im 
Zuchtsauen-, Ferkel- und Mastbereich bis hin 
zu Fütterungs- und Lüftungssystemen.

Abferkelbuchten
Eine aktuelle Frage lautet: „Wie plane ich 
meine neuen Abferkelbuchten?“ Diese 
müssen bis 2033 in Bewegungsbuchten um-
gebaut werden. Wir bieten ihnen dafür zwei 
Systeme an: Die Flügelabferkelbucht und die 
Knickbucht (Bilder links).

Pig-Port-Ställe
Im Mastbereich kommen derzeit zu den 
konventionellen Mastställen die sogenann-
ten „Tierwohlsysteme“ dazu. Ein bewährter 
Alternativstall ist der Pig Port in den diversen 
Ausführungen. 
uKontakt: Hermann Pronnegg, 
Tel. 0664/8155501, pronnegg@styriabrid.at
 � www.styriabrid.at/stallbau

Die Systeme Flügelbucht (l.) und Knickbucht werden angeboten� Styriabrid

Tierwohlställe in der Mast basieren auf dem Pig Port in verschiedenen Varianten
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Holz tut nicht nur den 
Tieren gut, sondern 

schützt auch das KlimaMein Stall, mein Holz
D

ie Familie Schönhart aus St. Stefan ob 
Leoben hat 2012 einen Mutterkuhstall 
für behornte Bio-Murbodner errichtet 

und 2015 nochmals umgebaut. Der Stall erhielt 
sowohl den Tierschutzpreis des Landes 2013, als 
auch den Baupreis der Landwirtschaftskammer 
2015. Der zweihäusige Rundholzbau entstand 
nach folgenden Zielen: hohe Tierschutzstandards, 
Nutzung der historischen Bausubstanz, Eigenleis-
tung einbringen, effiziente Arbeitsabläufe, Multi-
funktionalität und günstige aber dennoch hoch-
wertige Bauweise.

Eigenes Holz nutzen
„Die Forstwirtschaft spielt auf unserem Betrieb 
eine wichtige Rolle“, so Betriebsführer Martin 
Schönhart, „Deshalb verwendeten wir eigenes 
Kiefernrundholz, das vor Ort von der Zimmerei ab-
gebunden wurde.“ Rund 60 Festmeter Rundholz 
sind im Stall, der 30 Mutterkühe plus Nachzucht 
beherbergt, verbaut. Die 75 Hektar Wälder erstre-
cken sich zwischen 700 und 1.100 Höhenmeter. 
Bei der Aufforstung forciert Schönhart seit eini-
gen Jahren die Tanne – vor allem in den niedrige-
ren Lagen. Auf sonnigen, trockenen Standorten, 
pflanzt er Kiefer. Laubhölzer werden als Misch-
baumarten eingebracht. Die passenden Baum-
arten je nach Boden und Klima zu setzen und 
eine regelmäßige Durchforstung des Waldes sind 
unumgängliche Maßnahmen, damit unser Wald 
auch für nächste Generationen klimafit bleibt. 

Das Rundholz für den Stall wurde im 
eigenen, nachhaltig bewirtschafteten, 
Wald geschlagen und vor Ort weiterver-
arbeitet Edlerhof

Der Biobe-
trieb wollte 

günstig einen 
Stall bauen, 

der effiziente 
und sichere 

Arbeitsabläufe 
mit behornten 
Tieren ermög-

licht
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Vom Anbinde- zum Laufstall

E
in Thema beherrscht die Rinderhal-
ter seit Monaten: die Forderung des 
Handels nach ständigem Auslauf. 

Es ist kein auf eine bestimmte Region be-
schränktes Thema und es macht auch kei-
nen Unterschied zwischen konventionell 
oder biologisch geführten Betrieben! Bei 
einem Umbau sollte es Ziel sein, neben 
einer verbesserten Tierhaltung auch die täg-
lich anfallende Arbeit wie Füttern, Entmisten 
oder Melken wesentlich zu vereinfachen. Es 
macht wenig Sinn, in einen nicht befriedi-
genden Umbau zu investieren, nur um einen 
Laufstall nachweisen zu können, der aber 
weder für die Tiere eine Verbesserung der 
Haltung bringt, noch die Arbeit im Stall spür-
bar erleichtert.

Möblierter Auslauf
Der Freigeländezugang – sei es die Weide 
oder der unmittelbare Auslauf beim Stall 
– wird in Zukunft immer interessanter wer-
den. Um den Schritt von der Anbinde- zur 
Laufstallhaltung zu erleichtern, könnte man 
sozusagen einen Zwischenschritt einpla-
nen – den möblierten Auslauf. Was macht 
einen Auslauf zum möblierten Auslauf? Man 

geht einfach her und beginnt die Freifläche 
Schritt für Schritt mit verschiedenen Ele-
menten des Laufstalles auszustatten. Das 
kann mit einer Bürste, einer Tränke, einer 
Raufe für Heu oder Silage beginnen und mit 
einer teilweisen Überdachung bis hin zu Lie-
gebereichen (entweder Tiefstreu oder Lie-
geboxen) weitergeführt werden. Der Betrieb 
kann selber das Tempo der Ausstattung und 
auch die Verweildauer der Tiere im Auslauf 
bestimmen. Gemolken wird immer noch am 
Anbindestand. Aber im Großen und Ganzen 
sind bereits fast alle wichtigen Elemente 
eines Laufstalles vorhanden.

Mit Augenmaß angehen
Alle Beteiligten – von den Betrieben ange-
fangen, über die Verarbeiter und Handels-
ketten, bis zu den Konsumenten und den 
Politikern – sind aufgefordert diese Heraus-
forderung mit Augenmaß anzugehen. Es 
muss allen bewusst sein, dass diese Um-
stellung nicht so einfach umgesetzt werden 
kann. Die ersten zehn Kuhplätze in einem 
Laufstall sind nun einmal die teuersten. Und 
noch dazu am Berg zu bauen, kostet un-
gleich mehr wie auf der Ebene. Bei schwie-
rigen Fällen sind spezielle Lösungen gefragt, 
die aber auch von den Verarbeitern und vom 
Handel mitzutragen sind. Gerade für kleine 
Betriebe, oftmals in sehr exponierter Hang-
lage, wäre ein unverzüglicher Wechsel von 
Anbinde- auf Laufstallhaltung wirtschaftlich 
nicht durchführbar. � Walter Breininger

Den Auslauf nach und nach 
zu „möblieren“, ist eine 
gute Umstiegs-Möglichkeit, 
die aber Zeit braucht.

Firmenmitteilung

Feldgrill baut Ihren Stall mit Ihrem Holz
sitzt ein begrüntes Dach. Ein weiteres bekanntes 
Projekt ist die Almenland-Reithalle in Passail. Die 
Überdachung aus Rundholz überspannt eine Flä-

che von 30 mal 60 Metern. Für das Ho-
tel Pichlmayrgut in Schladming errich-
tete Feldgrill in unmittelbarer Nähe des 
Hotels ein Stallgebäude in Rundholz-
bauweise.
Durch die langjährige Erfahrung im 
Stallbau weiß das Passailer Unterneh-
men ganz genau, worauf zu achten ist 
und ist auch mit gesetzlichen Bestim-
mungen vertraut. Auf Wunsch errich-
ten die Feldgrill-Zimmerer Ihren Stall 
als Rundholzbau auch mit dem Holz aus 
Ihrem eigenen Wald.
� www.feldgrill-bau.at

L
eicht, einfach und unkompli-
ziert zu bauen, lautet seit über 
70 Jahren das Credo von Feld-

grill, einem Familienunternehmen aus 
Passail. Im landwirtschaftlichen Be-
reich ist Feldgrill vor allem wegen sei-
ner vielfach ausgezeichneten Holzbau-
ten bekannt. So erhielt man 2007 die 
Geramb Rose, 2009 den steirischen 
Holzbaupreis in der Kategorie „land-
wirtschaftliche Bauten“ und 2014 den 
Dämmy-Award. Der Schafstall in Flad-
nitzberg der Familie Windisch wurde in 
Rundholzbauweise errichtet und be- Schafstall in Fladnitzberg� Feldgrill
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Vom Anbinde- zum Laufstall

Der Anbinde-
stand dient 
nur mehr als 
Melkstand 
(li.) – Auslauf 
mit Liege-
bereich und 
Futterraufe 
(m.) – Ange-
bot eines Lie-
gebereichs im 
Auslauf (r.) 
– Futterraufe 
mit darunter-
liegendem 
Güllekeller 
(u.)

Möblierter 
Auslauf mit 
Tränke und 
Bürste (li.) – 
Liegeboxen 
im Außen
bereich mit 
darüber-
liegender 
Abstellhalle
Breininger

8162 Passail, Untergasse 15, Tel. 03179/23227-0  
office@feldgrill-bau.at, www.feldgrill-bau.at
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Nähere Informationen 
zu den beiden Pro-
grammen auf www.
rinderzucht-stmk.at RZS

Steirische Innovationen 
sorgen für Aufsehen

In
wachsenden Rinderbeständen ist 
es für den Züchter eine Herausfor-
derung von allen Tieren die Abstam-

mungs- und Leistungsdaten so im Kopf zu 
haben, dass eine optimale Anpaarung durch-
geführt werden kann. Um die betriebsindivi-
duellen Ziele zu erreichen, ist es aber wichti-
ger denn je, dass jede Besamung eine ge-
zielte ist.

Anpaarungsberatung
Die Rinderzucht Steiermark versucht den 
Züchtern über ihr Netzwerk von sieben 
Zucht- und Anpaarungsberatern flächen-
deckend Unterstützung in der genetischen 
Verbesserung ihrer Herden zu bieten. Mit 
dem Landwirtschaftskammer-Beratungs-
produkt „Zucht- und Anpaarungsberatung“ 
steht den Züchtern die Möglichkeit einer be-
triebsindividuellen Anpaarungsplanung für 
alle Milch- und Doppelnutzungsrassen zur 
Verfügung. 

Betriebsziel als Schlüssel
Herzstück der Software GS AIO ist die unter-
schiedliche Gewichtung von Merkmalen je 
nach individuell definiertem Zuchtziel des 
Landwirtes. Damit kann auf differente Wirt-
schaftsweisen und Produktionsbedingun-
gen bestmöglich eingegangen werden. Zur 
Auswahl stehen Betriebsziele in Richtung 
Leistung, Exterieur sowie extensiverer Pro-
duktion mit hoher Gewichtung von Fitness, 
Gesundheit und Langlebigkeit der Tiere.
Die Anpaarungsberater haben in den Ställen 
mittels Handy-App die Möglichkeit, Stärken 
und Schwächen der Kühe festzulegen und 
mit Einfluss von Linienführung, Zuchtwer-
ten und Exterieurparametern die optimale 
Anpaarung per GS AIO zu errechnen. Zu-
sätzlich können Betriebsleiter selbst wählen, 
wie hoch der Anteil an natürlich hornlosen 
Stieren in den Paarungsvorschlägen sein 

soll. Die Arbeit der Zuchtberater wird durch 
die automatische Zusendung der Anpaa-
rungsvorschläge komplettiert. Mit diesem 
Service erhalten bereits über 80 Prozent der 
steirischen Zuchtbetriebe im zweimonati-
gen Rhythmus Paarungsvorschläge für alle 
weiblichen Zuchtrinder im Bestand. Dieses 
Service wird per Mail und für den Züchter 
kostenfrei angeboten.

GS AIO auch als App
Bereits mehr als ein Drittel der steirischen 
Eigenbestandsbesamer nutzt GS  AIO auch 
als App auf ihrem Handy. Neben der Anpaa-
rungsberechnung bietet das System zusätz-
liche Features wie Besamungsmeldung und 
Containerverwaltung an.

Rinder online versteigern
Ebenfalls ein steirisches Novum ist die Platt-
form Kuh4You. Damit ist es den Züchtern 
möglich, Zuchtrinder im Internet anzubieten 
und diese mit der Qualität der „analogen“ 
Versteigerung zu vermarkten. Diese Inno-
vation wird von der Rinderzucht Steiermark 
als Erweiterung des bestehenden Vermark-

Die beiden Programme 
GS AIO und Kuh4You 
werden national und 
international verwendet.

tungsportfolios gesehen und von immer 
mehr Züchtern genutzt.
Die von Thomas Kahr, Mitarbeiter von 
Genostar in Gleisdorf, entwickelten Syste-
me GS AIO und Kuh4You lösen mittlerweile 
nationales und internationales Interesse aus. 
So setzen auch die Zuchtverbände in Nieder-
österreich und Salzburg für ihre Züchter auf 
GS AIO. Zusätzlich wird gerade an der Ad-
aptierung der Software für die Länder Kroa-
tien und Kolumbien gearbeitet. GS AIO wird 
somit in Zukunft Anpaarungsvorschläge für 
rund eine halbe Million Tiere liefern. 
� Reinhard Pfleger
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Einstreumanagement 
beim Mastgeflügel

A
us der Sicht des Tierschutzes und 
der Tiergesundheit darf die Wahl 
der Einstreu nicht dem Zufall über-

lassen werden. Die Gesetzgebung schreibt 
ständigen Zugang zu trockener, lockerer Ein-
streu vor, damit das Scharren, Staubbaden 
und Picken gewährleistet werden kann. 
Wie wichtig eine optimale Einstreubeschaf-
fenheit für Tierwohl und -gesundheit ist, 
wurde in den vergangenen Jahren immer 
bedeutender. Es gibt die unterschiedlichs-
ten Einstreumaterialien, die jedoch auch ein 
unterschiedliches Management vom Tier-
halter abverlangen.

Anforderungen
Eine trockene lockere Einstreu führt zu einer 
Reduktion von NH3 (Ammoniak) im Stall und 

Damit die Fußballen gesund 
bleiben, ist eine lockere, 
scharrfähige und krümelige 
Einstreustruktur notwendig. 

hat dadurch positive Effekte auf das Tierver-
halten und die Gesundheit der Tiere. Wich-
tig ist nicht nur das Wasserbindevermögen 
und die Quellfähigkeit der Einstreu sondern 
auch das Wasserabgabevermögen, sodass 
die Feuchtigkeit über die Lüftung möglichst 
schnell aus dem Stall wieder abgeführt wer-
den kann. Die Oberfläche der Einstreu spielt 
daher eine besondere Rolle. Ein Abtransport 
der Feuchtigkeit über die Lüftung kann leich-
ter erfolgen. Vor dem Einstallen muss jedoch 
der Boden trocken und warm (vorgeheizt) 
sein, damit einerseits die Einstreuschicht 
dünn und locker ausgebracht werden kann 
und es andererseits zu keiner kondensie-
renden Einstreuschicht auf dem Stallboden 
kommt, die dann verkrusten könnte.

Fütterung
Die Darmstabilität hat einen großen Einfluss 
auf die Einstreubeschaffenheit. Ist der Darm 
stabil, scheiden die Tiere trockenen Kot aus. 
Das erste Feuchtwerden kann mitunter be-
reits in der zweiten Woche, wenn das Futter 

gewechselt wird, festgestellt werden. Zeit-
gleich erfolgen die ersten Impfungen, die 
gegebenenfalls Stress verursachen können 
und dadurch die Darmstabilität negativen be-
einflussen. Um Folgeerscheinungen an den 
Fußballen und Krallen zu verhindern, muss 
bereits in der Aufzuchtphase genauestens 
auf die Beschaffenheit der Einstreu geachtet 
werden, um Fußballenerkrankungen so weit 
als möglich zu reduzieren. 

Wasser
Einen direkten Einfluss auf die Einstreu-
feuchte hat natürlich die Wasserversorgung 
der Tiere. Damit die Tiere das Wasser zu 
100 Prozent aufnehmen können und nichts 
in die Einstreu tropft, muss die Höhe der 
Nippeltränken dem Wachstum der Tiere 
genau angepasst werden. Für die gleichmä-
ßige Verteilung des Wassers im Stall muss 
der Wasserdruck in den Tränkeleitungen 
regelmäßig kontrolliert und dem Alter der 
Tiere angepasst werden. Tränkezusätze sind 
eine gute Ergänzung, sollten aber mit dem 

Die Einstreu 
muss locker 
sein, damit 
die Hähn-
chen picken 
und scharren 
können� ama
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Wie die Einstreu 
verbessert wird
Funktionssicherheit
Die beste Einstreu nützt nichts, wenn 
technische Mängel vorliegen. Diese 
Mängel sollen vor dem Einstallen der 
Küken repariert werden. Tropfende 
Nippeltränken, defekte Futterbahnen, 
funktionslose Zugluftventile und 
Sensoren, die falsche Luftraten 
oder Temperaturen ermitteln.

Reinigung, Desinfektion
Primäre Gefahren für die Darmgesundheit 
sind die Erreger der Kokzidiose und in 
deren Folge die nekrotische Enteritis. 
Besonders in den Wintermonaten soll 
bei der Reinigung und Desinfektion 
auch an die Bekämpfung der Oozysten 
und Sporen gedacht werden.

Biofilm entfernen
Die Rückstände der über das Trinkwasser 
verabreichten Vitamine, Mineralstoffe, 
Medikamente und organische Säuren 
hinterlassen eine Schleimschicht in 
den Trinkwasserleitungen. Bakterien, 
Algen, Pilze und Protozoen siedeln sich 
an. Einige Organismen hinterlassen 
Toxine. Diese schädigen die Darmwand, 
dadurch wird die Schleimproduktion 
angeregt. Der Wasserbedarf der Tiere 
steigt an, die Einstreu verklumpt und die 
Oberfläche verschmiert. Eine regelmäßig 
gründliche Reinigung und Desinfektion 
der Wasserleitung ist deshalb ein Muss.

Aufheizen des Stalls
Der Boden soll auf nahe 30 Grad 
aufgeheizt werden, bevor eingestreut wird. 
Alle Oberflächen sollen abgetrocknet sein. 
Kältebrücken, an denen Kondenswasser 
entsteht, wird zusätzlich mit entsprechend 
dichterer Einstreu versehen.

Auswahl der Einstreu
Hobelspäne, Strohpellets und kurz 
gehäckseltes Stroh wirken hygroskopisch. 
Die Auswahl erfolgt betriebsindividuell. 
Nur so viel Einstreu ausbringen, wie die 
Küken durcharbeiten können, sonst bildet 
sich leicht Kondenswasser unter der 
Einstreu. Nasse Stellen unter den Tränken 
sofort entfernen und erneut nachstreuen.

Betreuungstierarzt abgestimmt werden. Or-
ganische Säuren sowie Laugen können den 
sogenannten Biofilm in den Leitungen redu-
zieren und stabilisieren zudem das Darmmi-
lieu. Eine feste Kotkonsistenz und folglich 
eine trockenere Einstreu sind das Ergebnis 
der sorgfältigen Arbeit in diesem Bereich. 

Stallklima
Das optimale Stallklima liegt – je nach Alter 
der Tiere – bei anfangs zumindest 70 Prozent 
Luftfeuchtigkeit, welche sich dann rasch bei 
rund 45 bis 55 Prozent einpendeln sollte. 
Die optimale Feuchtigkeit der Einstreu liegt 
hingegen bei 25 bis 30 Prozent. Bei dieser 
Feuchtigkeit findet noch keine Eiweißzer-
setzung statt und somit kommt es auch zu 
keiner Freisetzung von giftigem Ammoniak. 
Bei einer Einstreufeuchtigkeit von über 35 
bis hin zu 40 Prozent kommt es zu Platten-
bildung, Verklumpung und die Ammoniak-
belastung nimmt zu. Anhaltende Ammoni-
akbelastung führt zu Bindehautentzündung 
und fördert die Vermehrung von Kokzidien, 
Clostridien, Bakterien und Schimmelpilzen. 
Hautveränderungen und Fußballenläsionen 
sind die Folgen.

Zu trocken ist nicht gut
Rechtzeitiges Nachstreuen sowie kontrol-
liertes Lüften und Heizen vermeidet Folge-
krankheiten. Aber auch zu trockene Stallluft 
beeinflusst das Tierwohl des Mastgeflügels. 
Bei einer zu niedrigen Luftfeuchtigkeit kann 
es zu Staubbelastung durch Futterbestand-
teile, Haut und Federpartikel oder Schim-
melpilze und Pollen kommen. Die feinen 
Staubpartikel werden über die Atmung auf-
genommen und inhaliert, was wiederum zu 
Luftsackerkrankungen führen kann. 

Jeder Stall ist anders
Auch wenn Geflügelmaststallungen von 
außen sehr ähnlich aussehen, so ist das Kli-
ma in jedem Stall anders. Die Einstreu die 
bei Landwirt A funktioniert, muss nicht bei 
Landwirt B funktionieren. Genetik, Stall-
technik, Fütterung und das Management 
des Geflügelhalters sind Variablen die auf 
die Einstreu einwirken und zu betriebsspe-
zifischen Erfolgen führen. Ziel eines jeden 
Mäster muss es sein, dass die Einstreu bis 
zum Mastende trocken und locker bleibt, 
dann steht einem erfolgreichen Mastergeb-
nis nichts im Wege. 
�G erda Maria Weber, Anton Koller

Trinkwasserversorgung
Dem Alter der Küken entsprechend nur so 
viele Trinkwasserlinien anbieten, wie sie 
brauchen. Die Höhenjustierung ebenfalls 
dem Alter der Tiere anpassen. Die 
Tiere sollen mit leicht gestreckten Hals 
Wasser aufnehmen, dies kommt ihrem 
natürlichen Trinkverhalten gleich und 
verhindert Spritzwasser (siehe Grafik).

Verhältnis Futter – Wasser
Das Futter-/Wasserverhältnis zeigt 
an, ob die Verdauung stabil ist. Die 
Werte können den Stallkarten der 
Zuchtfirmen entnommen werden.
Richtig dosiert und eingesetzt haben 
Säuren eine darmstabilisierende Wirkung, 
hinterlassen jedoch einen Biofilm. Der 
Einsatz soll mit dem Futtermittelhersteller 
und/oder Tierarzt besprochen werden.

1–7 Tage

Säulendruck Säulendruck

5 cm

10 cm

2,5 cm
5 cm

7–14 Tage
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Richtig 
eingestellte 
Nippelträn-
ken vermei-
den Spritz-
wasser ama

Firmenmitteilung

Neue Lugitsch-Bestell-App
N

ie wieder Telefonzeiten einhal-
ten, nie wieder in der Telefon-
warteschleife festhängen, nie 

wieder den Namen der Futtersorte ver-
gessen und vor allem nie wieder Fehlbe-
stellungen – alles das ermöglicht Ihnen 
die neue Lugitsch-Bestell-APP.

Ihre Vorteile:
uBestellung immer und über-
all möglich, 24 Stunden täglich, 
sieben Tage die Woche
uKeine Fehlbestellungen oder 
Warteschleifen mehr
uBedienerfreundliche Navigation
uSchneller, unkomplizierter Bestellvor-
gang zum gewünschten Liefertermin
u Individuelle Datenanlage
uLückenlose Rückverfolgbar-
keit – auch bei der Bestellung

Und so einfach geht́ s:
uKostenlose Lugitsch-Bestell-
APP im APP-Store/Play Store auf 
Ihr Smartphone herunterladen

uZugangsdaten bei Ihrem Ver-
kaufsberater oder unter Tel. 
03152/2222995 anfordern
uEinloggen und los geht´s!
Mehr Infos unter Tel. 03152/2222995 
oder � www.h.lugitsch.at

vitakorn ist der ideale Partner für 
die Fütterung Ihres Bio-Geflügels 
– von der Bio-Kükenaufzucht über 
Bio-Legehennenfutter bis hin zum 
kompletten Fütterungsprogramm für 
Bio-Hühnermast und Bio-Puten.  
Die erste Biofuttermühle Europas, 
in der ausschließlich biologische und 
gentechnikfreie Futtermittel mit 
100% Reinheitsgarantie 
hergestellt werden.

Vertrieb:
Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH

NEU! Futtermittel bestellen – so 
einfach, wie noch nie! Mit der neuen 
LUGITSCH BESTELL APP 
Mehr dazu unter: www.h.lugitsch.at

Infos & Bestellservice:
T.: +43 3152 2222-995
M.: bestellung@h.lugitsch.at

Kostenlos herunterladen� lugitsch

Kükenverteilung im Stall
Durch die Verteilung der Küken über den 
gesamten Stallraum zeigen die Tiere 
die richtigen Werte des Stallklimas an. 
Die genauen Richtwerte können der 
Stallkarte der Zuchtfirma entnommen 
werden. Um ganz sicher zu gehen, 
verlassen sich die Profis auf die 
gemessene Kükentemperatur mittels 
Fieberthermometer (siehe Bild). Die 
Körpertemperatur der Küken sollte bei 
40 bis 41 Grad liegen. Die Vorgaben der 
Zuchtfirma sollten beachtet werden.

Tägliche Kotbeobachtung
Frisch abgesetzter mit Bläschen 
durchsetzter Blinddarmkot ist das erste 
Anzeichen einer Verdauungsstörung. 
Oder ist der Kotballen breiig-
wässrig und enthält unverdaute 
Futterbestandteile, muss rasch 
gegengesteuert beziehungsweise 
externer Rat eingeholt werden.
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Gutes Klima, gute 
Geflügelgesundheit

D
as Stallklima hat in allen relevanten 
Nutzungsrichtungen einen massi-
ven Einfluss auf die Gesundheit und 

damit auch auf die Wirtschaftlichkeit in der 
Nutztierhaltung. Neben den allgemein ge-
haltenen gesetzlichen Vorgaben in der ers-
ten Nutztierhaltungsverordnung im Bundes-
tierschutzgesetz gibt es keine offiziellen Re-
gelwerke, welche die Stalleinrichter und vor 
allem auch die Stallplaner zu beachten hät-
ten. Vielmehr gibt es europaweit Empfeh-
lungen namhafter Organisationen, die sich 
intensiv mit der Thematik des Stallklimas 
und der Belüftung oder Klimatisierung be-
schäftigen. 

Gut planen
Die Bauwerber sollten sich bereits in der 
Planungsphase intensiv mit den Themen 
Tiergesundheit und Stallklima auseinander-
setzen. Der Bereich der Geflügelhaltung ist 
zudem – aufgrund der sehr vereinheitlichten 
Bauweise – bestens für einen vernetzten 
Informationsaustausch geeignet. Die Be-
sichtigung gut funktionierender Einheiten 
ist ebenso unerlässlich wie der Handlungs-
bedarf bei Problemstallungen. Die von den 
Schlachtbetrieben übermittelten Schlacht-
körperbefunde eignen sich bestens für einen 
internen Vergleich zwischen den Betrieben. 
Jede Verbesserung und Adaption im Stall 
bringt nicht nur Vorteile bei den Tieren und 
an der Bausubstanz, sondern ebenso im un-
mittelbar angrenzenden Umfeld. 

Anrainerbeschwerden
Der Bereich der Emissionen aus der Tier-
haltung steht unmittelbar in Zusammenhang 
mit den Immissionen bei den Anrainern. Wir 
beobachten verstärkt, dass bei Betrieben 
mit stallklimatischen Problemen gleichzeitig 
Anrainerbeschwerden auftreten. Dem be-
gegnet beispielsweise die Landwirtschafts-

kammer Niederösterreich mit einem eige-
nen Experten, der österreichweit vernetzt 
ist. Dabei wird versucht, die Ursache des 
stallklimatischen und oft tiergesundheitli-
chen Problems zu detektieren. 
Der behandelnde Veterinär kann im Gegen-
satz oft nur die Diagnose stellen, die not-
wendigen Behandlungen einleiten und da-
mit bestenfalls, mit den ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln, die negative Wirkung auf 
den Tierbestand mindern.

Emissionsminderung
Vermehrt ist aus verschiedensten Gründen 
zu beobachten, dass emissionsmindernde 
Maßnahmen, wie belüftete Kotbänder im 
Legehennenstall, eine Fußbodenheizung im 

Emissionsmindernde 
Maßnahmen werden nicht 
nur bei Geflügel immer 
wichtiger werden.

Mehr zum Thema
u�AEL Heft 17, Berechnungs- und 

Planungsgrundlagen für das Klima 
in geschlossenen Ställen; www.
ael-online.de (kostenlos)

u�DIN 18910, Wärmeschutz geschlossener 
Ställe – Wärmedämmung und Lüftung 
– Planungs- und Berechnungsgrundla-
gen für geschlossene zwangsbelüftete 
Ställe; www.beuth.de (kostenpflichtig)

u�Bundestierschutzgesetz 2004, 
1. Nutztierhaltungsverordnung 
in der gültigen Fassung

Maststall oder eine angepasste Fütterung, 
in allen Bereichen der Nutztierhaltung Platz 
greifen. Derartige Techniken sind auf den 
ersten Blick kostenintensiv, über längere 
Sicht und besonders aus Gründen europa-
weiter Strategien, kommt die Nutztierhal-
tung an dieser Thematik nicht vorbei. Damit 
gilt besonderes Augenmerk der langfristigen 
Absicherung und der Wirtschaftlichkeit. Die 
emissionsmindernden Maßnahmen können 
Bauverfahren massiv vereinfachen und be-
schleunigen, sie können Anrainerprobleme 
nachhaltig verhindern und sie können im 
Besonderen einen wesentlichen Beitrag zur 
Leistung und Gesundheit der Tiere und da-
mit zur Wirtschaftlichkeit leisten.
� Eduard Zentner

Massive 
Schichtbildung 
durch Konden-
sat (l.), ver-
ursacht durch 
Falschluft in 
den Tierbereich 
(blaue Farbe der 
Infrarotaufnah-
me) Zentner
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Eierproduktion  
ist solides Standbein
A

nton Scheibenreif besitzt einen Ge-
flügelhof in der niederösterreichi-
schen Gemeinde Ternitz. Seit gut 

50 Jahren werden am Hof Eier produziert, 
vor etwa zwei Jahren übernahm der Land-
wirt den Hof offiziell von seinen Eltern. In 
den vergangenen Jahren hat sich die Eier-
produktion parallel zu gesetzlichen Neuerun-
gen und notwendigen Modernisierungen 
am Hof stetig weiterentwickelt. Heute be-
sitzt Scheibenreif einen topmodernen Lege-
hennenstall für etwa 6.500 Tiere in Freiland-
haltung. „Wir beliefern Wirte, Pensionen, 
Private, Bäckereien und Supermärkte in der 
Region“, erzählt Scheibenreif. 

Ständige Weiterentwicklung
Stillstand kennt der umtriebige Landwirt 
ganz sicher nicht. Die Eierproduktion erfolgt 
im Haupterwerb, daneben bestellt Schei-
benreif auch etwa 80 Hektar Felder und 
Wald. Außerdem produziert er gemeinsam 
mit seiner Frau und einer Handvoll weiterer 
Helfer Eierlikör, Kürbiskernöl, Kürbiskern-
pesto und Ostereier. In der Zukunft ist eine 
Ausweitung des Sortiments und ein eigener 
Webshop geplant – die Weiterentwicklung 
des Betriebes ist jedenfalls stets in Bewe-
gung. So bleibt der Ternitzer Landwirt am 
Puls der Zeit.

Schropper als erfahrener Partner
Als Partner setzt Scheibenreif dabei gerne 
auf die Firma Schropper in Gloggnitz, denn: 
„Auf die kann ich mich immer verlassen – da 
gab es noch nie Probleme.“ Von Schropper 
bezieht er die Legehennen, die nach jeweils 
vierzehn Monaten zuverlässiger Legearbeit 
wieder ausgetauscht werden. Auch die 
Stalltechnik stammt von Schropper. Jeder-
zeit steht ein Ansprechpartner zur Verfü-
gung, die gelieferten Tiere waren stets kern-
gesund, die Technik zuverlässig. „Das ist 
eine Partnerschaft auf Augenhöhe, bei der 
ich immer mit höchster Qualität und Kom-
petenz, aber auch laufender Unterstützung, 
wann immer sie gefragt ist, rechnen kann“, 
zeigt sich Scheibenreif überzeugt, den idea-
len Partner für seinen Geflügelhof gefunden 
zu haben. � www.schropper.at

FIRMENMITTEILUNG  

Legehennen und Stalltechnik stammen vom Geflügelexperten Schropper� Schropper

„Auf Schropper kann ich mich 
immer verlassen“, fasst Landwirt 
Anton Scheibenreif seine 
Erfahrungen mit dem Gloggnitzer 
Marktführer zusammen. 

Schropper GmbH  •  Auestraße 35  •  A-2640 Gloggnitz  •  T: +43 (0) 2663 83 05 
office@schropper.at  •  www.schropper.at

KÜKEN   JUNGHENNEN   STALLTECHNIK

Ei love you

Achtzig Jahre Erfahrung machen uns 
neben großem Innovationswillen und  

viel Freude an der Sache zu Topexperten  
in allen Bereichen der klassischen  

und BIO-Geflügelzucht.

Lassen Sie sich von unserem  
kompetenten Verkaufsteam beraten.

Beilage rund ums Tier- allgemein. +Bio viertel Seite quer 120x91 - Sept 2018.indd   1 KW 39, Montag,24.09.18   14:21
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Infektionsketten  unterbrechen
Ein hoher Gesundheitssta-
tus ist Voraussetzung für 
tiergerechte und wirtschaft-
liche Schweineproduktion.

W
er in der Schweineproduktion er-
folgreich sein will, der muss auf 
eine stabile Herdengesundheit ach-

ten. Alle Maßnahmen, die dafür notwendig 
sind, sollten für jeden Betrieb – egal ob 
„groß“ oder „klein“ – oberste Priorität ein-
nehmen! Auch in Hinblick auf die aktuellen 
besorgniserregenden Entwicklungen rund 
um die Afrikanische Schweinepest (ASP) ist 
eine rasche Umsetzung der Biosicherheits-
maßnahmen, wie sie eben auch in der 
Schweinegesundheits-Verordnung vorgege-
ben sind, dringend zu empfehlen. Im Grunde 
lassen sich die zu setzenden Maßnahmen  in 
zwei Bereiche unterteilen:
uVermeidung des Erregereintrages (Biose-
curity) und
uVermeidung der Erregerverschleppung 
(Betriebs- und Personalhygiene)

Erreger von außen
Der Begriff Biosecurity – zu deutsch Biosi-
cherheit – fasst alle Schutzmaßnahmen zu-
sammen, die den Tierbestand vor dem Ein-
dringen von Krankheitserregern von außen 
abschotten sollen. Hierbei geht es nicht nur 
um die Vermeidung der Einschleppung von 
nicht anzeigepflichtigen viralen oder bakte-
riellen Erregern, wie zum Beispiel: PRRS-Vi-
rus, Influenza-Virus oder Leptospiren (auch 
hier kann der finanzielle Schaden enorm 
werden). 

Gefährliche Krankheiten
In erster Linie geht es um den Schutz der 
Bestände vor anzeigepflichtigen Infektions-
krankheiten, wie zum Beispiel Afrikanische 
Schweinepest, Klassische Schweinepest, 
Maul- und Klauenseuche oder auch der Au-
jeszkyschen Krankheit. Neben den gewal-
tigen wirtschaftlichen Schäden durch lang 
andauernde Exportsperren sind auch die 
finanziellen Einbußen durch seuchenhafte 
Verendungen, Keulungen, Belegungssper-
ren sowie Reinigungs- und Desinfektions-
maßnahmen nicht zu unterschätzen! 
Zu Biosecurity-Maßnahmen zählen bei-
spielsweise betriebseigene Kleidung für 

Mehr zum Thema
Die Landwirtschaftskammer hat auf ihrer 
Webseite stmk.lko.at/tiere im Bereich 
Schweine einen Themenschwerpunkt zur 
Schweinegesundheitsverordnung einge-
richtet. Darin sind Artikel und Videos zum 
Thema Biosicherheit (Stichwort Afrikani-
sche Schweinepest) zusammengefasst. 

betriebsfremde Personen, die den Stall be-
treten müssen, Sperma von abgesicherten 
Zuchteinrichtungen oder auch Schadnager-
bekämpfung etc. Auf der rechten Seite sind 
die wichtigsten Maßnahmen näher erleu-
tert.

Verschleppung im Betrieb
Gerade wenn viele Tiere konzentriert gehal-
ten werden, steigt auch die Infektionsgefahr. 
Die Problematik steigert sich zudem, wenn 
verschiedene Produktionsbereiche (Ferkel-
erzeugung, Ferkelaufzucht, Schweinemast) 
auf einem Betrieb vereint sind. Die auf dem 
Betrieb zu setzenden Hygienemaßnahmen 
müssen in diesem Fall vor allem auf eines 
ausgerichtet sein: Vermeidung der Krank-
heitsübertragung von den älteren auf die 
jüngeren Schweine! Die wichtigsten Maß-
nahmen, die ein Betrieb treffen sollte, sind 
auf der rechten Seite angeführt.

Jungtiere anfälliger
Auch bei bester Bestandsabschottung kann 
man nicht zur Gänze verhindern, dass Infek-
tionserreger im Stall zirkulieren. Jedoch bil-
det sich gegen solche „bestandstypischen“ 
Keime oftmals eine belastbare Bestands-
immunität aus. So können Alttiere dem Er-
regerdruck über längere Zeit standhalten. 
Gefährdet sind hingegen Jung- oder auch 
Zukaufstiere, die noch keine ausreichende 
Immunität ausbilden konnten. Wenn jedoch 
Jungtiere erkranken, dann kann das oftmals 
dazu führen, dass der Erregerdruck im Stall 
so stark ansteigt, dass auch Alttiere diesem 
Druck unterliegen. Solche Probleme lassen 
sich auf Dauer nur vermeiden, wenn es mit 
oben stehenden Maßnahmen gelingt, die In-
fektionsketten im Betrieb zu unterbrechen.
� Tanja Kreiner
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Infektionsketten  unterbrechen
u�Einrichtung einer Hygieneschleuse beziehungsweise eines 

stallnahen Umkleideraums mit Waschmöglichkeit. 
u�Anbringen von Tafeln an den Stalltüren „Wertvoller Tierbestand – Kein Zutritt“.
u�Wenn betriebsfremde Personen Zutritt in den Stall erhalten, dann 

nur mit betriebseigener Kleidung oder mit Schutzbekleidung (Overall, 
Überschuhe, Handschuhe, Haube). Vor dem Anlegen der Schutzbekleidung 
sind Hände und Gesicht mit Wasser und Seife zu waschen. 

u�Vor den Stalleingängen sollten zusätzliche Wannen mit 
Desinfektionsmittel zur Stiefeldesinfektion bereitgestellt sein.

u�Wenn vorhanden, dann Ausläufe so absichern, dass kein Tier-zu-Tier-Kontakt 
möglich ist (Kontaktvermeidung zwischen Haus- und Wildschwein; 
siehe auch Empfehlung Biosicherheitskommission).

u�Zukaufstiere sind vor der Eingliederung in den Bestand mindestens sechs Wochen 
lang in Quarantäne zu halten, wobei der Quarantänestall möglichst weit vom Hauptstall 
entfernt sein sollte, um eine Verschleppung etwaiger Erreger zu verhindern.

u�Spermazukauf nur von Besamungsstationen mit abgesichertem Tiergesundheitsstatus.
u�Konsequente Schadnager- und Ungezieferbekämpfung. 
u�Zugang von Hunden, Katzen und auch Vögeln (wie Schwalben) in den Stall verhindern.
u�Limitierung des Fahrzeugverkehrs am Betriebsgelände 

(Schranken vor der Hofeinfahrt, Zaun).
u�Wildschweinsichere Futter- und Einstreulagerung.
u�Seuchensichere Kadaverlagerung (Abdeckung, fester Boden) möglichst abseits 

des Betriebsgeländes, damit ein Befahren des Hofes vermieden wird.
u�Landwirte, die auch aktive Jäger sind: Teile von erlegten oder verendet 

aufgefundenen Wildschweinen sowie blutbehaftete Ausrüstung 
sind von schweinehaltenden Betrieben fernzuhalten!

u�Hygieneschleusen oder stallnahe Umkleideräume mit Waschmöglichkeit.
u�Stallarbeit so organisieren, dass zuerst Ställe mit den jüngeren (empfindlichen) Tieren 

betreten werden (Reihenfolge der Stallbetretung von jung nach alt, von gesund zu krank).
u�Wechsel von Stiefeln und Overall zwischen den Produktionsbereichen 

(zum Beispiel rote Stiefel und roter Overall in der Ferkelproduktion; 
blau in der Ferkelaufzucht; gelb in der Mast).

u�Für jeden Produktionsbereich eigene Gerätschaften 
(auch hier farbliche Trennung möglich).

u�Desinfektionswannen vor den Abteilungen.
u�Konsequentes Rein-Raus-System in allen Produktionsbereichen; 

Tiere dürfen dabei nicht zurückgestallt werden .
u�Konsequente und angepasste Reinigung und Desinfektion von Stallungen vor jeder 

Neubelegung, sowie von Gerätschaften (Treibwände, Besen, Schaufeln etc.).
u�Konsequente und angepasste Reinigung (und Desinfektion) 

von Futter- und Tränkwassersystemen. 
u�Regelmäßiger Nadel- und Klingenwechsel bei Impfungen beziehungsweise Kastrationen. 
u�Zurückbleibende oder verletzte Tiere frühzeitig aus der Bucht herausnehmen 

und in Krankenbuchten unterbringen. Chronisch oder schwer erkrankte Tiere 
sollten alsbald einer tierschutzgerechten Tötung zugeführt werden!

u�Waschen der Sauen vor dem Umstallen in die Abferkelbuchten.
u�Schadnager- und Ungezieferbekämpfung sowie 

Fernhalten von Hunden, Katzen und Vögeln.
u�Seuchensichere Kadaverlagerung (Abdeckung, fester Boden).

Biosecurity-Maßnahmen

Betriebs- und Personal-Hygiene

Die Ver-
breitung 
von Krank-
heitserre-
gern muss 
sowohl von 
außerhalb 
des Be-
triebes, als 
auch inner-
halb des 
Betriebes 
verhindert 
werden 
agrarfoto
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Mus-Max CCM Futterautomaten machen ś locker

Biomin Digestarom® – Hohe Leistungen auf pflanzlicher Basis

„I
nnovation als Strategie“ lautet der 
Leitsatz von Mus-Max. So wur-
den stabilere Niro-Rüttelgitter 

entwickelt, welche eine wesentliche län-
gere Lebensdauer aufweisen. Speziell für 
die Endmast der Schweine hat das Unter-
nehmen Rundfutterautomaten mit 150 
und 200 Liter Inhalt im Programm. Im Edel-
stahltrichter des Automaten befinden sich 
Rüttelgitter, welche die Mastschweine 
dann rütteln, wenn sie Fresslust haben. 
Durch das Rütteln der verstärkten Gitter 
entsteht keine Brückenbildung des 
Schweinefutters. 
Fressplatzabtrennungen sorgen für wenig 
Futterverlust. Der Automat kann direkt in 
die Trennwand oder direkt in die Schwei-

nebox montiert werden. Durch die Höhen-
verstellung des Trichters mit einer Spindel 
kann die Entnahmemenge an die Schwei-
nemastgröße angepasst werden. Der Fut-
terautomat ist platzsparend, hat eine hohe 
Standfestigkeit und überzeugt durch eine 
lange Lebensdauer, da die Ausführung 
komplett in Edelstahl ist. 
Für das Trinkwasser gibt es anschraubbare 
Niro-Rohre mit Beißnippel oder Schalen-
tränker, welche neben dem Automaten 
oder auf der Trennwand montiert werden 
können. Die Futterautomaten lassen sich 
aber selbstverständlich auch zu einer 
kompletten Fütterungsanlage zusammen-
schließen. 
� www.mus-max.at

uHöhere Langlebigkeit und Lebensleis-
tung bei Zuchtsauen.
uVerbesserte Nährstoffverdaulichkeit und 
unterstützende Wirkung auf den Magen-
Darm-Trakt bei Ferkeln.
uBessere Tageszunahmen und Futterver-

wertung bei Mastschweinen.
uPhytogene Substanzen zur unterstützen-
den Wirkung der Leberfunktion bei Milch-

kühen.
uUnterstützende Wirkung auf den 
Verdauungstrakt bei Kälbern.
uVerbesserte Tageszunahmen und 
Futterverwertung bei Mastrindern.

uHöhere Legeleistung bzw. erhöhtes 
Eigewicht bei gleichbleibender Schalen-
stabilität bei Legehennen. 
uHöhere Futteraufnahme und verbesser-
te Futterverwertung bei Masthühnern.

Kontakt
Für weitere Informationen und Bestellun-
gen kontaktieren Sie bitte Ihren persönli-
chen Biomin-Futtermittelexperten, unse-
ren Verkaufsleiter Ing. Johannes Höller 
unter Tel. 0664/2335969 oder besuchen 
Sie unsere Website unter � www.biomin.at

P
hytogene Zusatzstoffe sind Subs-
tanzen pflanzlichen Ursprungs, 
zum Beispiel Kräuter, Gewürze, 

ätherische Öle oder Pflanzenextrakte. 
Wissenschaftlichen Studien zufolge zei-
gen phytogene Futterzusätze verschie-
dene positive Effekte. Hier sind anti-
oxidative und entzündungshem-
mende Eigenschaften sowie anti-
mikrobielle und verdauungsfördern-
de Effekte hervorzuheben. 
Die phytogene Wirkstoffmischung Di-
gestarom® besteht aus ätherischen Ölen, 
Gewürzen, Kräutern und Pflanzenextrak-
ten und basiert auf einem modularen Kon-
zept: Schmackhaftigkeit, Entzündungs-
hemmung, Schutz des Verdauungstraktes, 
Unterstützung der Darm- und Leberfunkti-
on. Die verschiedenen Module werden je 
nach Tierart, Alter und Produktionskatego-
rie miteinander kombiniert und in der Pra-
xis wie folgt eingesetzt:

Hohe Leistungen auf pfl anzlicher Basis!
ING. JOHANNES HÖLLER, Verkaufsleiter 
Fritz Jeitler Futtermittel GmbH
Mobil: 0664/233 59 69

Patentierte Niro-Rüttelgitter� Mus-Max
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Gesunder Mais aber 
mit wenig Eiweiß
M

engenmäßig hohe Erträge gehen 
oft mit niedrigeren Rohprotein
gehalten einher. Um diese in den 

Futterberechnungen berücksichtigen zu 
können, macht die Schweineberatung der 
steirischen Landwirtschaftskammer (SBS) 
jährlich Futtermitteluntersuchungsaktionen 
mit 100 bis 150 teilnehmenden Arbeitskreis-
betrieben. Die SBS-Nährstoffuntersuchung 
der Maisernte 2018 ergab einen durch-
schnittlichen Rohproteingehalt von 
61 Gramm (88 Prozent Trockenmasse). Da-
mit ist der Gehalt wesentlich niedriger als 
jener der Ernte 2017 mit rund 73 Gramm. Bei 
Rationen mit rund 70 Prozent Feuchtmaisan-
teil bedeutet das eine notwendige Erhöhung 
des Sojaschrotanteils um etwa ein Prozent 
(bezogen auf die Gesamtration mit 100 Pro-
zent), um das fehlende Eiweiß auszuglei-
chen. 

Große Schwankungen
Innerhalb der Maisproben gab es – wie je-
des Jahr – sehr große Schwankungen von 
53 bis 70 Gramm Rohprotein bei 88 Pro-

zent Trockenmasse (siehe Grafik). Auch bei 
Körnerhirse konnte die Schweineberatung  
einen etwas niedrigeren Rohproteingehalt 
feststellen. Dieser – fiel im Vergleich zur Ern-
te 2017 mit 93 Gramm (88 Prozent Trocken-
masse) – auf rund 80 Gramm. Erfreulich ist, 

Die Maisernte hat sehr gute 
Erträge gebracht. Bei den 
Nährstoffgehalten gibt es 
aber Veränderungen. 

dass die heurige Mais- und Körnerhirseernte 
(hinsichtlich Mykotoxinen) als sehr gesund 
einzustufen ist.

Rationen anpassen
Eine Nährstoffanalyse mit anschließender 
Anpassung der Futterrationen, insbesonde-
re bei maisstarken Rationen, ist aufgrund 
der großen Schwankungsbreite der Nähr-
stoffgehalte unbedingt zu empfehlen. Die 
Schweineberatung Steiermark bietet dies-
bezüglich unabhängige Fütterungsberatun-
gen an. � Karolin Humer, Rudolf Schmied

Nährstoffuntersuchung der Schweineberatung Steiermark – Maisernte 2018
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Rohproteingehalt in Gramm bei 88 Prozent Trockensubstanz

 Rohproteingehalt in Trockenmais 88 Prozent
 Durchschnitt

Proben

1 3 5 7 9 11 13 15 17 19 21 23 25 27 29 31 33 35 37 39 41 43 45 47 49 51 53 55 57 59 61 63 65 67 69 71 73

Die durch-
schnitt-
lichen 
Rohprotein-
gehalte von 
Mais fallen 
im lang-
jährigen 
Vergleich 
weiter Klug
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Steirerfleisch nimmt  
Herausforderungen im  
Schweine-Sektor an
D

ie Veränderung des Konsumverhal-
tens stellt uns national und interna-
tional vor große Herausforderun-

gen. Am heimischen Markt beobachten wir, 
dass Konsumenten nicht nur kritischer wer-
den, sondern auch bewusster einkaufen. 
Dank des AMA-Gütesiegels bekennt sich 
der heimische Lebensmittelhandel zur ös-
terreichischen Herkunft. Durch die verpflich-
tende Verwendung von AMA-Rohstoffen 
bei der Herstellung von AMA-Fleischerzeug-
nissen wird die nachvollziehbare Erkennbar-
keit der österreichischen Herkunft auch in 
den Verarbeitungsprodukten noch weiter er-
höht. Diese Faktoren lassen vorsichtig opti-
mistische Prognosen am Heimmarkt zu. 
Wichtig wird auch in Zukunft sein: „Fleisch 
muss schmecken“. Aus diesem Grund be-
schäftigt sich Steirerfleisch mit Möglichkei-

ten, das intramuskuläre Fett durch den Ein-
satz entsprechender Rassen – wie beispiels-
weise dem Duroc – zu erhöhen.

Internationaler Markt
Am internationalen Markt bietet vor allem der 
Zugang zum chinesischen Markt neue Chan-
cen. Die Wertschöpfung für Nebenprodukte 
ist heute fixer Bestandteil der Kalkulation 
und unverzichtbarer Teil des Schweineprei-
ses. Steirerfleisch ist auf vielen internatio-
nalen Lebensmittelmessen aktiv vertreten, 
so auch vor wenigen Wochen auf der SIAL 
in Paris, der weltgrößten Messe in diesem 
Bereich. Die Erkenntnisse von solchen Mes-
sen sind für uns immens wichtig, um Trends 
erkennen und dementsprechend reagieren 
sowie auch die notwenigen Kontakte knüp-
fen zu können. Hier setzt Steirerfleisch auch 

bei der betrieblichen Weiterentwicklung an. 
Gerade wird ein neues Werk für den Bereich 
Tiefkühllogistik und Verpackung gebaut, wo 
die Themen Automatisierung, Traceability 
und Standardisierung eine sehr große Rolle 
spielen und dadurch sämtliche internationa-
le Standards erfüllt werden können.  

Afrikanische Schweinepest
Eine große Gefahr ist die Ausbreitung der 
ASP in Europa. Hier gilt es Biosicherheits-
maßnahmen in allen Bereichen der Wert-
schöpfungskette umzusetzen. Je besser es 
uns gemeinsam gelingt, bei diesem Thema 
Ausklärungsarbeit zu leisten, desto gerin-
ger werden Marktstörungen im Falle eines 
Ausbruchs sein. Entsprechende Merkblätter 
und Schilder für Landwirte liegen kostenlos 
bei Steirerfleisch auf.� www.steirerfleisch.at

FIRMENMITTEILUNG  

unser service für sie!

PÜNKTLICHKEIT & VERLÄSSLICHKEIT

ABNAHMEGARANTIE

ÜBERMITTLUNG VON SCHLACHT-

DATEN UND ABRECHNUNGEN

JE NACH WUNSCH IN VERSCHIEDENEN

ELEKTRONISCHEN FORMEN

BETRIEBSBESICHTIGUNGEN EXKLUSIV

 
FÜR UNSERE LIEFERANTEN,  

 
JEDEN 1. FREITAG IM MONAT

 
VORANMELDUNG BEI HR. PAIL

 
       U

ND VIELES MEHR

schwein gehabt!
ihre schweine
sind uns immer
herzlich
willkommen!

www.steirerfleisch.at
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Vulkanlandschwein  
beeindruckt nachhaltig

„D
as Vulkanlandschwein ist viel mehr 
als eine Herkunftsbezeichnung. Es 
ist eine Tradition, gelebt von bäuer-

lichen Familienbetrieben. Es ist eine Philoso-
phie, in der sich die Regionalität vom Boden 
bis zum Schinken durch die gesamte Wert-
schöpfungskette zieht“, verdeutlicht die Ge-
schäftsführung des Fleischhofes Raabtal, 
die hinter der Regionalmarke „Vulkanland-
schwein“ steht, die Besonderheit der Mar-
ke. Das Programm baut auf das AMA-Güte-
siegel auf und garantiert Schweinefleisch, 
das aus dem steirischen Vulkanland stammt.

Beeindruckt nachhaltig
Für die neue Werbekampagne, die unter 
dem Slogan „Beeindruckt nachhaltig“ läuft, 
werden sechs Fach- sowie sechs Kulinarik-
themen aufbereitet, die zeigen, was das 
Vulkanlandschwein auszeichnet: hervor-
ragenden Geschmack, eine lange Tradition 
und auch eine nachhaltige Familienland-
wirtschaft mit kleinem ökologischen Fuß-
abdruck. Die Transportwege der Tiere und 
die Vertriebsdistanzen sind kurz. Die Bauern 
achten beim Zukauf von Futtermitteln auf 
heimische Herkunft und nutzen den hofeige-
nen Wirtschaftsdünger – ganz im Sinne der 
Kreislaufwirtschaft. 

Dahinter steht mehr
207 Bauern beliefern derzeit das Pro-
gramm. Die durchgängig bäuerlichen Fami-
lienbetriebe bewirtschaften 5.385 Hektar 
Fläche. 96 Prozent von ihnen versorgen ihre 
Heizung und teilweise ihre Trocknung mit 
Biomasse und sparen so 3.445 Tonnen an 
Kohlendioxid pro Jahr oder 1.305.200 Liter 
Heizöl-Äquivalente ein. Rechnerisch produ-
zieren sie ein Drittel ihres Strombedarfs 
aus ihren PV-Anlagen, was weitere 1.067 
Tonnen CO2 oder 404.500 Liter Heizöl-Äqui-
valente pro Jahr einspart. 99 Prozent der 
Betriebe setzen auf Kreislaufwirtschaft (Gül-

Die Regionalmarke will 
mit der Werbekampagne 
auf die Werte hinter dem 
Produkt hinweisen.

leausbringung auf eigenen Ackerflächen). 
Mehr als drei Viertel der Betriebe führen 
Erosionsschutzmaßnahmen durch Minimal-
bearbeitung (Grubber, Streifenfräse etc.) 
durch. 70  Prozent verwenden Pflanzen-
kohle, Kräuter, Gesteinsmehl, effektive Mi-

kroorganismen (EM) oder ähnliche Produkte 
zur Geruchsreduzierung und Steigerung der 
Tiergesundheit. In Summe wurden heuer 
über 440.000 Quadratmeter Bienenwei-
den angelegt.
� www.vulkanland-schwein.at

FIRMENMITTEILUNG  
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Moderhinke 
bei Schafen

M
ittels Tupferproben aus dem Zwi-
schenklauenspalt kann man mit 
einer neuen Untersuchungsmeto-

de (PCR) den Erreger der Moderhinke fin-
den und ein sicheres Ergebnis erzielen. Im 
Zuge einer geplanten Pilot-Studie des stei-
rischen Tiergesundheitsdienstes (TGD) 
sollen von Tierärzten die Klauengesund-
heit bei Schafen in der Steiermark durch 
klinische Untersuchungen der Klauen der 
Tiere aus der Herde direkt erhoben und 
nach einem Schema eingeteilt werden. Zu-
dem soll die generelle Verbreitung des Er-
regers der Moderhinke in rund 40 (von der-
zeit 150 TGD-Teilnehmern) gesunden be-
ziehungsweise Beständen mit Verdachts-
fällen erhoben werden. Hiermit würden 
sowohl für Betreuungstierärzte als auch 
die Tierhalter erstmalig Daten zur tatsäch-
lichen Verbreitung der Moderhinke verfüg-
bar sein. 

Freiwillige Beteiligung
Im ersten Schritt werden alle Betreuungs-
tierärzte und Tierhalter mit der Bitte an-
geschrieben, sich an der Pilot-Studie zu 
beteiligen. Bei klinisch kranken Klauen, wo 
Moderhinke oder eine andere infektiöse 
Klauenentzündung vorliegt, soll zusätzlich 
eine Untersuchung auf andere Keime statt-
finden. Studien aus Großbritannien haben 
gezeigt, dass infektiöse Klauenentzündun-
gen, verursacht durch unterschiedliche 
Bakterien, einen erheblichen Einfluss auf 
die Leistung und das Tierwohl haben und 
schwere Erkrankungen sind, die häufig 
fälschlicherweise als Moderhinke bezeich-
net werden. 
Die genaue Diagnose ermöglicht eine 
frühzeitige Vorbeugung sowie im Krank-
heitsfall eine erfolgreiche Behandlung und 
trägt so zur Reduktion des Medikamenten-
einsatzes bei. In weiterer Folge kann die 

Resistenzsituation beurteilt und eventuell 
ein stallspezifischer Impfstoff entwickelt 
werden. Des Weiteren soll mittels Be-
standsbeurteilung in Zusammenführung 
von klinischen und labordiagnostischen 
Befunden ein Überblick über den Status 
in den Betrieben geschaffen werden und 
damit zusätzlich mögliche Verbesserungen 
diverser Faktoren, beispielsweise beim 
Herdenmanagement, möglich werden.

Start 2019
Die Arbeit soll im Rahmen einer Disserta-
tion stattfinden, die an der Klinik für Wie-
derkäuer der Vetmeduni Wien durchge-

Steirischer Tiergesund-
heitsdienst erfasst das 
Vorkommen von Klauen-
erkrankungen bei Schafen.

Christian 
Polz ist 
neuer Ob-
mann des 
steirischen 
Tiergesund-
heitsdiens-
tes stbb

R
egionale Lebensmittel sind wegen 
ihrer Qualität in aller Munde. Aber 
nur wenn wir gesunde Tiere halten, 

können wir hochwertige Nahrungsmittel 
herstellen. Das Hauptaugenmerk des 
Tiergesundheitsdienstes (TGD) liegt in der  
Hygiene und Krankheitsprophylaxe, das 
heißt in der Krankheitsvorbeuge. Jede 
Krankheit, die man vermeidet, muss man 
später nicht bekämpfen. Wenn der 
Medikamenteneinsatz optimiert oder 
verringert wird, kommt das der 
Wirtschaftlichkeit der Betriebe zugute. Auch 
die Gesundheit der Tierhalter profitiert von 
einem geringerem Antibiotikaeinsatz und 
gesünderen Tieren. Das Zusammenarbeiten 
zwischen Tierhalter und -arzt wird auf eine 
genau geregelte Basis gestellt. Alle 
Teilnehmer beziehungsweise Mitglieder 
verpflichten sich, die TGD-Verordnung und 
alle zugehörigen gesetzlichen 
Bestimmungen einzuhalten.
Der TGD ist ein verantwortungsvoller 
Partner im gesamten österreichischen 
Nutztierbereich und steht für umfassende 
Betreuung der Landwirte und Tierärzte zum 
Erreichen gesunder Tierbestände. Er setzt 
auf eine straffe und optimal strukturierte 
Organisation, die für effiziente Abläufe 
in der Umsetzung der TGD-Verordnung 
sorgt. Alle Mitarbeiter und Teilnehmer 
bilden sich kontinuierlich weiter und 
bemühen sich, ein hohes fachliches Niveau 
aufrechtzuerhalten. Derzeit sind über 6.500 
Tierhalter und etwa 220 Betreuungstierärzte 
aktiv dabei. Mitglieder sind die 
Landwirtschaftskammer Steiermark, 
die Tierärztekammer Landesstelle 
Steiermark sowie das Land Steiermark.
Jegliche Behandlung und jeder 
Einsatz von Medikamenten müssen 
dokumentiert werden.
Wenn ein Tier erkrankt, stellt der Tierarzt 
die Diagnose und der Landwirt kann in die 
weitere Behandlung miteinbezogen werden.
Der Tiergesundheitsdienst gibt 
Sicherheit, dass die Konsumenten 
rückstandsfreie Lebensmittel  aus 
lokaler Produktion genießen können.

Kommentar
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Projekt OptiZucht legt Grundstein 
für genomische Selektion
In

Zusammenarbeit mit der Univer-
sität für Bodenkultur, dem Ver-
band österreichischer Schweine-

bauern (VÖS) und der Österreichischen 
Schweineprüfanstalt (ÖSPA) beteiligen 
sich auch Zuchtbetriebe der 
Schweinezucht Steiermark 
(SZS) an diesem Projekt. Opti-
Zucht gliedert sich in fünf Teilbe-
reiche:
uErhebung des mütterlichen Verhaltens 
der Muttersau anhand verschiedener di-
rekter Merkmale durch den Landwirt. 
uExterieurbeschreibung durch den Zucht-
berater.
uBeurteilung der Ferkelvitalität: Dazu 
muss eine detaillierte Wurfbonitierung 
durchgeführt werden. Wichtig sind die Er-
hebung der Einzelferkelgewichte bei der 

Geburt, die Beurteilung der Wurfausge-
glichenheit sowie das gesamte Wurfge-
wicht. Zusätzlich sollen die Würfe von den 
Landwirten anhand eines vorgegebenen 
Bewertungsschemas beurteilt werden. 

Weitere Ziele sind die Schät-
zung von genetischen Parame-
tern für Merkmale sowie die 
Erstellung eines Ferkelvitalitäts-
indexes für die Routinezucht-

wertschätzung. 
uZuchtplanungsrechnungen dienen zur 
Abschätzung der Auswirkungen von züch-
terischen Entscheidungen. Diese können 
in Form des Zuchtfortschritts quantifiziert 
und monetär bewertet werden. 
uFür dieses Projekt sollen rund 1.100 Sau-
en genotypisiert werden, um die Basis für 
die genomische Selektion zu schaffen.

Weißes Edelschwein
Ing. Karl BUCHGRABER 
Unterweißenbach 46, 8330 Feldbach 
Tel.+Fax: 03152/2578, Mobil: 0676/6283183
Heribert EITLJÖRG 
Grub I/3, 8181 St. Ruprecht/R. 
Tel.: 03178/2715, Mobil: 0699/10308013
BKR Günter GLATZER 
Frösau 62, 8261 Sinabelkirchen 
Tel.+Fax: 03118/2308, Mobil: 0676/5849524
Franz HOLLER 
Sajach 21, 8424 Gabersdorf 
Tel. 03452/74877, Mobil: 0664/9106664
Gabi NIEDERL 
Ebersdorf 5, 8342 Gnas 
Tel.: 03151/2263, Fax: DW 13,  
Mobil: 0664/2342953
Anton PRÖDL 
Zerlach 3, 8082 Kirchbach 
Tel. 03116/2428, Mobil: 0664/9382300
Obm.Stv. Ing. Peter ROTHWANGL 
Baumkirchen 1, 8741 Weißkirchen 
Tel.: 03577/80909-0, Mobil: 0676/4186720
Helmut RUMPF 
Neudorf 14, 8410 St. Georgen/Stfg. 
Tel.+Fax: 03182/7577, Mobil: 0664/5029448
Franz SCHADL 
Häusla 27, 8341 Paldau 
Tel.: 03150/2291, Fax: DW 20,  
Mobil: 0676/4196606
Ing. Anton SCHLACHER 
Unteraichen 10, 8160 Weiz 
Tel. 03172/2415, Mobil: 0676/9720322
Mario SIGL 
Tillmitsch-Dorfstraße 58, 8430 Leibnitz 
Tel.+Fax: 03452/83434, Mobil: 0664/3734543

Alois TELSER 
Paurach 14, 8330 Feldbach 
Tel.+Fax: 03152/3002, Mobil: 0664/4996592

Weißes Edelschwein/Pietrain
Obmann ÖR Blasius GSÖLS 
Obergnas 70, 8342 Gnas 
Tel. 03151/2250, Mobil: 0664/8155524
Vizepräsidentin Maria PEIN 
Oberspitz 1, 8483 Deutsch Goritz 
Mobil: 0664/7920311 oder 0664/4053261

Pietrain/Landrasse
Johannes LUKAS 
Grazerstraße 17, 8083 St. Stefan/R. 
Tel.+Fax: 03116/8202, Mobil: 0676/5636250

Pietrain/Duroc
Robert TÜCHLER 
Murbergstraße 27a, 8072 Fernitz 
Tel.+Fax: 03135/55253, Mobil: 0664/2130228

Schwäbisch-Hällisch
Michael FRIESS 
Kirchberg 55, 8422 St. Nikolai ob Draßling 
Mobil: 0664/5341145
Rupert HÜTTER 
Wollsdorf 79, 8181 St. Ruprecht/Raab 
Mobil: 0664/9253156

Die steirischen Herdebuchzuchtbetriebe vermitteln vorselektierte Eber und Sauen

www.szs.or.at

u�www.stmk-tgd.at

führt wird. Der TGD würde dazu die Kosten 
(Probennahmen und Laboruntersuchun-
gen) übernehmen, wenn sich genügend 
Teilnehmer melden. Vor Ort werden nach 
Terminabsprache der Fragebogen ausge-
füllt und die Klauenuntersuchungen durch-
geführt. Die Ergebnisse der Laborunter-
suchungen werden nach Vorliegen, den 
betreuenden Tierärzten sowie Landwirten 
kommuniziert und nach Auswertung der 
Daten wissenschaftlich und anonymisiert 
publiziert, davor dürfen die Daten nicht ver-
öffentlicht werden. Interessenten wenden 
sich an k.bauer@stmk.gv.at.
� Karl Bauer

Nicht bei je-
der Klauen-
entzündung 
handelt es 
sich um 
Moderhinke, 
die tatsäch-
liche Ver-
breitung soll 
nun in einer 
Pilot-Studie 
untersucht 
werden – 
dafür wer-
den Betriebe 
gesucht  
pseiner



Schafe� rund ums tier

Quantensprung  
in der Schafzucht

In
der Rinderzucht haben sich Zucht-
werte bereits vor Jahrzehnten etab-
liert und große Zuchtfortschritte 

bewirkt. Die steirischen Schaf- und Ziegen-
züchter erwarten sich durch die Einführung 
der Zuchtwertschätzung auch eine dement-
sprechend positive Weiterentwicklung in 
den einzelnen Rassen. Die Berechnung be-
ruht auf der Methode des BLUP-Tiermo-
dells, bei dem alle Tiere gleichzeitig unter 
Einbeziehung aller Verwandtschaftsinforma-
tionen geschätzt werden. In Abhängigkeit 
der Nutzungsrichtung wurden für die Zucht-

wertschätzung die Merkmale Fitness, 
Fleisch und Milch herangezogen. Die Be-
rechnung erfolgt, mit Ausnahme des Merk-
mals Fleisch, für jede Rasse getrennt. Inner-
halb der Bereiche wurden verschiedene 
Faktoren für die Berechnung herangezogen, 
für die ebenfalls Zuchtwerte ausgewiesen 
werden.

Berechnung 
Die Zuchtwertschätzung wird grundsätz-
lich zwei Mal jährlich als Hauptberechnung 
durchgeführt. Zu diesen beiden Terminen 
werden sämtliche Zuchtwerte neu berech-
net und in die Datenbank importiert. Zusätz-
lich erfolgt die Berechnung der Fleischzucht-
werte für die neu erhobenen Daten immer 
dienstags. Sollte sich bei einem bereits 
vorhandenen Zuchtwert die Sicherheit um 

Die Zuchtwertschätzung 
bei Schafen und Ziegen 
beschleunigt den Fortschritt 
der Leistungsmerkmale.

E
iner der wichtigsten Parameter in 
der Schaf- und Ziegenzucht sind 
die Fruchtbarkeitskennwerte. 

Daher wurde für den Fitness-Zuchtwert 
(FIT) berücksichtigt: Erstlammalter, 
Zwischenlammzeit, geborene Lämmer/
Kitze, lebend geborene Lämmer/Kitze, 
Zellzahl und Persistenz. Rasseabhängig 
wurden unterschiedliche Parameter 
herangezogen und nach wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten im FIT gewichtet. Die 
Teilzuchtwerte für Persistenz und Zellzahl 
werden nur bei Milchschaf- und 
-ziegenrassen ausgewiesen.

D
ie Fleischleistungsprüfung erfolgt 
seit Jahren österreichweit 
einheitlich mittels Ultraschall. Im 

Merkmal Fleisch wurden aufgrund der 
teilweise kleinen Populationen zwei 
Rassengruppen gebildet: Landschafrassen 
(Merino und Jura/SBS) sowie Fleischschafe 
(Schwarzkopf, Suffolk, Texel, Dorper, Ile de 
France und Berrichon du Cher), die 
gemeinsam geschätzt werden. Neben den 
Merkmalen Fett und Muskel, die durch die 
Ultraschall-Messung erhoben werden, wird 
auch für die Tageszunahmen ein 
Teilzuchtwert ausgewiesen. 

D
ie umfangreichen Informationen 
werden über die amtliche 
Milchleistungskontrolle erhoben, 

verarbeitet und ausgewertet. Durch die 
Vielzahl an Daten werden hier neben dem 
Milch-Zuchtwert auch die Naturalwerte für 
diese Merkmale ausgewiesen. 
Für die Berechnung des Milchzuchtwertes 
werden die Parameter Milch-, Fett- sowie 
Eiweißmenge herangezogen und nach 
einem bestimmten System gewichtet. 
Aufgrund der hohen Erblichkeit in 
diesem Bereich sind die Sicherheiten 
für diese Merkmale sehr hoch.

Fitness Fleisch Milch

mindestens fünf Prozent erhöhen, so wird 
dieser überschrieben. Somit kann es auch 
zwischenzeitlich zu Änderungen kommen. 
Die Veröffentlichung der Zuchtwerte erfolgt 
über das Online-Managementprogramm 
„sz-online“. Die Betriebe können ihre aktu-
ellen Zuchtwerte laufend abrufen. 
Die Zuchtwertschätzung muss sich in der 
Schaf- und Ziegenzucht selbst, aber auch 
auf den Produktionsbetrieben, erst noch 
stärker etablieren. Die Züchter selbst sam-
meln Erfahrungen damit, die Werte zu ana-
lysieren und genetisch positive Vererber zu 
selektieren. Produktionsbetriebe müssen 
lernen, aus den Zuchtwerten die entspre-
chenden Schlüsse zu ziehen und gezielt Tie-
re anzukaufen, welche ihren Vorstellungen 
entsprechen.
� Siegfried Illmayer
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